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Gtärkſte Kolpentration aller politiſchen, militäriſchen

und wirtſchaftlichen Kräfte in der Hand des Führers

Der Führer übernimmt den Oberbefehl über die geſamte Wehrmacht Wehrmachtsamt wird Ober

kommando der Wehrmacht und iſt dem Führer als deſſen militäriſcher Stab perſönlich unterſtellt

Der Führer an Blomberg
Dank an Freiherrn von Fritſch
Der Führer und Reichskanzler hat an

Generalfeldmarſchall von Blomberg fol
gendes Schreiben gerichtet:

„Seit der im Jahre 1936 vollzogenen
Wiederherſtellung der vollen deutſchen Souverä
nität in militäriſcher Hinſicht haben Sie mich
öfter gebeten, von einem Dienſte entlaſtet zu
werden, der an Jhre Geſundheit ſchwerſte An
ſorderungen ſtellt. Jch will nunmehr nach der
Vollendung des fünften Jahres des Wieder
aufbaues unſeres Volkes und ſeiner Wehr-
macht Jhrem abermals vorgetragenen Er
ſuchen entſprechen. Mögen Sie durch die vor
Jhnen liegende Zeit der Schonung fene Er
holung finden, auf die Sie mehr als viele
andere Menſchen Anſpruch erheben können.

Am 30. Januar 1933 haben Sie, Herr
Generalfeldmarſchall, als erſter Offizier des
neuen Reiches den Treueid zur nationalſozialiſtiſchen Staatsführung vor mir abgelegt:.
Fünf Jahre lang haben Sie ihn unerſchütter
lich gehalten. Jn dieſem Zeitraum vollzog ſich

ie einzigartigſte militäriſche Reorganiſation,
die die deutſche Geſchichte kennt. Mit dieſem
Werke wird aber auch Jhr Name geſchichtlich
für alle Zeiten verbunden ſein. Für mich und
für das deutſche Volk verſichere ich Jhnen auch
in dieſer Stunde erneut den Ausdruck tief
hewegter Dankbarkeit.“

An den aus ſeiner Stellung als Ober
befehlshaber des Heeres ſcheidenden General
oberſt Freiherr von Fritſch richtete der
Führer und Reichskanzler folgendes Schreiben:

„Mit Rückſicht auf Jhre angegriffene Ge
ſundheit haben Sie ſich gezwungen geſehen,
mich um die Enthebung von Jhrer Dienſt-
ſtellung zu bitten Nachdem ein erſt kürzlich
ſtattgehabter Aufenthalt im Süden nicht zur
erhofften Wirkung kam, habe ich mich ent
chloſſen, Jhrem Erſuchen nunmehr Folge zu
geben. Jch nehme den Anlaß Jhres Scheidens
aus der aktiven Wehrmacht wahr, um in tiefer
Dankbarkeit Jhre hervorragenden Leiſtungen
im Dienſte des Wiederaufbaues des Heeres zu
würdigen. Denn mit dieſer Erneuerung und

iedererſtarkung des deutſchen Heeres in der
eit vom März 1935 bis Februar 1938 wird

ſt Name für immer geſchichtlich verbunden

Oeneratoperst von Brauchitsch

Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über die Führung der
Wehrmacht herausgegeben:

„Die Befehlsgewalt über die geſamte Wehrmacht übe ich von jetzt an
unmittelbar perſönlich aus. Das bisherige Wehrmachtsamt im Reichskriegs
miniſterium tritt mit ſeinen Aufgaben als „Oberkommando der Wehrmacht“
und als mein militäriſcher Stab unmittelbar unter meinen Befehl. An der
Spitze des Stabes des Oberkommandos der Wehrmacht ſteht der bisherige Chef
des Wehrmachtsamtes als „Chef des Oberkommandos der Wehrmacht“. Er iſt
im Range den Reichsminiſtern gleichgeſtellt. Das Oberkommando der Wehr-
macht nimmt zugleich die Geſchäfte des Reichskriegs miniſteriums wahr, der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht übt in meinem Auftrage die bisher
dem Reichskriegsminiſter zuſtehenden Befugniſſe aus. Dem Oberkommando der
Wehrmacht obliegt im Frieden nach meinen Weiſungen die einheitliche Vor
bereitung der Reichsverteidigung auf allen Gebieten.

Berlin, den 4. Februar 1938.
Der Führer und Reichskanzler:

gez. Adolf Hitler.
Der Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei. gez. Dr. Lammers.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht. gez. Keitel.“

Der Führer und Reichskanzler hat den Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Generaloberſt Göring zum Generalfeldmarſchall ernannt.

Der Führer und Reichskanzler hat den General der Artillerie von
Brauchitſch, Oberbefehlshaber der Gruppe IV, zum Oberbefehlshaber des
Heeres unter gleichzeitiger Beförderung zum Generaloberſt ernannt.

Der Führer und Reichskanzler hat den bisherigen Chef des Wehrmachts
amtes, General der Artillerie Keitel,
Wehrmacht“ ernannt.

Der Geheime Kabinekksrat
Reichsminister Freiherr v. Neurdth zum Präsicdlenfen ernannt

Ueber die Errichtung eines Geheimen Kabi-
nettsrates hat der Führer folgenden Erlaß her
ausgegeben

„Zu meiner Beratung in der Führung der
Außenpolitik ſetze ich einen Geheimen
Kabinettsrat ein.

Jch ernenne zum Präſidenten des Geheimen
Kabinettsrates den Reichsminiſter Frei-
herrn von Neurath.

Jch berufe als Mitglieder in den Geheimen
Kabinettsrat: den Reichsminiſter des Auswär-
tigen Joachin von Ribbentrop, denPreußiſchen Minſterpräſidenten Reichsminiſter
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe Generalfeldmarſchall Hermann Göring,
den Stellvertreter des Führers Reichsminiſter
Rudolf Heß, den Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda Dr. Joſef
Goebbels, den Reichsminiſter und Chef der
Reichskanzlei Dr. Hans Heinrich Lammers,
den Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberſt
Walther von Brauchitſch, den Ober
befehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral
Dr. h. c. Erich Raeder, den Chef des
Oberkommandos der t General der
Artillerie Wilhelm Keitel.

Reichstag einberufen
Berlin, 5. Februar. Der Deutſche Reichs

tag iſt auf Sonntag, den 20. Februar, nach
Berlin einberufen. Auf der Tagesordnung
ſteht: Abgabe einer Erklärung der Reichs
regierung.

Einheitkliche Führung
Von ünserer Berliner Schriftleitung

Kß. Berlin, 5. Februar. Jm Zuge der Enk
wicklung des weiteren Auf und Ausbaues des
nationalſozialiſtiſchen Dritten Reiches hat der
Führer eine Reihe von einſchneidenden Ver
änderungen in den leitenden Stellen des
Staates und in der Wehrmacht vorgenommen,
die keineswegs als eine Senſation gewertet
werden dürfen. Es handelt ſich vielmehr um
eine Maßnahme, die dem eigentlichen Weſen
des Nationalſozialismus eigen iſt. Alle ver
fügbaren Kräfte werden noch mehr in einer
Hand vereinigt. Durch dieſen Zuſammenſchluß
iſt eine Kraftvermehrung erreicht,
die der wachſenden Bedeutung Deutſchlands
auch nach außen hin entſpricht. Der National-
ſozialismus als Bewegung hat ſeine ihm
eigenen Entwicklungsgeſetze.

Er hat ſchon in der Kampfzeit ſeine Ausleſe
nach eigenen Prinzipien durchgeführt und ſeit
dem war es ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Grund
ſätze auch auf. den Staat übertragen werden.
Nunmehr vollziest ſich neben dieſer ſt ärkſten
Konzentration eine Verjüngung
in den Spitzen, die überall begrüßt
werden wird. Jede Bewegung, die auf
die Heranziehung junger Kräfte verzichtet, muß

zum „Chef des Oberkommandos der

Die laufenden Geſchäfte des Geheimen
Kabinettsrats führt der Reichsminiſter und
Chef der Reichskanzlei.“

Der Führer und Reichskanzler hat den
Reichsminiſter Freiherrn von Neurath von
ſeinem Amt als Reichsminiſter des Aus
wärtigen enthoben und zugleich entſchieden,
daß Freiherr von Neurath weiter
hin „Reichsminiſter“ bleibt.

Bei dieſer Gelegenheit hat der Führer und
Reichskanzler angeordnet, daß auch die
übrigen Reichsminiſter, die kein
Miniſterium verwalten und die nach einer
früheren Beſtimmung zu Reichsminiſtern
ohne Geſchäftsbereich ernannt worden ſind, in
Zukunft unter Fortlaſſung dieſes Zuſatzes nur
die Bezeichnung „Reichsminiſter“ führen. Der
Zuſatz „ohne Geſchäftsbereich“ iſt nach Anſicht
des Führers und Reichskanzlers unnötig und
auch nicht zutreffend. Auch dieſe Reichs
miniſter haben als Berater des Führers und
Reichskanzlers innerhalb der Reichsregierung
beſtimmte wichtige Aufgaben zu erfüllen, ſo
beſonders der Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Heß.
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verkümmern. Dies trifft auch für den Staat
zu. Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland kann
es ſich leiſten, jüngere Kräfte nachzuholen;
denn es verfügt über eine Fülle brauchbarer
Männer.

Als wichtigſte Tatſache der neuen Ent
ſcheidungen iſt die Zuſammenfaſſung der Wehr
macht in der Hand des Führers zu betrachten.
Wenn Adolf Hitler als Führer der Partei
und Führer des Volkes nunmehr den Ober
befehl über die geſamte Wehrmacht ſelbſt aus
übt, ſo erinnern wir uns der Durchdringung
aller Stellen im Staat, in der Verwaltung, in
der Wirtſchaft uſw. durch den Nationalſozia
lismus. Adolf Hitler als unmittelbarer
Führer der Partei und der Wehrmacht
bedeutet die weitere Durchführung des Ver
ſchmelzungsprozeſſes von Partei und Wehr-
macht. Jetzt wird endgültig auch die Organi
ſation der Wehrmacht, die bisher ihre Sonder
aufgaben auszuführen hatte, innerlich erfaßt
werden.

Der Führer vollzieht immer ganze Maß
nahmen, er ändert notwendig gewordenes,
wenn es ſein muß, ganz. Die Bildung des
Geheimen Kabinettsrates entſpricht dem
Wunſch des Führers, den Ratſchlag erfahrener
Männer zur Entfaltung außenpolitiſcher Fra
gen zur Verfügung zu haben. Damit wird die
Wichtigkeit der deutſchen Machtſtellung nach
außen betont, ein Faktor, der in den übrigen
Hauptſtädten verſtanden werden wird.

Die Umorganiſation im Reichswirtſchafts
miniſterium mit der Uebernahme der Aemter
des Vierjahresplanes iſt nunmehr durch die
Amtsübernahme des Reichsminiſters Funk und

zahlreicher Neuerungen in großen Zügen voll
zogen worden. Auch dies gehört mit zu den
großen Veränderungen, die der Führer vor
genommen hat.

Es handelt ſich bei allen Entſcheidungen um
einen einheitlich großen umfaſſenden Plan,
um einen Guß, der nur dem einen
Zweck dient, die Kraft zuſam men
zufaſſen und ſie damit in der
Spitze zu vereinigen!

Die Einberufung des Reichstages zum
20. Februar bedeutet in dieſem Zuſammen
hang nichts Außergewöhnliches. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß dem deutſchen Volke über die
abgelaufene Zeit und damit notwendig ge
wordenen Veränderungen Rechenſchaft gegeben
wird. So iſt unſere Auffaſſung der Demokratie.

Jm Auslande äußert ſie ſich weſentlich
anders. Das konnten wir in der Kolportage
von Gerüchten erkennen, bei denen die be
kannten Hetzzeitungen ſeit Wochen ſchon glau
ben, dem Führer die Gedanken von der Stirn
ableſen zu können. Alle ihre Vorausſagungen
waren falſch. Der Führer Leſtimmt ſein
Handeln allein und läßt ſich auf keinen Fall
von irgendeiner ausländiſchen Seite ſeine
Maßnahmen vorſchreiben.

Dem deutſchen Volke wird heute durch die
weitgehenden Veränderungen und Ernennungen
die Größe und Stärke unſeres Reiches und
ſeiner Führung vor Augen geführt, die uns
alle berechtigt, mit Stolz und Dankbarkeit auf
den Führer zu ſehen, ihm zu geloben, zu
ſammenzuhalten und ihm auf dem von ihm für
richtig befundenen Wege vorbehaltlos zu
folgen.

Kibbenkrop KReichsaußenminiſter
Abberufung cler Bofschofter in Tokio, Rom, London und Wien

Berlin, 5. Februar. Der Führer und
Reichskanzler hat den Botſchafter in London
von Ribbentrop unter Abberufung aus feinem
bisherigen Amt zum Reichsminiſter des Aeuße
ren ernannt. Gleichzeitig hat der Führer und
Reichskanzler die Botſchafter von Haſſel in
Rom, von Dirkſen in Tokio und von Papen in
Wien von ihren Aemtern abberufen und zur
Dispoſition geſtellt.

Dank an Reurath
An Reichsminiſter Freiherrn von Neurath

richtete der Führer folgendes Schreiben:
„Aus Anlaß der Vollendung des erſtenhalben Dezenniüms der nationalſozialiſtiſchen

Staatsführung haben Sie mich wieder gebeten,
in den erhofften Ruheſtand verſetzt zu werden.
Jch kann mit Rückſicht auf Jhre mir unentbehr
lichen Dienſte trotz Würdigung Jhres ſoeben
vollendeten 65. Geburtstages und Ab0fährigen
Dienſtjubiläums dieſer Bitte nicht entſprechen.
Jn den fünf Jahren einer gemeinſamen Zu
ſammenarbeit ſind mir Jhr Rat und Jhre
Anſicht unentbehrlich geworden.
Wenn ich Sie daher unter Entbindung von den
laufenden Geſchäften des Reichsaußenmini-
ſteriums zum Präſidenten des Geheimen
Kabinettsrates ernenne, ſo geſchieht es, um
mir auch in Zukunft einen Ratgeber an der

höchſten Spitze des Reiches zu erhalten der mir
in fünf ſchwerſten Jahren in loyaler
Treue zur Seite geſtanden war.
Jhnen dafür heute zu danken, iſt mir ein
tiefes Herzensbedürfnis.“

Die Veränderungen im Heer
Der Führer und Reichskanzler hat ernannt:

den General der Jnfanterie Liſt,
Kommandierender General des IV. Armeekorps
zum Oberbefehlshaber der Gruppe 2;

die Generale der Artillerie: Prof.
Dr. phil. h. c. Dr.Jng. B n r Chef des
HeeresWaffenamtes; von eichengu,
Kommandierender General des VII. Armee
korps, zum Oberbefehlshaber der Gruppe 4;

die Generalleutnante: von Goß
ler, Kommandeur der 19. Diviſion, zum Jn
ſpekteur der Kavallerie; von Wieters
heim, Kommandeur der 29. Diviſton, zum
Kommandierenden General des Korps-
kommandos XIV; Schroth, Kommandeur
der I. Diviſion, zum Kommandierenden Ge
neral des XII. Armeekorps; von Schwed
ler, Chef des Heeresperſonalamtes, zum
Kommandierenden General des IV. Armee
korps; Ritter von Schobert, Kommandeur
der 33. Diviſion, zum Kommandierenden Ge
neral des VII. Armeekorps; Buſch, Kom
mandeur der 23. Diviſion, zum Komman
dierenden General des VIII. Armeekorps; von
Stülpnagel, Kommandeur der 30. Divi-
ſion, zum Oberquartiermeiſter II im General
ſtab des Heeres;

die Generalmajore: Guderian,
Kommandeur der 2. Panzerdiviſion, zum Kom
mandierenden General des Kommandos der
Panzertruppen; von Lewinſki, genannt
von Manſtein, Oberquartiermeiſter I im Ge
neralſtabe des Heeres, zum Kommandeur der
18. Diviſion; Schwantes, Kommandeur der
Heeresdienſtſtelle 4. zum Kommandeur der
19. Diviſion; Veiel, Kommandeur der
2. Schützenbrigade, zum Kommandeur der
2. Panzerdiviſion; Bremer, Artillerie
kommandeur 3, zum Kommandeur der 34. Di-
viſion; Graf v. Brockdorff-Ahlefeldt,
Kommandeur des Jnfanterieregiments 8, zum
Kommandeur der 23. Diviſion; Lemelſen,
Kommandeur der Kriegsſchule Dresden, zum
Kommandeur der 29. Diviſion; Ritter von
Speck, Artilleriekommandeur 17, zum Kom
mandeur der 33. Diviſion; v. Kortzfleiſch,
Landwehrkommandeur Allenſtein, zum Kom-
mandeur der 1. Diviſion; von Brieſen,
Kommandeur des Jnfanterieregiments 69, zum
Kommandeur der 30. Diviſion; Brand,
Kommandeur der Artillerieſchule, zum Jn-
ſpekteur der Kriegsſchulen; von Arnim,
Kommandeur des Jnfanterieregiments 68, zum
Kommandeur der Heeresdienſtſtelle 4.

die Oberſten Behlendorff, Ab
teilungschef im Oberkommando des Heeres. zum
Artilleriekommandeur 31; Keitel, Abtei-
lungschef im Generalſtab des Heeres, zum Chef

des Heeres-Perſonalamtes; Woſch, beim
Stabe des Jnfanterieregiments 8, zum Kom
mandeur dieſes Regiments; Fiſcher, beim
Stabe des Jnfanterieregiments 69, zum Kom
mandeur dieſes Regiments; Schwartz, im
Oberkommando des Heeres, zum Abteilungschef
im Oberkommando des Heeres (P. 1); Bra
bänder, Kommandeur des 2. Bataillons,
Jnfanterieregiments 57 zum Kommandeur des
Jnfanterieregiments 68; von Greiffen-
berg des Generalſtabes an der Wehrmachts
akademie, zum Abteilungschef im Generalſtabe
des Heeres (4. Abteilung);

der Oberſtleutnant: Michelmann
im Oberkommando des Heeres, zum Abtei-
lungschef im Oberkommando des Heeres (P 4).

Es werden verſetzt: die Generalleut-
nante: Hot h. Kommandeur der 18. Diviſion,
zu den Offizieren zur Verfügung des Ober-
befehlshabers des Heeres; von Viebahn,
Kommandeur der 34. Diviſion, in das Ober
kommando der Wehrmacht (W. A.);

der Oberſt Kunttzen des Generalſtabes,
Abteilungschef im Oberkommando des Heeres,
zu den Offizieren zur Verfügung des Ober
befehlshabers des Heeres.

Verabſchiedungen im Heer:
Aus dem aktiven Wehrdienſt ſcheiden mit

dem 28. Februar d. J. aus: Ritter von
Leeb, General der Artillerie und Ober
befehlshaber der Gruppe 2 unter Verleihung
des Charakters als Generaloberſt ſowie unter
Verleihung des Rechtes zum Tragen der Ani-
form des Artillerieregiments 7; Luttz,
General der Panzertruppen und Komman
dierender General des Kommandos der Panzer-
truppen unter Verleihung des Rechtes zum
Tragen der Uniform des Panzerregiments 1;

von Kleiſt, General der Kavallerie und
Kommandierender General des Vlll. Armee-
korps unter Verleihung des Rechtes zum
Tragen der Uniform des Kavallerieregiments 8;
Freiherr Kreß von Kreſſenſtein, Gene-
ral der Kavallerie und Kommandierender
General des XII. Armeekorps unter Verleihung
des Rechtes zum Tragen der Uniform des
Kavallerieregiments 6; von Pogrell,
General der Kavallerie und Jnſpekteur der
Kavallerie; Lieſe, General der Jnfanterie
und Chef des Heereswaffenamtes, dieſe bei-
den unter Verleihung des Rechtes zum Tragen
ihrer bisherigen Uniform; von Niebel-
ſchutz. Generalleutnant und Jnſpekteur der
Kriegsſchulen unter Verleihung des Charak
ters als General der Jnfanterie ſowie unter
Verleihung des Rechtes zum Tragen ſeiner
bisheriger Un?torm.

Vierjahresplan,

und in
Jm Rahmen der notwendig gewordenen Um

organiſation im Bereich der Luftwaffe werden

im Reichsluftfahrtminiſterium folgende Stellen

neu geſchaffen:

J. Der Chef der Luftwehr; II. Der
Generalinſpekteur der Luftwaffe; III. Der
Chef des Miniſteramtes.

Ferner werden unter e
näherer Luftkreiskommandos die uft
waäffen- Gruppen III gebildet: Luft
waffengruppe l (Oſt) in Berlin; Luftwaffen
gruppe lI (Weſt) in Braunſchweig; Luftwaffen
gruppe III (Süd) in München.

An der Spitze dieſer Gruppe ſteht ein
Kommandierender General und Befehlshaber
der Luftwaffengruppe.

Jm Zuge dieſer neuen Aenderung ſtehen
folgende Perſonalveränderungen:

Es werden ernannt: Zum Chef der
Luftwehr: General der Flak- Artillerie
Rüdel; zum Generalinſpekteur
der Luftwaffe: Generalmajor Kühl
unter gleichzeitiger Beförderung zum General
leutnant; zum Chef des Miniſteramtes:
Oberſt Bodenſchatz unter gleichzeitiger Be
förderung zum Generalmafor; zum Komm.
General und Befehlshaber der Luftwaffen-
gruppe- General der Flieger Keſſel-
rin g zum Komm. General und Befehlshaber
der Luftwaffengruppe II Generalleut
nant Felmy unter gleichzeitiger Beförderun
zum General der Flieger; zum Komm. Genera
und Befehlshaber der Luftwaffen-
gruppe lll: General der Flieger Sperrle.

Ferner werden mit Wirkung vom 1. Februar
1938 befördert: zum Generalmajor der Luft
waffe Oberſt Förſter; zum Generalmajor im

der Luftwaffe
Reichsluftfahrtminiſterium Oberſt Ritter vonGreim. ktiat dar

Ferner werden ernannt:
der Generalleutnant Klepke, Jnſpekteur

der Aufklärungsflieger und des Luftbild-
weſens, zum General der Luftwaffe beim Ober
befehlshaber des Heeres unter Belaſſung in
ſeiner bisherigen Dienſtſtellung; der General
major Quade an der Luftkriegsakademie zur
Kommandeur der Höheren Luftwaffenſchule:
der Oberſt Martini, Abteilungschef im
Reichsluftfahrtminiſterium (Generalſtab der
Luftwaffe) zum Chef des Nachrichtenverbin
dungsweſens; der Oberſtleutnant Jeſchon
nek, Abteilungschef im Generalſtab der Lift
waffe, zum Chef des Führungsſtabes im Generalſtab der Luftwafſe; der Oberſtleutnant

Kammhuber. Abteilungschef im General
ſtab der Luftwaffe, zum Chef des Orgänſſa
tionsſtabes im Generalſtab der Luftwaffe; der
Oberſtleutnant Hoffmann von Waldau,
Abteilungschef im Generalſtab der Luftwaffe,
zum Chef des Ausbildungsſtabes im General
ſtab der Luftwaffe.

Es ſcheiden aus:
der General der Flieger Wachenfeld,

bisher General der Luftwaffe beim Ober
befehlshaber des Heeres; der General der
Flieger Halm, bisher Kommandierender
General und Befehlshaber im Luftkreis V
der General der Flieger Kaupiſch, bisher
Kommandierender General und Befehlshaber
im Luftkreis II; der Generalleutnant Wil
berg, bisher Kommandeur der Höheren Luft
waffenſchule; der Generalleutnant Kar
lewski, bisher bei den Offizieren z. b. V. des
Reichsminiſters der Luftfahrt; der charakteri
ſierte Generalleutnant Niehoff, bisher bei
ſe Aiſigleren des Reichsminiſters der Lüft
ahrt.

Das neue Wirkſchaftsminiſterium
Berlin, 5. Februar. Reichswirtſchafts

miniſter Funk hat geſtern die Geſchäfte des
Reichs- und Preußiſchen Wirtſchaftsmini
ſteriums übernommen. Die Einführung des
neuen Reichswirtſchaftsminiſters durch den Be
auftragten für den Vierjahresplan, Miniſter
präſident Gneralfeldmarſchall Göring, wird am
kommenden Dienstagmittag erfolgen.

Auf Grund der Vollmacht, die der Führer
und Reichskanzler dem Beauftragten für den

Miniſterpräſident General
feld marſchall Göring, zur Neuorganiſation des
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſte
riums am 26. November 1937 gegeben hat, tritt
folgende Neuordnung ein: Der Geſchäftsbereich
des Reichs und Preußiſchen Wirtſchafts
miniſteriums wird in fünf Hauptabtei-
lungen eingeteilt, zu denen die Zentral-
abteilung tritt.

Hauptabteilung l (IJnduſtrie
Abteilung: Deutſche Roh- Und Werkſtoffe).
Hierzu gehört: 1. Abteilung Allgemeine
Fragen: Planung), 2. Abteilung (Jnduſtrielle
Fachreferate), 3. Abteilung (Chemie), 4. Ab
teilung (Mineralölwirtſchaft).

Hauptabteilung ll (Bergbau). Hierzu
gehört: 1. Abteilung (Bergbau), 2. AbteilungElſen), 3. Abteilung (Energie).

Hauptabteilun g III (Wirtſchaft,
Handel, Handwerk). Hierzu gehört: 1. Ab
teilung (Wirtſchaftsorganiſation), 2. Abteilung
(Gewerbepolizei).

Hauptabteilung lIV (Geld- und Kre
ditweſen).

Hauptabteilung V (Außenhandel,Deviſen, Export). Hierzu gehört: 1. Abteilung
(Länderreferate), 2. Abteilung (Deviſenbewirt
ſchaftung), 3. Abteilung (Export).

Dem Reichs und Preußiſchen Wirtſchafts
miniſterium werden ferner unterſtellt:

J. die Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau (Forſchung, Planung, Durchführung
des Vierjahresplanes). Hierzu gehört: 1. Ab
teilung (Forſchung und Entwicklung), 2. Ab
teilung (Planung und Durchführungſ.

II. Die Reichsſtelle für Boden
forſchung (Zuſammenfaſſung der bisherigen
geologiſchen Landesanſtalten).

III. Der Reichskommiſſar für Alt-
materialverwertung.
Im Verfolg dieſer Neuorganiſation finden
folgende perſonelle Veränderungen ſtatt:

Es werden ernannt: Zum Staatsſekretär
des Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſte
riums das Mitglied des Reichsbankdirekto
riums Brinkmann, zum Staatsſekretär
für Sonderaufgaben der bisherige Staatsſekre
tär des Reichs und Preußiſchen Wirtſchafts
miniſteriums Poſſe, zum Miniſterialdirek-
tor für Sonderaufgaben beim Staatsſekretär
Poſſe der bisherige Miniſterialdirektor Sar-
now, zum Leiter der Hauptabteilung l der
Generalmajor der Luftwaffe Löb (bisher
Chef des Amtes für deutſche Roh- und Werk
ſtoffe beim Beauftragten für den Vierjahres-
plan), zum Leiter der Hauptabteilung II
der Generalmajor des Heeres von Han
neken (bisher Generalbevollmächtigter
für Eiſen- und Stahlbewirtſchaftung beim
Beauftragten für den Vierjahresplan),
zum Leiter der Hauptabteilung III der
Staatsrat Schmeer (bisher Leiter der Zen
tralſtelle für den Vierjahresplan in der
Deutſchen Arbeitsfront) unter Ernennung zum
Miniſterialdirektor zum Leiter der Haupt

abteilung IV der Präſident Lange (bisher
Abteilungsleiter im Amt für deutſche Roh
und Werkſtoffe) unter Ernennung zum Minſſte
rialdirektor; zum Leiter der Hauptabteilung Vv. Jagwitz (bisher Leiter der Geſchäfts
gruppe für Außenhandelsgeſchäfte beim Beauf
tkragten für den Vierjahresplan) unter Ernen
nung zum Miniſterialdirektor; zum Leiter der
Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau der Major
des Generalſtabes Dr.Jng. Czimatis zum
Präſidenten der Reichsſtelle für Bodenforſchüng
(im Range eines Staatsſekretärs) Vg.
Kepp ler (bisher Generalſachverſtändiger für
deutſche Roh und Werkſtöffe beim Beauftragten
für den Vierjahresplan).

Ferner werden ernannt: Zum Miniſterial
direktor zur beſonderen Verwendung beim Be
auftragten für den Vierjahresplan der Mini
ſterialdirektor Wohltat zum Leiter der
Abteilung 1 der Hauptabteilung l der Mini
ſterialrat Michel unter Ernennung zum
Miniſterialdirigenten zum Leiter der Abtei
lung 2 der Hauptabteilung l der Miniſterial
dirigent Ruelberg zum Leiter der Abteilung 3 der Hauptabteilung l der Miniſterial
rat Mulert unter Ernennung zum Mini
ſterialdirigenten zum Leiter der Abteilung 1
der Hauptabteilung l der Miniſterialdirigent
v. Heemskerck (bisher im Amt für deutſche
Roh und Werkſtoffe);

zum kommiſſariſchen Leiter der Abteilung 1
der Hauptabteilung Il der Bergrat Gabel
(bisher im Amt für deutſche Roh- und Werk
ſtoffe) unter Ernennung zum Miniſterialrat
zum Leiter der Abteilung 2 der Hauptabtei
lung II der Miniſterialrat Warncke unter
Ernennung zum Miniſterialdirigenten

zum kommiſſariſchen Leiter der Abteilung
der Hauptabteilung III der Miniſterialtat
Gottſchick unter Ernennung zum Miniſte
rialdirigenten zum Leiter der Abteilung 2
der Hauptabteilung III Dr. Eberhard
Koehler, bisher in der Zentralſtelle für
den Vierjahresplan bei der Deutſchen Arbeits
front unter Ernennung zum Miniſterialrät;

zum Leiter der Abteilung l der Haupt
V der Miniſterialdirigent Spitta,

zum Leiter der Abteilung 2 der Hauptabtei
lung V der Miniſterialrat Landwehr unter
Ernennung zum Miniſterialdirigenten; zum
Leiter der Abteilung 3 der Sanptabteinnge
der Miniſterialrat Dr. Schlotterer (bisher
in der Geſchäftsgruppe für Außenhandels
geſchäfte beim Beauftragten für den Vierjahresplan) unter Ernennung zum Miniſterial
dirigenten.

zum Generalreferenten des Staatsſekretärs
des Reichs und preußiſchen Wirtſchaftsminiſte
riums der Präſident der Jnduſtrie- un
Handelskammer für die Niederlauſitz Kehr
(bisher im Amt für deutſche Roh und Werk
ſtoffe; zum Reichskommiſſar bei der Ber
liner Börſe der Miniſterialrat Koehler;
zum Miniſterialrat der Oberregierungsrat beim
Reichskommiſſar für das Kreditweſen War

zum Oberregierungsrat der Regierungsra
Martini; zum Leiter der Abteilung
der Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau v
Krauch (bisher im Amt tür deutſche
und Werkſtoffe); zum Leiter der Abteilung
der Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau i
Major Dr.Jng. Geiſt (bisher Amt eſedeutſche Koh. und Werkſtoffeß: zum hl
referenten des Reichs und preußiſchen
ſchaftsminiſters der Regierungsrat u des
verg (bisher Referent in der Preſſeſtelle
Beauftragten für den Vierjahresplan). eden

Jn den einſtweiligen Ruheſtand a tt
verſetzt: Der Oberberghauptmann 5 im
mann und die Miniſterialdirektor um
Reichs und Preußiſchen Wirtjchaktsminiſter

Wienbeck und Pohl.
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Goga erkennk deutſche Volksgruppe

als geſchloſſene Körperſchaft an

Bedeutſame Erklärung desenmäniſchen Miniſterpräſidenten

Bukareſt, 5. Februar. Eine Abordnung
des Volksrates der Deutſchen in Rumänien
wurde vom Miniſterpräſidenten Goga emp
fangen. Miniſterpräſident Goga gab dabei im
Namen der rumäniſchen Regierung eine Er
klärung ab, in der er etwa ausführte, daß er
mit Freude zur Kenntnis genommen habe, daß
die Führung des deutſchen Volkes in Rumänien
mit der Regierung ein Wahlabkommen ab
ſchließe. Das deutſche Volk in Rumänien habe
ſich in das Leben des rumäniſchen Staates
pom erſten Augenblick an aufrichtig eingefügt
und ſich ſtets als zuverläſſig und treu erwieſen.
Darum könne es für ſich das Recht in Anſpruch
nehmen, daß feine völkiſche Eigenart voll ge
wahrt werde.

Die rumäniſche Regierung ſei bereit, die
rei e r e n der deutſchenKultur durch eigene kulturelle Einrichtungen

ſicherzuſtellen, das Recht, die deutſche Mutter
ſprache frei zu gebrauchen, zu verbürgen und
der Volksgruppe auf dem Gebiete der Wirt
ſchaft, auf dem ſie ſtets als lebendiges Vorbild
und als Träger des Fortſchritts gewirkt habe,
in keiner Weiſe Hinderniſſe in den Weg zu
egen. Goga fuhr fort, er habe die Ueber

zeügung, daß die Volksgemeinſchaft der
Heutſchen in Rumänien unter Führung von
Fritz Fabritius mit Eifer und Hingabe
über die nationalen wirtſchaftlichen und
kulturellen Belange der deutſchen Mitbürger
in Rumänien wache. Deshalb betrachte die
Regierung die Volksgemeinſchaft auch als die
alleinig berechtigte Vertretung des deutſchen
Volkes in Rumänien, die ihre aufbauende

Tätigkeit in aufrichtiger Zuſammenarbeit mit
der rumäniſchen Nation zum Nutzen des ge
meinſamen Vaterlandes weiterführe.

Damit iſt zum erſten Male im rumäniſchen
Staat das Deutſchtum als geſchloſſene
Volkskörperſchaft mit beſonderen
Eigen rechten anerkannt worden. Zugleich
hat die Regierung klar zum Ausdruck gebracht,
daß die Volksgemeinſchaft der Deutſchen in
Rumänien als die alleinige berechtigte Ver
tretung des deutſchen Volkes in Rumänien zu
gelten hat.

Telefunken übernimmt Aufbau
eines griechiſchen Rundfunknetzes

Berlin, 5. Februar. Zwiſchen dem
griechiſchen Verkehrsminiſter ium
und der Telefunken Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie m b. H., Berlin wurde ein Per
trag über Etrkeilüng einer Rundfunk
Konzeſſion fertiggeſtellt, dürch den die Tele
fünken Geſellſchaft zur Errichtung von drei

Mittelwellen- und einem Kurzwellenſender in
Griechenland verpflichtet wird. Telefunken
erhält dafür den Betrieb und das Nutzungs
recht dieſer Sender für eine Zeit von 25 Jahren
übertragen

Zur Vorbereitung dieſes großzügigen Rund
funknetzes iſt der Bau eines vorläufigen Rund
funkſenders von 15 kWe Leiſtung in Athen von
Telefunken bereits begonnen worden.

Ein Neger führke
den Vorſitz der franzöſiſchen Kammer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 5. Februar. Zum erſtenmal
in der Geſchichte der Dritten Republik führte
ein Neger den Vorſitz in der fran
zöſiſchen Kammer, und zwar vorüber
gehend der Abgeordnete für Gouadeloupe,
Gratien Candace.

Jn der etwa einſtündigen Sitzung wurden
nicht weniger als 20 Punkte der Tagesordnung

S d. h. alle drei Minuten ein neuer
unkt.

Feuergefecht von La Fléche
vor der franzöſiſchen Kammer
Paris, 5. Februar. Die Kammer hatte ſich

n ihrer Freitagvormittag Sitzung mit den
Interpellationen im Zuſammenhang mit dem
kürzlichen Feuergefecht zwiſchen Polizei und
einer Familie auf einem Bauernhof bei

a Fléche gelegentlich des Beſuches einesGerichtsvollziehers, wobei vier Menſchen ums
eben kamen, zu befaſſen. Mehrmals kam es
abei zu heftigen Wortgefechten zwiſchen Ab

geordneten verſchiedener politiſcher Richtungen.
Schließlich erklärte Jnnenminiſter Sarraut,
er habe ſich im Verlaufe der Unterſuchung zu
einer Diſziplinarmaßnahme gegen den Prä
ekten des Departements gezwungen

geſehen. Dieſer trage einen Teil der Verant
wortung an den Zwiſchenfällen und ſei bereits
in den Ruheſtand verſetzt.

Schließlich nahm die Kammer durch Hand
aufheben faſt einſtimmig eine Entſchließung an,
n der ſie nach den Erklärungen des Jnnen

miniſters die Regierung ihres Vertrauens
verſichert.

lädörfer in Angkolien überſchwemmt

We ſanbul 5. Februar. Mehrtägige ſchwere
a olkenbrüche in Weſtanatolien verurſachten
d Ueberſchwemmung, von der 13 Dörfer be
Affen wurden. Die Eiſenbahn und die ſonſtigen
rbindungen ſind unterbrochen. Die Zahl der
enſchenverluſte iſt noch unbekannt.

Franzoſen im Prager Generalſtab
Sensctfionel es Geständnis cet fronzösischen Zeitung Epoque“

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 5. Februar. Ein ſenſationelles

Geſtändnis über die dunklen Zuſammenhänge
zwiſchen Paris, Moskau, Prag und Barcelona
enthält ein Artikel von de Kerillis in der
franzöſiſchen Zeitung „Epoque“, in dem es
heißt, daß im Falle einer kriegeriſchen Ent
wicklung für Frankreich es von größtem Jnter
eſſe ſei, daß die verbündete Tſchechoſlowakei,
deren oberſter Generalſtab zum Teil franzöſiſch
ſei, ſowjetruſſiſche Flugzeuge und Kampfwagen
erhalte, die ſeit anderthalb Jahren auf den
ſpaniſchen Kriegsfeldern geprüft würden.

ſpanien.
Unterſtützung der Bolſchewiſten in Spanien
gegen Franco, ſondern die mitten im ſpaniſchen

Bürgerkrieg betriebene Ausbildung von Mann
ſchaften und Erprobung von Waffen
für einen gegen Deutſchland an

enommenen Krieg. Die gleichen
dänner, die über die im tſchechoſlowakiſchen

Generalſtab ſitzenden Franzoſen mit Sowjet
rußland engſte militäriſche Verbindungen
unterhalten, beſchäftigen ſich nicht nur mit
dem Transport, ſondern auch mit der Er
probung der ſowjetruſſiſchen Waffen in
Spanien. Sie leiſten damit gleichzeitig dem
Bolſchewismus die in dem franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſchen Bündnis zugeſagte tatſächliche Unter
ſtützung. Die Naivität, mit der man in Frank
reich dieſe Dinge ganz öffentlich und ohne jede
Zurückhaltung gegenüber Deutſchland be
handelt, iſt nur ein weiterer Beweis der
Schuld und der Verantwortung, welche die mit
dieſen Dingen beſchäftigten Männer für den
Fall einer ernſten Entwicklung in Europa auf
ſich genommen haben.

Warum GHolonewilſch ſterben ſollte
Die Flinfergrönce des GPU-Aftentotes in Sofid

Sofia, 5. Februar. Ueber den geſtern
von uns gemeldeten Bombenanſchlag gegen den
vor einigen Jahren aus der Sowjetunion ge
flüchteten Schriftſteller und Herausgeber der
antibolſchewiſtiſchen Zeitung „Goloß Roſſii“,
Jwan Solonewitſch, ſind inzwiſchen noch
folgende Einzelheiten bekannt geworden.

Gegen 11 Uhr vormittags wurde in der
Wohnung von einem Unbekannten ein Paket
abgegeben, das Solonewitſchs Sekretär Pet r o
witſch in Empfang nahm. Beim Oeffnen
explodierte die in. dem Paket enthaltene
Höllen maſchine und zerriß Petrowitſch.
Die in der Nähe befindliche Frau Solonewitſch
wurde von herumfliegenden Sprengſtücken ſoſchwer verletzt, daß ſe auf dem Wege ins
Krankenhaus ſtarb. Der gleichfalls im Zimmer
anweſende Sohn Georg erlitt leichtere Ver
letzungen. Solonewitſch ſelbſt, der ſich im
Augenblick der Exploſion in einem anderen
Raum befand, kam ohne Verwundungen davon.

Die von vornherein beſtehende Annahme,
daß das Attentat das Werk von GPU
Agenten iſt, kann als erwieſen gelten.
Solonewitſch, der im Jahre 1934 zuſammen mit
ſeinem Sohn aus einem ſowijetruſſiſchen

3waängsarbeits lager geflüchtet. war
und ſich zunächſt in Finnland aufhielt. ſiedelte
vor zwei Jahren mit ſeiner Familie nach
Sofia über. Er gründete hier die oben er
wähnte Zeitung und verfaßte mehrere Bücher,
in denen er die grauenhaften Zuſtände in den
ſowjetruſſiſchen Zwangsarbeitslagern ſchilderte.
Seine in zahlreiche Sprachen überſetzten Bücher
erſchienen auch in deutſcher Sprache unter dem
Titel „Die Verlorenen“. Die Bücher ſind
eine grauenhafte Schilderung des Höllen
daſeins, zu dem das ruſſiſche Volk verurteilt iſt.

Wie Solonewitſch in ſeinem Vorwort zu
ſeinem Werk ſagt, iſt ſeine Schreckenschronik
um ſo mehr gegen jeden Verdacht der Ueber
treibung gefeit, weil der Verfaſſer als Sohn
einer armen Familie zur großen Maſſe des

ruſſiſchen Volkes zählt, dem der Bolſchewismus
alles verſprochen, aber nichts gehalten hat.

Man kann alſo, obwohl die Unterſuchun
noch nicht abgeſchloſſen iſt, keinen Zweife
daran haben, daß die GPU ihn wie auch ſeine
Fran die gleichfalls ein antibolſchewiſtiſches
uch Hinter den Kuliſſen der

Sowjetagitation“ veröffentlicht hat, be
ſeitigen wollte, weil kaum ein anderer Flücht
ling aus Sowjetrußland der Außenwelt eine
ſo genaue und aufrüttelnde Schilderung der
Zuſtände im „Arbeiterparadies“ gegeben hat.

Solonewitſch, der 55 Jahre alt iſt, lebt ſeit
drei Jahren in Bulgarien. Er betonte, daß er
hier nur ſehr wenige Bekannte habe und faſt
ausſchließlich mit ruſſiſchen Emigranten ver-
kehre. Seitdem er ſich in Bulgarien aufhalte,
habe er nie einen Drohbrief erhalten. Jedoch
habe man ihm bei Aufenthalten in Paris
und Brüſſel Drohungen durch das
Telephon zukommen laſſen. Hinſichtlich ſeiner
ferneren Tätigkeit habe er noch keine feſten
Pläne, wahrſcheinlich aber werde er mit
ſeinem Sohn, der leicht verletzt iſt, Bulgarien
verlaſſen.

Die feige Rachetat hat die bulgariſche
Oeffentlichkeit in große Erregung verſetzt wie
es in der ganzen antivolſchewiſtiſchen Welt
höchſte Empörung ausgelöſt hat.

Nach einer Mitteilung der Polizei
direktion in Sofia ſind von den in der
vergangenen Woche verhafteten mehreren
hundert Kommuniſten bisher 98 den Ge
richten übergeben worden, vor denen ſie ſich
nach dem Staatsſchutzgeſetzz zu verantworten
haben. Die Polizei hat bei den Hausſuchungen
Einrichtungen zur Herſtellung falſcher
Päſſe und Perſonalausweiſe ſowie Waffen
ſicherſtellen können. Unter den Feſtgenommenen
befindet ſich auch ein leitender Funktionär der
illegalen kommuniſtiſchen Partei Bulgariens
namens Schiwaroff.

57 Angriffe auf offene Skädke
in acht Wochen

London, 5. Februar. Der Luftkrieg in
Spanien iſt das Thema zweier Anſchriften an
die „Times“. Während die eine behaupte,
General Franco bombardiere „vorſätzlich“ die
Zivilbevölkerung, weiſt der konſervative Ab
geordnete Sir Henry Page-Crafft auf die un
geheure Schuld hin, die die ſpaniſchen
Bolſchewiſten im Luftkrieg auf ſich geladen
haben.

Er betont zunächſt einmal daß Franco
rein militäriſch berechtigt ſei, Barcelona und
Valencia mit Bomben belegen zu laſſen, da
Barcelona das gebe Munitionsarſenal ſowie
Garniſon und Regierungsſtadt ſei, während
über Valencia, dem Knotenpunkt der See-Ader,
Munition, Kohle und Lebensmittel nach
SüdoſtSpanien hineinkämen.

„Den ValenciaMachthabern“ ſo ſagt der
konſervative Abgeordnete „werfe ich vor, daß
ihre Luftſtreitkräfte zwiſchen dem 18. Juli und
dem 23. September 1936 offene Städte
nicht weniger als 57mal angegriffen
haben, und zwar zu einer Zeit, als General
Franco keine Flugzeuge für derartige Zwecke
zur Verfügung hatte. Seit dieſer Zeit und
das ganze vergangene Jahr hindurch haben
die Roten oft Merida, Granada, Cordoba,
Sevilla, Malaga, Segovia, Toledo, Avila,
Saragoſſa, Teruel, Huesca, Jaca, Motril,
Valladolid und zahlreiche Dörfer fern von der
Front mit Bomben beworfen. Der Zweck kann
dabei kein anderer geweſen ſein, als Schrecken
zu erregen.“

Erffe Luftſchußſchule in England
London, 5. Februar. Jnnenminiſter Hoare

hielt in einem Londoner Club eine Rede, in
der er ſich mit dem Luftſchutz befaßte. Er
kündigte die Arbeit der britiſchen Regierung
an, demnächſt eine allgemeine Luft
ſchutzſchule in London einzurichten, in
der alle Lufſchutzbeamten der britiſchen Ge

meinden geſchult werden ſollen. Jeder Kurſus
ſolle zwei bis drei Wochen dauern und jeweils
25 bis 30 künftige Luftſchutzbeamte erfaſſen.
Hoare appellierte dann an das Volk, dem eng
liſchen Luftſchutzſyſtem zum Erfolg zu ver
helfen. Hoare erklärte weiter, daß England
im Aufbau ſeines eigenen Luftſchutzes nicht
ignorieren dürfe, was man von den in anderen
Ländern angewandten Methoden lernen könne.

100 britiſche Flieger
ſuchten verlorenes Geheimgerät

London, 5. Februar. Mehrere hundert eng
liſche Flieger ſuchen ſeit zwei Tagen ein weites
Gelände nach einem wichtigen geheimen Gerät
ab, das bei dem kürzlichen Abſturz eines
Kampfflugzeuges in der Nähe von
Hillingdon verloren gegangen war und
zwiſchen den Trümmern nicht aufgefunden
wurde. Geſtern bis zum Einbruch der Dunkel-
heit war der Geheimapparat nicht gefunden
worden. Wahrſcheinlich iſt er weggeſchleudert
worden, da die Maſchine mit 400 Kilometer
Geſchwindigkeit abſtürzte, ſo daß ſich der
Motor mehrere Meter tief in die Erde bohrte.

Aus den Umſtänden zu ſchließen, muß es ſich
um ein militäriſch höchſt wichtiges
Gerät handeln, an deſſen Geheimhaltung die
britiſche Luftwaffe ſtark intereſſiert iſt.

Endlich auch ein Jude verurkeilt
Das erſte Todesurteil des britiſchen Militär

gerichts gegen einen Juden

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Jeruſalem, 5. Februar. Der jüdiſche
Hilfspoliziſt Jeheskil Altmann wurde geſtern
vom britiſchen Militärgericht zum Tode ver
urteilt.

Altmann, der der erſte Jude iſt, der
von dem Militärgerichtshof zum Tode ver
urteilt wurde, hatte einen arabiſchen
Omnibus in Nahalat Jshak, einer Vorſtadt
von Jeruſalem, beſchoſſen.

Fluch
der Tschechisierung

u

53

c d
D

„Menschenwürdige Wohnungen für uns
arbeitslose Sudetendeutsche erbaut man nicht,
aber Tschechenschulen allerortens Wenn uns
in den Notstandsbehausungen die Glieder vor
Kälte steif geworden sind, betrachten wir
diese Tschechisierungs-Institute das bringt

unser Blut wieder in Wallung“

Lawine

verſchütteke k. Bernhard-Hoſpiz
Mailand, 5. Februar. Seit mehreren Tagen

ſind Gerüchte im Umlauf, daß das berühmte
Hoſpiz auf dem Großen St. Bern
hard von einer Lawine verſchüttet worden
ſei, während von anderer Seite dieſen Nach
richten hartnäckig widerſprochen wurde. Nun
ſcheint tatſächlich feſtzuſtehen, daß eine unge
heure Lawine, die ſich von den Berghängen
auf der ſchweizeriſchen und der italieniſchen
Seite loslöſte, das Hoſpiz blockiert. Die Mönche
düften mehrere Monate lang in ihrem Kloſter
eingeſchloſſen bleiben.

In wenigen Yellen
Der Oberbürgermeiſter der Stadt VBerlin,

Stadtpräſident Dr. Lippert, traf zu einem
mehrtägigen Beſuch in London ein.
Reichsbeamtenführer Neef iſt in Rom zu

einem offiziellen Beſuch eingetroffen.

Der Gauſchatzmeiſter der Gauleitung
MünchenOberbayern, Pg. Hans Kuchen
reuther, iſt am 1. Februar 1938 als Gau
ſchatzmeiſter aus der Gauleitung München
Oberbayern der NSDAP. ausgeſchieden, um
einem Rufe in den perſönlichen Stab des Gau-
leiters Pg. Adolf Wagner Folge zu leiſten
Mit Wirkung vom 1. Februar 1938 iſt Pg.
Herbert Radtke mit der kommiſſariſchen
Führung der Geſchäfte eines Gauſchatzmeiſters
der Gauleitung München -Oberbayern der
NSDAP. beauftragt worden.

Zu Ehren der im Liſſaboner Hafen
liegenden deutſchen und britiſchen
Kriegsſchiffe gab der portugieſiſche
Marineminiſter ein Staatsbankett.

Wie die polniſche Zeitung „Kurjer Poranny“
berichtet, haben die polniſchen Sicher
heitsbehörden das Zentralkomitee der
Kommuniſtiſchen Partei Weißrußlands in
Wilna ausgehoben.

Jn Sudbury im Staate Ontario (Kan ad a)
wurden fünf Bergleute bei der Anlage eines
neuen Stollens von einem hereinbrechenden
Felsblock erſchlagen.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellnerz Wirt
ſchaft: Dipl.-Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung:; Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W

Krauſenſtraße 16 II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1938

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 700Delitzſch Eilenburg Pl. 13 4500

Merſeburg Pl. 13 28000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 über 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6100Ausgabe Zeiß Pl. 18 2 8 800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldentſcher National- Verlag G. m. b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 83468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zetz.
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Morgen Sonntag, vorm. 11 Vhr
in beiden Theatern eine große

Sonderveranstaltung
zu der auch Jugendliche Zutritt haben!

Der gigantische

Boxkampf
Schmeling--Ben Foord

in der Hanseatenha!le Hamburg.

Großes Vorprogramm
Preise d. Plätze: 0.50 0.70 1.00 1.20 1.50

Kinder ab 0.40.
Beginn: C. T. Riebeckplatz 11 Uhr

C. T. Gr. Ulrichstraße 113, Uhr

ci

Der beliebte

Familienaufenthalt
bietet bei Rleinen Preisen eine an-
erBannt gute Küche. Morgen ausge
wählte Sonntagsgedeche von 1.- bis
1.55 RM. Abends Speszialgerichte,

sowie Speisen nach den Karte.
Nachmittags und abends die beliebte

Stimmungshapel le

3 lachmeister

4. Woche
Wir Mussen bei dem unvermindert

starken Andrang
Weiterspielen!

Richard Eichbergs Grohfilm der Tobis

Der Tger
von Fschnapur
In den Hauptfrollen dieses sensationellen,

spannenden Films

La Jana Frits v. Dongen

S

Heute, Sonnabend, 8 Uhr
„Im Zauber des Karnevals“

Sonder-

Neul!
Tanzorchester

e

Leitung: O. Höpfner
Buntes Faschingstreiben!

Eintritt O. SO
Morgen, Sonntag, 4 u. s Uhr Unterhaltung für Alle

Famiſien-Kabarelt e anrnenorchester Hallensia
Donnerstag, 10. Febiuar, 3 Uhr Kinder-Kostümfest

Navs I Tour
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag

Grobes Bochwerſes!

Erstklassige Kapelle
mit Stimmung und Humor

rn Saal TANZ
Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Leipziger Str. 63

Willst Du mal
recht lustig
sein, Rehre in
Alt- Halle ein!

TAN Z
erochiedenes

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam-
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3fäch
haltbarer, von

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18 a.

Pommern!
Suche heimattreue

Landsleute z. Bil
dung einer Trach
tentanzgruppe

Erbitte Zuſchrift.
unter R 3574 an

stadttheater Halle

Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 222 Uhr

La Traviaka
Oper von Giuſeppe Verdi
(Kur noch Oberring verfügbar
Sonntag, 19.30 bis gegen 22. 30 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehar

Zahlung der VI. Stammkart,bis 5. Februar erbeten. rate

Thalia-Theake
Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

In neuer Einſtudierung!

Der Mann
mät den grauen Schläfen

Luſtſpiel von Leo Lenz

Eintrittskarten im Vorverkauf ſe
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

III
Heute Sonnabend in sämtlichen fest-

lich deRorierten Räumen der

große Preismaskenball
Eintritt 60 Pfg.

Jeden Sonnabend und Sonntag TANZI
Eintritt und Tans tfreil

NRUALIiITATS-Mös L

MNZ, HalleS., in schönen Stilzimmern
Alexander Golling Gustav Dlessl Kreispropagandaleitung Riebedplatz und in neuzeitl. Formen

Kaff 2 Kitty Jantzen Hans Stüwe Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß dieafeegarten OrtsgruppenPropagandaleiter gemäß Rundſchreiben Ukereicht C n n e FKerl Böllberg Theo lingen Nr. 8/38 am Sonntag, dem 6. Februar, 10 Uhr ob Leipzi gir. 73
e g s t D F I der Abenteuer vormittags das Muſeum der nationalſozialiſtiſchen ere Leipziger Str.e den Sonntag von 1s Uhr er m Erhebung beſichtigen. Pünktliches und vollzähliges Schreib
Konzert m. Tanzein lagen Aue tiven wir erwerte: maſchinen

Woerktags: 345 G00 830 Kreisleitung Halle-Stadt VermietungAb 19 Uhr J A e Sonntags 200 345 600 830 Uhr r r Genge, HalleS.,
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Friedrichſtr. 52, 7Für Jugendliche nicht zugelassen! OrtsgruppenPropagandaleiter gemäß Rund ſchreiben 4

5 Nr. 8/38 am Sonntag, 10 Uhr, das Muſeum der onnabeng und unund. r e nationalſozialiſtiſchen Erhebung beſichtigen. Püntt. Unterricht9 9 liches und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. in Klavier, Vio 96 16 68
line, Mandoline, nAlfred D F cu za s c a Wichtig wie das ABCTt I-I-IN)“ND-NDNN t. fär Propaganda, Hauptſtette Rundfunt Akkordeen. Kurt Humor Summe

nur Xöntgetr. 95 Rot 23668 ß Die Ortsgruppen-Funkſtellenleiter werden für Donner, Hallee e e enebee kauft Sportartikel nur bei Schnee! ontag, 21 ühr, nach dem Haus an der Morit traute
burg“ zu einer wichtigen Dienſtbeſprechung geladen Straße 71

Jch erwarte reſtloſes Erſcheinen. eJ Slo gutenC 2 E 2 Kreisleitung Saalkreis Blockflöten ve 22Ortsgruppe Ammendorf unterrichtF7 o Heute Sonnabend, ab 20 Uhr,48 n u Uhr, e z erteilt Jrmgard morgen Sonntag ab 16 Uhre e Solde nene Adler den Film „Draumulis Für (glovbücher, ſtaat- Bockbierfest mit TanzSonnabend, den 5. Februar 1938 Sonntag, den 6. Februar 1938 Jugendliche unter 14 Jahren verboten. Karten zu lich gepr. Muſik in bekannt gemütlich ſideler Art
ermäßigten Preiſen von 40 Pfg. ſind bei den Poli erzieherin, Halle Achtung AchtungLeipzig Leipzig tiſchen Leitern im Vorverkauf zu haben. Für Pg. (S), Witteſtr. 15 e

Wellenlänge 382 Wellenlänge 382 iſt es Pflicht, dieſe Veranſtaltungen der Gaufilm bei heiterer Schrammeimusſte
Morgenxuf. Wetter Ghmnaſtik. 6.80. 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. ſtelle zu beſuchen, ſie ſind ein Teil der Schulunge e e Nachrichten Stern Schnee 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. der Partei. Alle Einwohner ſind eingeladen. c

n More d er 8.20: Kleine Muſik. 9.45: Morgenſtändchen. 10.05: Lachender Sonntag. t Nunen mwuſtl alſerſtand. 10.00- Kreus- i. aö. Der ſchweigerifche Dichter Alfred suasenberger Deutſche Arbeitsfrontn Anne 7t n Wetter Programm. 1105- lieſt aus ſeinen Pflug- und Agergeſchichten. 12.00: rbeitsfron Macht e dchla
ras vor r Jahren 11.40: J euagnng und Ver Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter 14.05: Froh Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks Kreis Halle

en t e 90: Miktagstongert. ſinn für alle. 16.20. FußballLänderſpiel Deutſchland Stadt und Saalkreis. Kreisgewerk des Damen
To. e Vorſe. nene Rag gegen die Schweiz. 16.15: Vom Hundertſten ins Tau neiderhandwerks speisezimmernene e e l lteerd. Nach ſendſte. 18.20: Es ſpielt die italieniſche Violin Mitte Februar beginnt in Halle ein Lehrgang: frn S h Puppen un Daren im Rundfunt; virtuoſin Gioconda de Vito. 18.50: Sonderſport. „Schnittgeichnen für Fortgeſchrittene“ Leute za 5000 RM. e mit ehe
Se d e i Reichs Vinterſportwett 19.00: Nachrichten. 19.10 Jnſtrumente ſtellen ſich vor. ſchneideſchule Budde, Leipzig). Teilnehmergebühr 12 RM. auf Grundſtück, n üren, er t,
mache chten, c s e e e 19.45: Reichs Winterſportwelttampfe der H. 1985. Unterricht findet Dienstags und Donnerstags von 1. Hypothek ſofort 5 teils wirr s
a rich a e rit ſt da wollen wir luſtig 20.00:. Der Opernball. 22.00: Nachrichten, Wetter, 19 Uhr bis 22 Uhr ſtatt. Anmeldungen Und Auskunft de Lieferung auch auf Teilzahlung
Sarvens ſelt. Segenwartslerxiton 18.15 Hans Sport. 22.15: Von den Deutſchen und Wehrmachts erteilt die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, der ſpäter aus Gr. Auswahl Ehestandsdarlehene e en ter tſingstaget für u Skimeiſterſchaften im Schwarzwald. Zweiter Tag: Tor RobertFranzRing 16, Zimmer 20. zuleihen. Angeb.. ene
Egerländer Volksmuſik. 20.00. Die Welt in der an Sein Zu Tanz und Unterhältung. 24.00. greiswaltung HalleStadt unter M 1327 Mobel Quelle
ſich nicht langweilt. 22.00. Nachrichten. Wetter Sport Sendeſchluß. Die nächſte Vertrauensratsſchulung für alle Be Geſchäftsſtele der eſanften e ntwen und Wehrmacht-Skimeſſter S r e e Walter und Warte MNZ, Merſeburg Fane Pfa nonen im Schwarzwald. 22.30: Tanzmuſik. Sende in am Freitag, dem 11. Februar 1938, diesmal nur gl i ahe Pfannerhoheſchluß: 24.00. Deutſchlandſender im „Reichshof“ ſtatt. Wir erwarten eine vollſtändige Ritterſtr. 13.

TeilnahmeWellenlänge 1571 yme: z x
Deutſchlandſender 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend: w oWellenlänge 1571 Zwiſchenmuſik. 8.20: und Sonntag aufs Land! Se kraft durch Freude Vereinsnachrichten

6.00: Glockenſpiel. Morge f Wett a 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Das Ziel S S t uſchließend: Aufnahmen e ruhtomgert 7 vo iſt uns geſetzt 10.40. SVeethoven: Sinfonie r. KkREis HALLE- s TAD T u
(Pauſe): Nachrichten. 10.00. Dem Feind zur Wehr DDur. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungendem Land zur Ehr'!, Hörfolge. 10.30. Fröblicher auf der WurlitzerOrgel. 12.00 Mittagsmuſik. van nachſtehende Fahrten ſind umgehend die der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30. Dreißig 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche 14.00: eng das Hreisamt, Große Ulrichſtraße 26, zu 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
bunte Minuten. Anſchließend Wetter. 12.90. Der Zuchs und der Rabe. 14.30: Heitere Soliſtenmuſit Wende unt. en ger S a ertan,
Mittagsmuſik 12.55 (Pauſe): itgeichen. Glück n t g e SchwendleHütte; Skif. 9/38 Gehlberg. Die Beſtätigungsg 12. Pauſe): Zeitzeichen. ßlück 15.20: FußballLänderkampf Deutſchland Schweiz. iwünſche. 1950: Nachrichten. 1400: Allertei von u L ampf er Schweiz. formulare müſſen bei der Zahlung vorgelegt werden.
zwei bis drei! 15.00: Wetter Börſe, Marktbericht. Bunte Stunde S SpitzwegVilder. Am 20. Februar fahren wir mit Sonderzug Freunde des Gymnaſiums. Montag, 7. Februar,
15.15: Buntes Wochenende. 16.56. Programm. 18.00: Jenſeits der Grenzen erklingen die Geigen. nach Berlin zur A utomobilausſtellung. 20.30 Uhr, ſpricht im Hörſaal 17 der Univerſität Prof.
er iuſtiges en 00: Muſikaliſche e urd Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. Preis 4,60 RM. einſchl. Beſuch der Ausſtellung. vatt en über „Die Religion des Auguſtus

urzweil. 18.45: ReichsWinterſportkämpfe der HJ. 19.30:. DeutſchlandSportecho. 20.00: Tauſend muntere Zu den Urlaubsfahrten des Jahres 1938 e willkommen.19.00: Hernſpruch. Wetter, Nachrichten. Noten. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: dürfen die alten Anmeldeformulare nicht venugt werten
n r ne e e an Altenberg, Deutſchlandecho. Deutſche und WehrmachtsSkimeiſter] Den Orts und Betriebsgruppenwarten geben die neuen
20.00: Sorten Kameraden in iſt n ſchaften 22.30: Weltmeiſterſchaft im Hallenhandball. Anmeldeblocks rechtzeitig zu. Annahme von Anmeldungen Städt. Amt für Vortragsweſen: Montag, den 7. Fe
Nachrichten Sport 22 15. Deutſche und Wehrmachts 22.45. Seewetterbericht. 28.00: Weltmeiſterſchaft im vor dem 15. Februar ſind unzuläſſig. bruar, 20 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität: Lichtbilder
Stimeiſterſchaften, Hörberichte. 22 30. Deutſchlandecho Hallenhandball. Hörbericht vom Spiel Deutſchland gegen c vortrag von Kurt Hielſcher, Berlin Das un22.45 Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungsmuſik. Schweden. 23. 10: Zu Tanz und Unterhaltung. 0.55: „KdF. Sport am Sonntag n n e s e T

Sendeſchluß: 055. Sendeſchluß. Waldlauf: Waldkater: 9.00—10.30 Uhr. Hans Balger, Leipsig.
u e

Berliner Börse Land und Stadischaften Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse Le z Berſf Dev eurse452. 2. 4. 2. 8. 2. p ig) erliner Devisenkur4169 Prv. Sachſ. Id. Gold 99,75 99,75 A. E. G 117,37 117,37vom 4. Februar 1938 h d 75 v 5 Amilicher Ve keh efi do. 12 75 99,75 Ammendorf Papier 122/00 122,60 rkenhr Geld ſ Bri5 5129 do, Liqu Nnhalter Koble 12075129 Aegypten 2,71. 12,7Reichsbank Diskont 4 v. H. Pr. Zurſtadt 6, 6, 10 100 o 10000 Buderus Eiſen 12350 128.00 „Industrie- Aktien t 4.2. 8. 2. Arzektmien e b
Lombard-Diskont 5 v. H. e do. 19 100/00 10000 Eharl. Waſſer 118/00 118/00 Altenburger Landkraft Leips. Wollkämmerei 145,00 145,00 Belgien 41/07 4205

4125 do. 28 u. Erw. 100,00 100,00 jChem. Buckau C EChromo Navort 112,75 112,75 Lindner, Gottfried 157,00 15650 Braſilien o
Steuergufscheine Conti- Gummi 193,00 194,00 r r 156.00 156,00 Mansfeld AG 158,00 158,00 Bulgarien unHypoiheken-Pfandbriefe Daimler Benz 14200 14387 Slauziger Zucker 151,00 151,00 Reudener Ziegel too, o 10000 Dänemark 55.40 655,52A. 2. 2 yp Deutſche ConttGas 12200 122/00 Söblifer Bier 11950 119.50 Riquet u. Co 125 o e o 700 4710d ti 22 22,00 J 9,50 Riqi Co. 25, 125,00 Danzig 4700Sr. 1, Durchſchnittskurs] 111,60 111,60 4. 2. 3. 2. do. Erdöl 14000 142/00 S burger Quarz 130,00130,00 Roſitzer Zucker 9750 9750 England 3 12

4189 Peming gyp z 1933 en gergardt-Vrauerei s462 n r gbur 3 Se war 399,00 39900 Eſtland 6s/1 Sj 12 Hyp. 349] 100, 100,00 J. G. F 0,5 „12 Sachſen 3,50113,5 Schubert u. Salzer 5150 5150 F 48Reichs-, Staats-, Länder- Preterocer ter 10000 10000 un gen giger t m Kraſtwert Lonringen ob o Seldel u Raumenn t 06 el Jeden 8
und Provinzanleihen h Pr. Pföbr. Bk. 47 100,00 100,00 Halle Maſchinen Seipa. Baumwollſwinn. ſss so 188,50 Stadtmühle Alsleben 12500 12500 Hriechenland 23551 27

Ausl. Dt. 30,3 i Jlſe Bergbau 162 50 S geips. arnS 129,25 129, Thür. Elekt. u. Gasw 180/00 180.00 Jsland 5551 ß
45 do 165 a 4. 2. 3. 2. Kali Aſchersleben 110, 12 Keips. Malz Schkeuditz 85,00 85,00 Thür. Wolle 175,00 175,00 Japan 0,723i Jnter. (Young) 1080 10800 Allg. Dt. Creditanſtalt 106,37 106,37 glöcknerwerke S Leips. Spitzen Barth 122,00 122,50 Zuckerraff. Halle 99,75 100,00 Jugoſlawien si6ol 1
4520 Dt. Rb. Sch. 100 75 100 75 Commerz u. Privatbt. 122.12 122,00 Letpzig Riebeck 87,62 Leipgiger Trikotagen 130,25 130,25 Kanada 2,477i D. Reichspoſt 34, 10060 Dt. Bk. u. Discontogeſ. 126,75 127,00 Lindner Ammendorf 157,50 Lettland 45,10

e n e erre enMeininger Hyp. 12525 12525 Rhein Braunkohie 230/75 rei Verkehr Seſterreich 46795 3Kreditanstalten Reichsbank 210/50 211/00 do. Stahl 140/50 4. 2. J 3. 2. Polen 4700und Körperschoften Riebeck Montan Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 61,00 61,00 Portugal te. 1 3.2 Verkehrswerte Poſitz n 96,25 Wesel Naumann 115,75 110,75 Rumänien r2. 2. Salzdetfurt Schweden 3,4149 Mitteld, Sp. Giro 4. 2. 3. 2. Sangerhauſen 125,25 Akt. Braueret Köthen Schweiz 5726 i 99,75 99,50 Dt. Reichsb. Vorg.Akt. 129,75 129,75 [Stemens-Halste 20975 Alt.Malsf. Könnern Banken Spanten 14 72do Losbt. 142 990 9050 HaneHettftedt Thür. Gasgef, Letpatg 148 00 Halle Hettſt Eiſenbahn 4. 2. 3. 2. ſchechoſlowakei110 do do. 30 12 99,50 99,50 HamburgPaket 81,00 81,12 Wandererwerke 168,75 Halliſche Röhrenwerke G. u. Hdbk. Halle S Türkei 15 1/1214 Dt Komm. Gold HamburgSüd 137,50 WerſchenWeißenfelſer S Kyffhäuſerhüttte Ldkrd.Bk. Halle 75.00 75,00 Uruguay e 2,2526 a9,87 99,87 lNorddeutſcher Lloyd o 82,25 lZeitzer Maſchinenfabrik l 181,00 Riebeck-Montan Zörbiger Bk. 81,00 81,00 lVer. St. von Amerika 2,4
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Alfred KRoſenberg in Halle
Der Reichsleiter spricht am 16. Febroor in der Universifät öber die Freiheit der Forschung

Halle, 5. Februar. Am Mittwoch, dem
16. Februar, wird Reichsleiter Alfred Roſen
berg, der Beauftragte des Führers für die
Ueberwachung der geſamten geiſtigen und welt
anſchaulichen Erziehung in der NSDAP. in
der Martin-Luther- Univerſität Halle- Witten
berg eine programmatiſche Rede halten über
„Der Kampf um die Freiheit der Forſchung“.Weiterhin werden ein Vertreter des Reiche

miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung ſowie der Gauleiter des Gaues

alle- Merſeburg Staatsrat Eggeling, der
berbürgermeiſter der Stadt Halle Prof. Dr.

Dr. Weidemann und der Rektor der Univer
ſität Profeſſor Dr. Weigelt ſprechen.

Die Univerſitätsſtadt Halle, Studenten und
Dozenten, aber auch alle Hallenſer und
Mitteldeutſche, die mit der Landesuniverſität
verbunden ſind, werden dieſe Kundgebung
am 16. Februar mit großer Freude
begrüßen. Der lange Weg der Geſchichte

Meilenſteine auf,
von denen man jetzt als hiſtoriſchen Er
eigniſſen weiß, die aber ſeinerzeit nicht nur
den Ruf Halles feſtigten, ſondern auch Halle
als einen Mittelpunkt des deutſchen Geiſtes
lebens herausſtellten. Halle hat immer Zeiten
gehabt, in denen es mit wiſſenſchaftlichen
Erkenntniſſen und deutſchbewußten kulturellen
Neuerungen über den mitteldeutſchen Raum
hinausſtrahlte. Weltanſchauungen und For
ſchungsergebniſſe, die ſpäter Deutſchland und

darüber hinaus die Welt befruchteten, haben
ihren geiſtigen Urſprung einſt in Halle gehabt.
Man wird an dieſe Tatſachen denken, nicht nur
wie an vergangene, nunmehr überholte Be-
gebenheiten. Sie leben fort, weil ſie den Ruf
Halles als Univerſitätsſtadt begründeten.

Es iſt aber nicht allein der Beſuch erfreulich,
vor allem das Thema iſt erfreulich, das ſich
Reichsleiter Alfred Roſenberg geſtellt hat, um
es hier in Halle vor dem Forum unſerer Uni
verſität zu erörtern. Die Forſchung bildet
neben der Lehre das Hauptaufgabengebiet
einer jeden Univerſität; mit der rechtver
ſtandenen Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung ſteht und fällt das
Weſen der deutſchen Hochſchule als einer
universitas literarum. Wenn Reichsleiter Alfred
Roſenberg über den Kampf um die Freiheit
der Forſchung ſpricht, ſo klärt er eine Frage,
die alle deutſchen Hochſchulen angeht.

Durch die Anſprachen eines Vertreters des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung, vor allem aber der des
Gauleiters, anſchließend des Oberbürger-
meiſters und des Rektors wird erneut die
Bindung unſerer Univerſität an Partei, Staat
und Stadt hervorgehoben werden, nicht zuletzt
als Landes- Univerſität mit dem geſamten
mitteldeutſchen Raum.
neuen Univerſitätsidee durch die lebendige, von
einem ſtetigen Geben und Nehmen getragene
Verwurzelung einer Hochſchule in der Land
ſchaft und ihren Menſchen iſt das Problem,

Die Gewinnung einer

wie es von Halle aus oft erörtert worden iſt.
Halle iſt beiſpielgebend in der Verwirklichung
der Erkenntnis, daß mit der grundlegend veränderten kulturpolitiſchen Sene ein tief
greifender Bedeutungswandel für unſere Uni
verſikäten verbunden iſt, ein Bedeutungs
wandel, der nicht von Lehrſtühlen und
Jnſtituten abhängt, ſondern von ihrer Lage im
Geſamtbild des neuen, vorwiegend induſtriell
beſtimmten deutſchen Volkes.

Der mitteldeutſche Raum und hier ins
beſondere der Gau Halle- Merſeburg iſt immer
ein Kampf-Gau geweſen. Jn dem Ringen um
die Verwirklichung eines nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Staates ſtand der Gau mit an der
Spitze. Halle war hier immer das geiſtige
Kulturzentrum.

Wir gehen nicht fehl in der Annahme, daß
der zu erwartende Beſuch eines der führenden
Geiſter unſerer Zeit an dieſe wertvollen Uni
verſitäts-Traditionen anknüpft. Darum dürfen
wir ſtolz fein, daß in Anerkennung dieſer
hiſtoriſch bedingten Tatſachen die Martin
Luther- Univerſität ausgewählt wurde zu einer
ſo programmatiſchen Rede; zum anderen aber
dürfen wir ſtolz ſein, daß Alfred Roſenberg als
einer der älteſten Mitkämpfer des Führers
zum erſten Male unſere Univerſität beſucht, um
jenes Thema zu erörtern die Freiheit
der Forſchung, von der das Leben unſeres
Volkes abhängt, die Exiſtenz unſerer Nation
als einer geiſtigen Weltmacht und damit auch
das Geiſtesleben aller europäiſchen Staaten.

Abſchied vom Propaganda Miniſterium
Reichsminister Dr. Goebbeſs verdbschiedet den bisherigen Pressechef der Reichsregierung

Walter Funk Einföhrung von Dr. Dietrich und Stoctssekretär Hanke

Berlin, 5. Februar. Der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, nahm am Freitagmittag in ſeinem
Miniſterium die feierliche Verabſchiedung des
bisherigen Staatsſekretärs und jetzigen Reichs

wirtſchaftsminiſters Funk und die Einführung
der neuen Staatsſekretäre, Reichspreſſechef
Dr. Dietrich und Hanke, in Anweſenheit der
Abteilungsleiter und ſämtlicher Referenten
des Miniſteriums vor.

Reichsminiſter Dr. Goebbels richtete an den
aus dem Miniſterium ausſcheidenden Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk herzliche Worte des
Abſchieds, wobei er der jahrelangen vorbild-
lichen Zuſammenarbeit im Propaganda
miniſterium gedachte. „Wir nehmen Abſchied
von einem Freund“, ſo ſagte der Miniſter,
„von einem Manne, der allen Mitarbeitern
nicht nur in ihrem Dienſt, in ihrem Arbeits
eifer und in ihrer Verantwortungsfreudigkeit
ein Vorbild war, ſondern der ihnen auch durch
ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft in dienſtlichen und
privaten Dingen und durch ſeine Fürſorge für
alle beſonders nahe ans Herz gewachſen iſt. Es
iſt nun einmal ſo im politiſchen Leben, daß
Stellen frei werden und Stellen wieder neu
beſetzt werden müſſen; beſonders auf dem Ge
biete der Politik rufen immer wieder große,
wichtige und verantwortungsvolle Aufgaben
nach Perſönlichkeiten, die ſie meiſtern ſollen.
Gerade in der wirtſchaftspolitiſchen Führung
brauchen wir ſolche Männer. Es iſt. eine große
Aufgabe, die unſer Pg. Funk am heutigen
Tage übernimmt. Wenn wir uns auch nur
ſchweren Herzens in dieſer Stunde von ihm
verabſchieden, ſo erfüllt uns doch alle ein Ge
fühl des Stolzes darüber, daß der Mann, der
nun die deutſche Wirtſchaft führen ſoll, aus
unſerem Kreis hervorgegangen iſt.

Mit bewegten Worten nahm dann Reichs
miniſter Funk Abſchied von dem Miniſter
und ſeinen bisherigen Mitarbeitern. Er ge
dachte noch einmal der vielen entſcheidenden
Stunden, in denen es ihm im Propaganda
miniſterium vergönnt war, tatkräftig mitzu

werken an der Verwirklichung der weitſchauen
den Pläne des Führers

Mit Wörken des Dankes an den Führer für
das Vertrauen, das er ihm durch ſeine ehren
volle Ernennung ſchenke, erklärte Reichs
miniſter Funk, er ſei ſich deſſen bewußt, daß
ſein neues Amt ein ſehr ſchweres ſei, aber er
ſei davon überzeugt, daß er. die Aufgaben
meiſtern werde dank der Erfahrungen, die er
im Propagandaminiſterium habe ſammeln
können, und vor allem dank des Geiſtes, den
er aus dieſem Hauſe in ſein neues Amt mit
herübernehme. „Die geiſtige Kraft der
Nation zu ſammeln und zu führen,
das Ohr am Pulsſchlag des Volkes
zu haben, das war und iſt die große
Aufgabe dieſes Miniſteriums, und
ſie wurde von uns en einzig-artiger Weiſe gelöſt.

Reichsminiſter Funk verabſchiedete ſich von
Dr. Goebbels mit dem Wunſche, daß das
Propagandaminiſterium des nationalſozialiſti
ſchen Reiches auch weiterhin erfolgreich arbeiten
möge- für den Führer und das deutſche
Volk, für das Ziel, das uns der Führer geſtellt
hat und dem wir alle mit heißem Herzen und
allen unſeren Kräften verſchworen ſind:
Deutſchlands Größe und Macht, Ehre und
Freiheit

Reichsminiſter Dr. Goebbels wandte ſich
dann den beiden neuen Staatsſekretären des

Miniſteriums zu und hieß ſie in herzlichen
Worten im Kreiſe ihrer Mitarbeiter will
kommen.

„Sie, lieber Pg. Dr. Dietrich, ſind uns allen
kein Unbekannter mehr. Wir kennen uns ſeit
vielen Jahren gemeinſamer Arbeit, nicht nur
als Mitarbeiter des Führers, ſondern als
Kameraden und Freunde. Wenn Sie nun das
große und komplizierte Gebiet der Preſſe
geſtaltung in eine ſichere und feſte Hand
nehmen, ſo können Sie davon überzeugt ſein,
daß alle ihre Mitarbeiter Jhnen gern und
willig ihre Arbeitskraft und ihre Diſziplin zur
Verfügung ſtellen werden.

„Sie, lieber Pg. Hanke“ mit dieſen
Worten wandte ſich Dr. Goebbels an ſeinen
langjährigen Mitarbeiter „haben ſich im
Gau Berlin und in unſerem Miniſterium von
der Pike heraufgearbeitet. Niemand kann dar
über ein beſſeres Urteil abgeben als ich. Jhre
Mitarbeiter und jetzigen Untergebenen wiſſen,
daß Sie auch in Zukunft als Vorgeſetzter das
bleiben werden, was Sie immer waren, der
Kamerad Jhrer Mitarbeiter.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels wies ab
ſchließend darauf hin, daß die Mitarbeiter des
Propagandaminiſteriums erſtens jung und
zweitens faſt alle aus der Parteiarbeit hervor
gegangen ſeien. Der Nationalſozialismus ſei
in dieſem Hauſe die Luft zum Leben geworden.
Daher freue es ihn ganz beſonders, daß in
dieſen Kreis zwei neue Staatsſekretäre treten,
die beide Träger des Goldenen Ehrenzeichens
und aus der Partei hervorgegangen ſeien.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß die
feierliche Einführung mit dem Sieg Heil auf
den Führer.

Skagaksſtreich in Kanton?
Viegsrecht über clie södchinesische Miſſionenstodt verhängt Schwere luftbombarclementfs

Kabelbericht unseres Korrespondenten

HSongkong, 5. Februar. Kanton iſt in
höchſtem Alarmzuſtand. Jnfolge einer all
gemeinen Panik unter der Bevölkerung iſt das
Kriegsrecht verhängt worden. Wilde Gerüchte,
daß mit dem Eintreffen japaniſcher Truppen
jeden Augenblick zu rechnen ſei, haben die

Bevölkerung der ſüdchineſiſchen Millionenſtadt
in Aufregung verſetzt, die ſich von Stunde zu
Stunde ſteigert. Die ganze Nacht hindurch
verſahen Laſtwagen mit Militär die Patrouille
in den Straßen und Docks, die vollſtändig im
Dunkeln lagen, da auch in der Nacht mit Luft
angriffen gerechnet wurde.

Meldungen über einen Staatsſtreich
in Kanton ſcheinen ſich zu beſtätigen. Obwohl
die Telephonleitungen zwiſchen Hongkong und

anton ſeit Donnerstagabend geſperrt waren,
gelang es geſtern mittag mit dem deutſchen
Konſulat in Kanton fernmündlich in Ver

bindung zu treten, während gerade ein ſehr
ſchwerer ja paniſcher Flieger-
angriff auf Kanton, beſonders auf die Vor
ſtadt Saitſchuen, erfolgte. Jeglicher Auto-
verkehr, außer mit Sonderausweiſen, iſt unter
ſagt. Fahrzeuge, die dennoch verkehren, werden
überall angehalten und durchſucht. Jn der
Stadt herrſcht Panikſtimmung und
Spionenfurcht.

Der Staatsſtreich ſoll die Loslöſung von der
Hankau- Regierung und die Bildung einer
unabhängigen Regierung zum Ziele haben.
Man führe, ſo heißt es, dieſe Entwicklung auf
Anhänger des General Schanſchitang
zurück, der im Sommer 1936 gegen Tſchiang
kaiſchek rebelliert habe. Sollte ſich dieſer
Trennungsvlan verwirklichen,. ſo würde das
die Zukunft Chinas weſentlich beeinfluſſen.
Ein britiſcher Dampfer berichtete, man habe
fünf japaniſche Kriegsſchiffe die
Mündung des PerlFluſſes, der Kanton mit
dem Meere verbindet, anſteuern ſehen

Ein Vertreter des chineſiſchen Außenmini
ſteriums ſetzte den britiſchen Konſul in Kennt
nis, daß ſämtliche ausländiſchen Handelsſchiffe
Kanton zu verlaſſen hätten. Der Vertreter des
chineſiſchen Außen miniſteriums begründete ſeine
Aufforderung mit der „geſpannten Lage der
Dinge“. Das britiſche Konſulat hat der Auf
forderung inzwiſchen entſprochen. und die Fluß-
ſchiffahrt von Honkong nach Macao iſt ein
geftellt worden. (Macao und Hongkong bilden
die beiden äußerſten gegenüberliegenden Punkte
der Bucht, an der landeinwärts Kanton liegt.)

Jn den letzten 48 Stunden haben ſich in
Schanghai nicht weniger als drei Hand
granatenanſchläge fremdenfeindlicher
chineſiſcher Terroriſten ereignet. Am Mittwoch
abend wurde ein Anſchlag gegen die amerika
niſche Kirche verübt. am Donnerstagabend war
eine Schule das Ziel, und am Freitag wurden
die Redaktionsräume der Shanghai Evening
Poſt“ heimgeſucht. Ueber die Täter und ihre
Hintermänner ſind Einzelheiten noch nicht be
kanntgeworden.

I rüſtet im Paciſic
Die Aleuten und das „Laufbrett“

mitten über den Ozean
Von unserem E. L- Vertreter

New York, im Februar.
Rooſevelts letzte Kongreßbotſchaft läßt den

Willen der Vereinigten Staaten erkennen, da
für Sorge zu tragen, daß die Machtſtellung der
USA. gewahrt bleibt. Auch wenn der Präſident
dies nicht ausdrücklich erwähnt, weiß doch
jedermann, daß eine Gefährdung dieſer Macht-
ſtellung vor allem in den Bezirken des
Pacifiſchen Ozeans befürchtet wird.

Und zwei Jahre iſt es faſt nun ſchon her,
daß Amerika zum erſtenmal etwas von den
gewaltigen Rüſtungsplänen desPräſidenten im Pacific erfuhr. Der An
laß war eigenartig genug. Jm Rahmen der
Wirtſchaftspläne des „New Deal“ ordnete
Rooſevelt an, daß einige Farmer aus dürren
Gebieten des Mittelweſtens in die Mattanuska
Gebiete Alaskas überſiedelt werden ſollten, um
dort Gemüſe zu züchten. Ein Sturm der
Empörung brach los in der öffentlichen
Meinung. „Welch ein Wahnwitz, Farmer in
dieſe Einöde zu ſchicken, 1500 Kilometer ent
fernt von jeder Stadt, die ihre Agrarprodukte
verwenden könnte!“ Plötzlich aber, wie auf
einen Wink hin, verſtummte dieſe Empörung,
und der „Spinatkrieg“, wie er genannt wurde,
fand ein Ende. Heute ſind ein paar Hundert
Farmer in Alaska angeſiedelt. Der Kohl und
der Spinat, den ſie bauen, gehen noch immer
in keine Großſtadt. Sie werden vielmehr nach
den benachbarten Aleuten verſchifft.

Dieſe Jnſelgruppe, amerikaniſches
Beſitztum, die ſich von Alaska in weitem
Bogen nach Kamtſchatka herüberſchwingt und
ſomit die Nordgrenze des Pacific bildet, iſt
nun einer der Hauptpunkte im amerikaniſchen
„PacificRüſtungsprogramm“ geworden. Denn
nur mit einem ſtarken Flotten- und Luftſtütz
punkt auf den Aleuten iſt Alaska vor dem Ein
fall einer fremden, über den Pacific an
greifenden Seemacht zu ſchützen. Darüber hin
aus aber ſind die Aleuten eine wichtige Baſis
für Verteidigungs- und Angriffshandlungen
im geſamten nördlichen Raum des Pacific
geworden.

So ſind auf dieſen bislang toten Riffen
ſchon in den verfloſſenen Monaten große
Magazine entſtanden, die Waffen ſowohl
wie Lebensmittel bergen. Schon haben die
Farmer in den MattanuskaGebieten einen
ſolchen Produktionsſtand erreicht, daß ſie jeder-
zeit ein ganzes Heer auf den Aleuten mit
friſchem Gemüſe verſorgen können. Nun ent
ſtehen Docks, Hangars, Kaſernen.

Neben dieſer Nordbarriere“ haben die
USA. in letzter Zeit jedoch ein „Laufbrett“
quer durch den Pacific entwickelt
eine befeſtigte Jnſelbrücke von SanFrancisco bis zu den Philippinen.
Zahlreiche kleine Korallenriffe, bislang kaum
betreten von eines Menſchen Fuß, ſind nun
Punkte von erſter ſtrategiſcher Bedeutung ge
worden. Beſondere Beachtung fand hierbei die
Tatſache, daß die Seen, die ſich zumeiſt in der
Mitte der Koralleninſeln befinden, ein gerade
zu ideales Landefeld für Waſſerflugzeuge dar«
ſtellen.

Verfolgen wir kurz die Hauptpunkte dieſes
„Laufbretts“, ſo führt der Weg von San
Francisco aus über einige winzige Jnſelchen
zunächſt zum Hauptſtützpunkt Ha wai. Dies
ſo „liebliche Eiland“ iſt im Lauf der letzten
Jahre das große, der pacifiſchen Küſte
Amerikas vorgelagerte Feſtungswerk geworden,
Hauptſtütpunkt für Flotte und Luftwaffe.
Große Teile der Jnſeln ſind ausſchließlich
militäriſchen Zwecken reſerviert, und neben
dem Strom der Fremden wachſen nun Be-
feſtigungsanlagen, die heute ſchon als unein-
nehmbar betrachtet werden.

Von hier aus geht der Hauptweg weiter zu
den Midway Jslands (von denen aus
die Schaffung einer „Nordbrücke“ zu den
Aleuten vorgeſehen iſt) über die Jnſel Wake
bis nach Guam. Am Rande der 5000 Jnſeln
und Jnſelchen eder heute in japaniſchem Beſitz
befindlichen Mariannen- Gruppe liegt
dieſes ebenfalls heute ſchon hochbefeſtigte
amerikaniſche Gebiet, das das letzte Anſchluß
ſtück zu den Philippinen bildet. And wenn
heute auch Amerika äußerlich nahezu völlig
auf den „politiſchen Einfluß in den
Philippinen verzichtet hat, ſo darf doch wohl
unterſtellt werden, daß gerade deshalb der

wirtſchaftliche und militäriſche Einfluß des

Großes Aufräumen in Aſturien
Zahlreiche rote Verbrecher abgeurteilt

San Sebaſtian, 5. Februar. Jm Zuge
der Säuberung Aſturiens von bolſchewiſtiſchen
Elementen hat der Kommiſſar für öffentliche

Ordnung und Sicherheit des dortigen Gebietes
eine Aufſtellung über die im Januar erfolgten
Verhaftungen bekanntgegeben.

Danach wurden 19 marxiſtiſche Anführer,
167 rote „Offiziere“, 18 politiſche Kommiſſare,
42 Leiter der Tſcheka, 166 Häuptlinge des roten
Komitees, ſowie 732 Marxiſten, denen ſchwere
Verbrechen nachgewieſen werden konnten, vor
Gericht geſtellt. Jm gleichen Monat wurden
in Aſturien in den verſchiedenſten Verſtecken
weiter 1126 Gewehre, 13 Maſchinengewehre
ſowie große Mengen Munition aller Art auf
gefunden.



„großen Freundes Amerika auf dieſes Jnſel
reich eher ſtärker als ſchwächer geworden iſt.

Dieſe große Hauptſache des amerikaniſchen
Verteidigungsſyſtems im Pacific von San

bis zu den Philippinen iſt nach
orden ſowohl wie nach Süden „abgeſtützt“.

Neben der erwähnten „Nordbrücke“ üher die
Midway Jslands zu den Aleuten iſt ſie auch
ſüdlich geſtützt. Weſentliches Vindeglied
ſind hier die bis vor kurzem nur von Vögeln
bewohnten Jnſeln Howland und Baker dicht
am Aequator.

Ein Blick auf dieſes Syſtem von Stütz
punkten, das faſt den ganzen Pacific umſpannt
und von den nördlichen Regionen Alaskas
über den Aequator bis tief in den Süden hin
einführt und das gleichzeitig von der einen
Küſte des Pacific bis zur anderen reicht, zeigt,
mit welch räumlichen Ausmaßen die bis ins
letzte techniſierte Kriegsführung rechnet.

Doch ähnlich wie im Mittelmeer iſt auch
ſchon heute im Pacific nicht nur eine Macht be
herrſchend vielmehr ſind es Mächte und
Mächtegruppen, die ihre Poſitionen hier neben
oder gegeneinander ausbauen. Und ebenſo
wie wir ſoeben das amerikaniſche Netz im
Pacific aufzeichneten, ließen ſich wohl auch
nicht minder gewaltige Wehrſyſteme
anderer Mächte im Pacific zeigen.

Es iſt aufgefallen, daß in Rooſevelts
Programm die Koſten für die Experimente
mit neuartigen Waffen einen ſehr großen
Poſten einnehmen. Die wenigen authentiſchen
Angaben, die heute vorliegen, beweiſen, daß
Amerika Waffen herſtellen will, die bisherige
Kriege noch nicht kannten.

So haben ſoeben die Mitteilungen des
Aſſiſtant Secretary of the Navy, Charles
Ediſon, über den Bau ſogenannter „Selbſt-
mord-Boote“ Aufſehen erregt. Jn dendiesbezüglichen Preſſeäußerungen heißt es:
„Bei Ausbruch des nächſten Krieges wird
Onkel Sam viele Hundert Ueberpatrioten
brauchen ein Bataillon des Todes, deſſen
Chancen, bei einer Begegnung mit dem Feind
lebend davonzukommen, nicht größer ſind als
die eines zum Tode Verurteilten. hinter dem
ſich die Tür der elektriſchen Kammer ge
ſchloſſen hat.“

Dieſes Todesbataillon wird die Beſatzung
der „Selbſtmörder-Boote“ bilden, das ſind
Ein-Mann-Boote, an deren Spitze ein
Torpedo ſitzt. Dieſe Boote, auf das
modernſte konſtruiert, von äußerſter Wendigkeit
und faſt doppelter Geſchwindigkeit wie die
normalen Kampfſchiffe, haben die Aufgabe, in
Schwärmen von allen Seiten auf den Rumpf
der feindlichen Schiffe zuzuſtoßen.

Sind die „Selbſtmörder-Boote“ der Breit
ſeite des Gegners ſo nahe, daß ſie das Ziel
unter keinen Umſtänden verfehlen können,
feuern ſie das Torpedo ab. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß ein großer Teil der Boote eines
ſolchen angreifenden Rudels von Selbſt
mörder-Booten“ dem Schnellfeuer der Ver
teidigungskette der feindlichen Schlachtſchiffe
zum Opfer fällt, ehe ſie ihr Ziel erreichen
und daß ein noch weitaus kleinerer Teil nach
dem Abſchuß wieder den Ausgangspunkt un
verſehrt zu erreichen vermag.

Der ungariſche Reichsverweſer v. Horthy
begab ſich mit ſeiner Gemahlin Freitagabend
zu einem mehrtägigen offiziellen Staatsbeſuch
nach Polen. Jn Begleitung des Reichsver-
wefers befindet ſich Außenminiſter v. Kanya.

Die Hochzeit des albaniſchen
Königs Zogu mit der ungariſchen Komteß
ppennt wird am 10. April in Tirana ſtatt
inden.

Wieder ein britiſcher Dampfer verſenkt
frachtschiff „Alcira“ von zwei ous Sowjefspanſen kommenden flugzeugen bomborclſert

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 5. Februar, Während die
Verſenkung des engliſchen Dampfers „Endy
mion“ durch ein bolſchewiſtiſches U-Boot die
Welt immer noch in Atem hält, hat bereits
ein neuer Bombenangriff auf ein engliſches
Schiff vor Varcelong ſtattgefunden. Das aus
Glasgow ſtammende britiſche Frachtſchiff
„Alcira“ iſt geſtern morgen auf der Höhe von
Barcelona von zwei Flugzeugen, die aus der
Richtung Barcelona kamen und, wie die eng
liſche Admiralität bemerkt, keinerlei Kenn
zeichen trugen, verſenkt worden.

Es gehört zu den größten Dreiſtigkeiten, die
fich das ſogenannte „Verteidigungsminiſterium“
der ſpaniſchen Bolſchewiſten im Verlaufe dieſes
Krieges geleiſtet hat, daß es eine Erklärung
herausgab, in der ſie behauptete, daß der
britiſche Dampfer durch zwei national-ſpaniſche
Flugzeuge verſenkt worden ſei. Denn obwohl
der Dampfer „Alcira“, der keine Funkanlage

an Bord hatte, am Morgen vombardiert
wurde, waren die ſowjetſpaniſchen Machthaber
bereits um 11 Uhr vormittags in der Lage,
in Paris dieſe Erklärung auszugeben. Weiter
muß darauf hingewieſen werden, daß die
Bolſchewiſten in der Lage geweſen ſind, die
zwanzigköpfige Beſatzung und einen inter
nationalen Beamten des Nichteinmiſchungs-
ausſchuſſes in Fiſcherbooten zu retten, die ſich
in der Nähe befanden. Hier wird die Frage
zu ſtellen ſein, wie es kommen konnte, daß bei
dem Bombenüberfall auf die „Alcira“ ſo
plötzlich und ſchnell die rettenden
Helfer mit roteſpaniſcher Flagge
zur Hand geweſen ſind.

Die Lüge von den nationalſpaniſchen Flug
zeugen wird auch von der engliſchen Admirali
tät enthüllt. Die geretteten Matroſen haben
übereinſtimmend erklärt, daß die Flugzeuge
gar nicht die nationalſpaniſchen Zeichen ge

Frankreichs Waffenſchmuggelflokke
Ein ganze Artilſeriepork nach Sowjfefspanien verschoben

Paris, 5. Februar. Die „Action fran
caiſe“ befaßt ſich am Freitag erneut mit der
Verletzung der Nichteinmiſchung durch Frank
reich und den Kriegsmaterialtransporten über
die franzöſiſche Pyrenäengrenze. Das Blatt
bittet in dieſem Zuſammenhang die zuſtändigen
Miniſter öffentlich um Aufklärung, beſonders
aber den Kriegsminiſter. Das Blatt ſtellt
hierzu feſt, daß kürzlich der Artillerie
park von Caſtres faſt vollſtändig
geräumt worden ſei; Munition und Ka
nonen einſchließlich der 120er-
Langrohrgeſchütze ſeien auf zwölf Zügen
in Richtung Perpignan transportiert worden.
Dieſe Nachricht habe vor allen Dingen im
nationalſpaniſchen Lager große Erregung her
vorgerufen. Viele würden froh ſein, wenn
Kriegsminiſter Daladier verſichern könnte, daß
dieſes Material nicht über die Grenze geſchoben
worden ſei.

Das Blatt ſchreibt weiter, Chautemps
müßte der letzte ſein, der ſich über die ver-
ſtärkten Bombenangriffe gerade im Bereich der
franzöſiſchen Pyrenäengrenze wundern dürfte.
Die in der letzten Woche in der Nähe von
BourgMadame, wenige Meter von der fran
zöſiſchen Grenze entfernt, abgeworfenen
Bomben hätten ihn zum Nachdenken veran
laſſen müſſen über die Folgen, die ſeine Auf
faſſung von der Nichteinmiſchung haben könnte.
Es ſei kein Geheimnis, daß der Durch
gangsverkehr nach Sowjetſpanien
über franzöſiſchem Gebiet in alter
Friſche wieder aufgelebt ſei. Wenn auch
die Eiſenbahnſtrecken von Cerbère nach Port
Bou wegen der größeren Gefahren etwas
weniger benutzt würden, ſo ſei die Strecke
Tour de Carol Puigcerda Tag und Nacht
äußerſt belebt. Daß die kühnen national
ſpaniſchen Piloten eines Tages auf die Jdee
kommen würden, dieſe Verſorgung der Bol-
ſchewiſten zu ſtoppen, ſei unvermeidlich ge
weſen.

„Action francaiſe“ bezieht ſich weiter auf
eine Unterſuchung der franzöſiſchen Zeitung

„Eclair de Montpellier“, nach der vor einigen
Wochen rund 300 Eiſenbahnwaggons
aus Bordeaux und Toulouſe im BahnhofTour de Carol zuſammen gezogen
waren. Wer wolle ernſthaft behaupten, daß
dieſe Waggons nur Lebensmittel und Kleidungs
ſtücke enthalten hätten Die nationalſpaniſchen
Flugzeuge hätten alſo den Bahnhof von Puig
cerda als ein militäriſches Ziel bombardiert.

Die meiſten dieſer Wagen hätten aus
Sowjetrußland ſtammendes Kriegsmaterial
enthalten, das von Schiffen einer eigens für
dieſen Transport geſchaffenen Handelsflotte,
nämlich der Geſellſchaft „France Navigation“,
nach verſchiedenen Häfen befördert worden ſei.
Die frühere Route Odeſſa Mittelmeer-
Valencia- Barcelona ſei wegen der Gefahr im
Mittelmeer aufgegeben worden. Stattdeſſen
nähmen die Schiffe dieſer Geſellſchaft jetzt
Kurs über die Nordſtrecke Petrograd
Gdingen Honfleur Bordeaux. Jn
Bordeaur im Dezember und in Honfleur im
Januar ſeien mehrere ſolcher Schiffahrts
ladungen eingetroffen, darunter 2895 Tonnen

Material, die als Schinken und landwirtſchaft
liche Maſchinen“ bezeichnet geweſen ſeien. Der
franzöſiſche Zoll ſchließe die Augen.

Den Finanzminiſter Marchandeau fragt die
„Action francaiſe“, ob er dieſen Waffen
ſchmuggel ſeiner Antergebenen dulden und
decken wolle. Die gleiche Frage richtet das
Blatt an den Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Queuikle, der in den Waggons dernationalen Siſenbahngtfeltſwaft
alle dieſe aus Sowjetrußland und Polen
kommenden Kiſten verladen laſſe, wodurch
eines Tages vielleicht viel mehr. Menſchen
opfer zu beklagen ſein würden, als bei der
Exploſion in Villejuif.

Das Blatt veröffentlicht ſchließlich noch eine
genaue Namensliſte von 24 Schiffen,
die der Geſellſchaft „France Navigation“
gehören.

tragen haben, wie in der „Erklärung“ Balonas „feſtgeſtellt“ worden war. ges
Dieſe innerhalb von wenigen Tagen erfolgte

zweite Verſenkung eines engliſchen Schiffes
hat in Salamanca eine außerordentlich
Empörung hervorgerufen. Man weiſt dar
auf hin, daß Valencia und Barcelona nach dem
Wiedervordringen der nationalen Truppen bei
Teruel und dem ſiegreichen Durchbruch an
der Südfront erneut größte Entmutigung
zeigen und man jetzt dort alles auf eine
Karte zu ſetzän beginnt, Darüber hinaus
wird von amtlicher ſpaniſcher Stelle darauf
hingewieſen, daß die nationalſpaniſche Regie
rung ſchon einmal die ganze Welt unter Dar
legung durch nichts hinwegzudeutelnder Be
weiſe auf den rot ſpaniſchen Flug
n Murcia hingewieſenhat, wo ſich hinter der roten Front notgelan
dete nationalſpaniſche Flugzeuge, die wieder in
Stand geſetzt wurden, mit nationalen Er
kennungszeichen befinden.

Lange Zeit hätten jetzt die Flugzeuge von
Murcia in den Hangars geſtanden. Erſt in
den letzten Wochen ſeien ſie mehrfach auf
geſtiegen, einmal, um ungefährdet unter falſcher
Flagge offene Städte im nationalſpaniſchen
Hinterland zu bombardieren und Frauen Und
Kinder zu morden, zum anderen, um inter
nationale Verwicklungen herbeizuführen. Das
gleiche, was vom Flugzeugſtützpunkt Murcia
zu ſagen ſei, ſei auch anzuwenden auf den
Flottenſtützpunkt Cartagenga, von
wo aus immer wieder rotſpaniſche Schiffe
unter nationalſpaniſcher Flagge zu Piraten
ſtreichen gusgelaufen ſeien.

Politiſche engliſche Kreiſe verſichern,
daß dieſer neue Zwiſchenfall England veran
laſſen wird, die neu beabſichtigten Maßnahmen
gegen die „Piraterie im Mittelmeer“ mit
allergrößter Schärfe durchzuführen, auch wenn
nicht alle Mächte, die das Abkommen von
Lyon unterzeichnet haben, dieſen neuen Maß
nahmen zuſtimmen. Dieſe Auffaſſung wird
auch in einem amtlichen Bericht vertreten, der
geſtern herausgegeben worden iſt. Wie man
erfährt, wird Eden am Montag im
Unterhaus zu der durch die verſchiedenen
Zwiſchenfälle geſchaffenen Lage Stellung
nehmen.

Da die „Alcira“ durch einen Luftangriff
verſenkt wurde, wird in London angenommen,
daß England wahrſcheinlich nicht nur ſeine Kon
trollſchiffe, ſondern auch gleichzeitig ſeine Luft
ſtreitkräfte in ſeinem ſpaniſchen Kontrollgebiet
verſtärken wird.

Wie nunmehr halbamtlich verlautet, hat
Frankreich die britiſchen Vorſchläge zur Verſtärkung der Durchführung
des Abkommens von Nyon (Abwehr von An
griffen im weſtlichen Mittelmeer) ange
nommen und eine entſprechende Mitteilung
durch den franzöſiſchen Botſchafter in London
der britiſchen Regierung übermitteln laſſen.

Zwölf Altgardiſten des Gaues Berlin
der NSDAP. ſtatteten Freitag mittag ihrem
Gauleiter, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
einen Beſuch im Miniſterium ab und über
brachten ihm im Auftrage der Berliner Ehren
zeichen- Träger ein Photoalbum mit bisher
unbekannten Aufnahmen aus der Kampfßeit,
die ſie in ihrem Kreiſe zuſammengetragen
hatten.

Berliner Theater komprimiert

Schiller, Shaw, Sudermann und NRicolai
Von unserem Berliner Theaterkorrespondenten

Nach der großen Pauſe, die um die Jahres
wende für alle Berliner Bühnen einſetzte, be
gann nunmehr ein neuer Premieren-Vorſtoß
mit einer Reihe beachtenswerter Neuinſzenie
rungen. Die Volksbühne brachte eine Feſt
aufführung von Schillers „Wil helm Tell“.
Richard Weichert führte eine realiſtiſche Regie,
die dem Heldiſchen nichts ſchuldig blieb. Seine
Stärke: die Nebenfiguren. Ernſt Sattler als
Attinghauſen, in eine ergreifende Ueberſtürzt
s des Alters gegen die Jugend geführt,

oachim Gottſchalk als Malchthal, mit rebel-
liſchen, ſchauſpieleriſch ſchönen Untergefühlen,
René Deltgen als Geßler, wild und grauſam
aufgezäumt, in kraftgeſpannter Geſtik. Eine
Ueberraſchung, der junge Will Quadflieg als
Rudenz, ohne übliche Theaterſpielwut, mit
ſtillem, ſtarkem, revolutionärem Temperament
ſpielt er den Adligen, der zum Volke findet.
Die dumpfſchönen, nebeldüſteren Bühnenbilder
hatte Ernſt Schütte geſtellt. Jm Sinnbild der
völkiſchen Freiheit ballte ſich ein begeiſterter
Schlußbeifall.

Das Deutſche Theater erneuerte den einſtigen
Erfolg des Shawſchen Kaiſer von Ame
rika“. Diesmal ließ Hilpert breit und flächig
Dialog ſpielen, konzentrierte nur oberflächlich
und pointierte einzig die pikante Szene zwiſchen
König Magnus und Orinthig, die Fita Benk
hoff mit einer eruptiven Eleganz hinlegte.
Theodor Loos war der von ſeinen Premier
miniſtern gequälte König, in einer faſt zu
ſtrengen Auffaſſung der politiſchen Zweckrolle.
Aber ihm gelang mit einem wunderbaren
galgenhumorigen Fatalismus die Zwei- Einheit
ſeiner königlichen und menſchlichen Seele. Hil
perts Spezialiſtentum für gute Chargen ar
beitete mit Glück an den Handfiguren des
Kabinetts. Hier ſetzten ſich Eliſabeth Flicken

S m
ſchildt als Miniſterin für Verkehrsweſen, Otto
Wernicke als Arbeiterminiſter (mit rotem
Schlips, roter Nelke und unüberbietbarer
Saloppheit) und Ernſt Karchow als Premier
miniſter Protens durch ſcharfe Konzentration
durch. Paul Dahlke war der amerikaniſche
Botſchafter, der die Fuſion der USA. mit dem
britiſchen Jmperium vorſchlug in ernüchternder
Wirklichkeitsnähe. Jm anhaltenden Schluß
beifall ſtand ein engliſch ſtilvolles Bühnenbild
von Caſpar Neher. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels war anweſend.

Jm Theater in der Saarlandſtraße zeigte
Sudermann mit ſeinem pſychologiſchen Ehe
ſchauſpiel Glück im Winkel“ erneut, daß
er ein Drama zu bauen verſtand. Heinz Diet-
rich Kenter, der Regiſſeur, hatte klug die ver
alteten Dialoge umgeſchrieben und moder-
niſiert. So kam in dieſes heute noch feſſelnde
Theaterſtück ein ſicher packender menſchlicher
Ton. Flockinag von Platen ſpielte die Frau
Rektorin Wiedemann mit reicher und reifer
Kunſt ſpannungsvoller Pſychologie. Franz
Schafheitlin als Rektor überzeugte durch un
aufdringliche Verinnerlichung. Dem Röcknitz
gab Paul Wagner die künſtlichen Lichter der
theatraliſch ſo wandlungsfähigen Rolle.

Die Staatsoper ſtellte eine Neuinſzenierung
von Nicolais „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ in einer vorbildlich ſtilreinen
Aufführung heraus. Regie führte Wolf
Völker aus Eſſen als Gaſt, der die muſikaliſche
und ſzeniſche Heiterkeit ohne Ueberbetonung
der grotesken Einzelheiten wahrte. Romantiſch
märchenhafte Bühnenbilder mit auffallenden
ruhigen Farben hatte Karl Dell entworfen,
Kurt Palm die neuartigen, wirklichkeitsnahen
Koſtüme geſchaffen. Johannes Schüler am
Pult ſtrapazierte die Rhythmen nicht, nahm
ruhige Tempi und dämpfte die Bläſerkorps.
Erna Berger als Frau Fluth war die Glanz-
leiſtung des Abends, mühelos leicht und klar
kapriolten die Koloraturen und reizend tobte
ſie durch den Mummenſchanz um Sir John
Falſtaff, den Jvar Andreſen mit ſeinem pro
funden Baß und Bauch räumlich und ſtimmlich
voll ausfüllte. Rudolf Bockelmann, Carla

Spletter, Margarete Kloſe, Benno Arnold als
Fenton (mit ſchwankender teneraler Höhe)
waren die übrigen Soliſten des ſtürmiſch ge
feierten Abends.

Dr. Hermann Wanderscheck,
rm

Sudekendeutſche Kunſtausſtellung

in Stukkgart

Jm Kuppelſaal des Stuttgarter Kunſt
gebäudes wurde die Sudetendeutſche Kunſt
ausſtellung eröffnet. An dem Feſtakt nahm
auch der Führer der Sudetendeutſchen Partei,
Konrad Henlein, teil. Die Feſtanſprache
hielt der bekannte ſudetendeutſche Dichter und
Ehrenvorſitzende der Sudetendeutſchen Kultur
geſellſchaft, Dr. Guido Kelbenheyer. Er
dankte der Stadt der Auslandsdeutſchen für
die überaus gaſtliche Aufnahme der Aus
ſtellung, die bereits in Berlin großen Erfolg
zu verzeichnen hatte. Dr. Kolbenheyer er
innerte an den ſchweren Kampf des Sudeten-
deutſchtums und betonte dabei, daß es das Ver
dienſt Konrad Henleins ſei, daß die Bedrängnis
des Sudetendeutſchtums in das Blickfeld der
großen europäiſchen Politik geſtellt ſei. So
ſei es auch kein Zufall, daß die Deutſchen
jenſeits der Reichsgrenzen Konrad Henlein
zum politiſchen Vertreter gewählt haben.
Herzlich begrüßt, richtete Konrad Henlein
einige Worte an die Teilnehmer der Aus
ſtellungseröffnung.

Eine Bitte Willi Forſts
Bei dem bedauerlichen Berliner Brand

unglück, von dem der bekannte Filmregiſſeur
Willi Forſt betroffen wurde, iſt deſſen ge
ſamtes Archiv mit wichtigen Manufkripten,
Film materialien und ſämtlichen Bildern aus
ſeiner Entwicklung als Schauſpieler und Spiel
leiter vernichtet worden. Willi Forſt bittet
daher alle ſeine Freunde, die im Beſitz von
Artikeln und Bildern über ſeinen künſtleriſchen
Werdegang ſind, ihm dieſe leihweiſe zur
Wiederherſtellung ſeines Archivs zu überlaſſen.

Zweimal im Monak ins Kino
Berlin, eine filmfreudige Stadt

Nach einer Statiſtik der Hauptſteuerverwal
tung der Stadt Berlin haben die Lichtſpiel
theater in GroßBerlin im Jahre 1087
insgeſamt rund 64 593 000 Beſucher zu ver
nen gehabt. Der Rekordmonat war der

onat März mit 6,654 Millionen Beſuchern,
dem der Oktober mit rund 6 416 000 folgt.
Naturgemäß zeigt ſich im Sommer eine rück
läufige Bewegung im Beſuch unſerer Licht
ſpieltheater. Hier hält der Monat Juni mit
3 345 000 Beſuchern den Tiefenrekord. Der
Juli und der Auguſt zeigen mit rund 4 Milli
onen bzw. 424 Millionen bereits wieder eine
ſteigende Tendenz.

Jm Durchſchnitt waren 403 Lichtſpieltheater
mit zuſammen 203 919 Plätzen ſtändig in Be
trieb. Das bedeutet, daß unſere Berliner
Filmtheater an 316 Tagen des Jahres voll
kommen ausverkaufte Häuſer hatten, oder daß
im Tagesdurchſchnitt nur etwa 12 v. H. der
verfügbaren Plätze unbeſetzt blieben. Aus den
Zahlen iſt ferner erſichtlich, daß ſich jeder

erliner ſchätzungsweiſe mindeſtens einmal im
Monat oder rechnet man die noch ni t
„inoreifen“ Kinder ab richtiger vielleich
ſogar zweimal im Monat einen n
beſuch leiſtet. Berlin kann alſo mit n
Recht als eine filmfreudige Stadt angeſproche

werden. chtEndlich ſtellen dieſe Zahlen auch einen Legn
beachtlichen wirtſchaftlichen Faktor dar dern
Je Einnahmen aus den Eintrittakarten
iefen ſich im Jahre 1937 auf rund 52Mark, aus denen dem Berliner Stadtſädel an

Vergnügungsſteuerſoll von rund 4 205
zufloß.

deJürgen ehling, der hervorragende
Spierkeiter Verurtt Staatstheater, wir
von der Tobis-Filmkunſt G. m. b. argßeRegiſſeur gewonnen. Er wird mehrere 9
Filme inſzenieren, deren erſter im Lau
kommenden Sommers begonnen wird.
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Amtliche Bekanntmachung

Für die Entſcheidung über Anträge auf Mietzins
und Pachtzinsherabſetzung und für die Entſcheidung
über Ausnahmeanträge auf Genehmigung einer Miet
zins oder Pachtzinserhöhung gemäß 8 3 der Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26. No
vember 1936 iſt der Oberbürgermeiſter zuſtändig. Die
Abteilung: Preisüberwachung des Amtes für Wirtſchaft,
Verkehr und Statiſtik, Rathausſtraße 1, II (Zimmer 90),
bearbeitet die Anträge. Sie ſind unter Beifügung einer
Abſchrift einzureichen und müſſen mit einer Begründung
perſehen ſein. Fehlt dieſe, ſo werden ſie zurückgegeben.

e notwendigen Unterlagen, wie Mietverträge, Schrift
ſtücle, Rechnungen und ſonſtige Belege ſind dem Antrag
beizufligen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen daß An
träge auf Mieterhöhung nach ſtrengſten Maßſtäben e
prüſt werden. Eine Mieterhöhung kann nach S 8 der
Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen nur
dahn genehmigt werden, wenn aus volkswirtſchaftlichen
Gründen oder zur Vermeidung beſonderer Härten eine
Ausnahme dringend erforderlich erſcheint.

Jede Miet und Pachterhöhung und jede irgendwie
geartete Verſchlechterung der Vertragsbeſtimmungen iſt
ohne Genehmigung verboten. Der Vermieter macht ſich
dürch die Forderung einer Mieterhöhung ebenſo ſtrafbar

wie der Mieter, der eine Mieterbbhung vewilligt und Mäntelbezahlt. Durch die bloße Stellung eines Antrages auf Kleider in den berenMieterhöhung entſteht kein Recht, ſchon eine höhere Sonnen annoMiete zu fordern 5 Molte v. 75 e 50am. i apaeri nitten, in erst-n ommersprossen e 1925 G e 3622Auf Anordnung des Reichskommiſſars für die Preis Unsere schönen läftige Geſichtshaare und alle and fbildung werden für die Entſcheidungen der Preis j j 8 are und alle anderen Madangeteberden Gebahren einheittich nach folgenden Speisezimmer Schönheitsfehler entfernt unter Garantie J Kleider ntel

ätzen erhoben sind Leistungsbeweise h in hochwertſ1. Mietzinserhöhungsanträge: 10 eſe g. n. unseres Hauses O S S s 5 J i Aus föhrung, Oueliatehe
Erhöhung (Jahresbetrag), mindeſtens je 3 I Wertigen Seiden- edien F. ze e e a wen Sohsnnheitspſſeoo ver eoder wegen Reueinführung oder Erhöhung von Fe t g le e Halle (Saale), obere Gr. Steinſtr. Ecke a le G 2975 Auziogen zu ba 00ren e daher ver Wohn r r Zinksgartenſtr. 14/18. Fernruf 851 68. e lcholtkſeider ichen v6 i iet etzu ohnu t 510, Snigung einer Mietherabſetzung ngen edgrfsdechungeſheine

mung zu Entſcheidungen des Mieteinigungs werd. in Zahlung genommen

Gebührenfrei. Gebr. unghblut lnErmäßigung von Miet oder Pachtzinſen bei Seſchäfts mräumen: 10 v. H. der beantragten Ermäßigung Albrechtstraße 57(Jahresbetrag), mindeſtens jedoch 6 RM. Bernburg Str. 25
6. Sonſtige Entſcheidungen: 2 RM. 7Die Zahlung der Verwaltungsgebühr hat W

mit der Stellung des Antrages zu erfolgen. Gebühren

Mocdellkleider Modell Mäntel
in Quoliföf sſoſſon u erſ aus odelstem Material und

c los. Formen sind gleich mit hochwertigen Edel-
4 fall a da herunter- poelzbesstzon hoben wir

gozeichne. Beachten Sie gleichfalls im Preise zirk
goeh. Beachtbitte unzere Auslagen. bitte unzere ren

marken werden bei der Preisüberwachungsſtelle im Amti Wirtſchaft. Verkehr und Statiſtit, Rathausſtraße Kinder- und Sporhwagen
reppen, ausgegeben.Bei Abrehnung eines Antrages wird die Sebühr kinderbelten

nicht ermäßigt. Bauft man immer preiswert
beim Fachmann

deſgmcerwe

Beleuchtungskörper
für alle Zweche. Erleſchterte
Anschaffung durch R Zahlplan

für den 5. Sonntag nach Epiphanias, 6, Februar 1938

U. e. Frauen: 10 Kawerau (Stadtſingechor), 18 Ab
Wlußg. d. Evangeliſationswoche; Dienstag 20 im
Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15, Kawerau. Kirche im
Fliegerhorſt: 10 Kerſten Thiele. St. Ulrich: 10 Dannen
mann, 16 Sobotta; Dienstag 204 Männer(B), Kleine Geiststraße 45. Beilstraße 35
Märkerſtr. 1, Nagel; Freitag 20 (B), Kl. Brauhaus reſtraße 26, Thiede. Chriſtusgemeinde: 10 Meißner. V.

G. b. H.
St. Moritz: 10 Moebius, 17 Keller, 20 Orgelkonzert, Anzeigen Halle Saale Leipziger Straße 5
Michel; Dienstag 20 (B), Situngssimmer, Keller. Halle, St. Tinſen kenße
Hoſpital 190 Keller Dom (eſ. Kemy)? 10 Schafer finden durch die MN7 Semeinschaftsuntern.
M Wind, 18 Lang; Dienstag 20 (B) Mitte, Lang; große Verbreitung und W an

ittwoch 20 (B) Nord, Wind; Donnerstag 20 (B) Süd, deshalb u. achgewero-wegen Laurentius: Wegen baulicher Veränderung eshalb überall Beachtung eMloſſen; Dienstag 18 (B) Hannabund, Breite Str. 29;wo 2054 (B) Gabriel, Breite Straße 29. Frolswertund gut 10 t Ver essen!
ſie uns Sonnabend, 5. Februar. i Wochenend ſenſSle zämultch spezial 9on Sonntag 10 Duda, 18 Gabriel; Montag auſen sie sämtliche erdin un jDürhaer

Foertſch, Albvechtſtr. 27; Donnerstag 20 Bitt-(G).gen 10 SchröerSpandau, 18 in der Marktkirche, Unlerzeuge Ballon Herren 40
ottesdienſt d. Evangeliſation. Am Geſund rereninnern 10 SpittelStolp (Kirchenchor) (A); Donners u. Strumpfwaren j. d. 1) Erd Maurer und Putzarbeiten un un Am Sonn tag, dem 6. februar,

e e e cr. e 2) Zimmerarbeiten 4862.55 60B) Holtz. Diakvniſſenhaus: 10 Kiehne; -52.-55 -60. Snes e e u c tie H. Sohnes nach z) dachdeckerarbeiten Markenräder erscheint unsere nächste Sippen-
chellbach; Dienstag 20 (B), Lauchſtädtert 28, Schellbach; Mittwoch 20 Gem Haus, Sr. Steigen. s4 für Z. Mehrfamilienhäuſer an der Dölauer Straße Gallon, Chrom, 5Zuptev: Donnerstag 20 (B) Gem.Haus, Gueinzius. Seorondet t sse in Cröllwitz werden vergeben. Angebotsformulare Adler, Opel, Beilage. Reſchen Sie clie Unfer-

her 10 StoberKarlsruhe, 18 ſ. Markttirche; Mitt m e e c et ein I. Irumph,en Hoppert. Paul Riebeck Stift: 10 Hoppert. wette die hen ge enet Sfüchege ſtetes för hre bie ine Such-Aſivn: 18 in der Marktkirche: Daniel Schäfer e 4 n agen für hre kleine Such-Anzeia 2024 (B). Alters und Pflegeheim: 10 Finck. Abgabetermin: ßequ. Teilsahlg 9 e e
tag a ttholomäus: 10 Hellwig, 18 F. Marttkirhe. Frei- MHz bringt Zu 1): Montag, den 14. Februar 1938, vorm. 9.00 Uhr. Paul

Se (S) Helwig. Petrus: 10 Braun Berlin. Zu 2): Montag den 14. Februar 1988, vorm 9.55 Uhr. v rechtzeitig an uns ein
d keins 10 Volksmiſſ. Weiß. Magdalenenkapelle: vorkeilhafte Montag, den 14. Februar 1938, vorm. 10.00 Uhr. e
5 Fimann. Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, glei h h Ild ar. 19 Wochenſchlußandacht. Aüiniktapelle Angebote! einwohnungsbau Halle
Vünt (aumer. Diemive di Pred, Frits Berlin gktiengeſellſchaft Halle (Sagle) Keferſteinſtr. 2 es 39

mlit: 9 Schmidtédorf. n Soistsir



Jedes gewöhnliche Wort loſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Vusgabe Halle u. Umgebung 49400)

P an Schneider
Halle, Merseburger Str. gegr. 1897

EleRtro Werkeeug Maſchinen
Schweiß- und Schneid- Apparate

Drogiſten
lehrling

geſucht für 1. 8.
oder 1. 4. Dro

Kellen- Angebote

Aussichtsreicher Reizeposten!
è

töchtige,

leistungsfähige, größere

Söllönlahrft
acht für oinige landbezirke

Herren zum Besuch von Privat-
kundschoft. Intferessenfen,
nicht unt. 25 Jahren, wollen
sich melden unfer L 178 on
MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47

reclege wandte

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Pertreter allerorts geſucht!
Einige flott und selbständig
at beitende

Auto-Monteure
nicht unter 22 Jahren, erhalten
sofort Dauersteliung-

Leo Westermann
Horch- u. Wanderer- Automobile

Halle (S. Blüchersitr. 3

Tüchtiger

Turmſtraße 118
C

Kkaftwagen-sülhrer

für Perſonenwagen für Geſchäfts
fahrten, zu Mitte Februar geſucht.
Nur wirklich zuverläſſige Fahrer
mit langjähriger Erfahrung u. gu
ten Zeugniſſen kommen in Betracht

Dicker Werneburg

J

Angebote

die MNZ,

lunger Raufmännischer

Angestellter
für Versandabteilung einer
Maschinenfabrik sof. gesucht.

schriften, Gehaltsansprüchen
und Lichtbild unter L 180 an

mit Zeugnisab-

Halle, Geiststr. 47

Jüng. Herr
redegewandt, mit gu
ten Umgangsformen

als Stadt
reiſender

dem Einarbeit gebo
ten, zum Verkauf von

Schreibmaſchinen,
Vervielfältigern und
Zubehör, geg. Fixum
und hohe Proviſion,

in ausſichtsreiche
Dauerſtellung für ſo
fort od- ſpäter geſucht.

Max Schultz
Halle (Saale)],

Leipziger Straße 56
am Riebeckplatz

Lehrling
ſucht f. Oſtern 38
E. Kittel, Bäckerei
und Konditorei,
HalleS., Stolze
ſtraße 2.

Fleiſcher
lehrling

f. Oſtern geſucht.
Otto Wolf,

Fleiſchermeiſter,
Sangerhauſen.

Väcker
lehrling

ſtellt zu Oſtern
ein. Taſchengeld
und gute Lehrſt.
wird zugeſichert.
Fritz Koch, Bäcker
meiſter, Straßberg

(Harz), Kreis
Sangerhauſen

Herren
Friſeur

junger, tüchtiger,
für ſofort geſucht.
Koſt und Wohng.
im Hauſe. Erich
Engler, Damen
u. HerrenFriſeur,
Querfurt.

Burſche
unter 18 Jahren
oder Mädchen für
die Landwirtſchaft

zu ſofort oder
ſpäter geſucht.

Hoffmann,
Forſth. Wilden
ſtall bei Sanger
hauſen.

Voiſſtändige Betriebs Einrichtungen I gerie A. Haaſe,

t ſtets lagetnd HalleS., Saal-
berg 1, Ecke Otto
Küfnerſtraße.

Lehrling
ſucht für Oſtern
KurtKube, Bäcker
meifter, Gr.-Liſſa,
Kreis Delitzſch

Bäcker
gehilfen

tüchtigen, ſtreb
ſamen, ſtellt ein
Ernſt Meißner,
Roitzſch b. Bitter
feld.

Eintritt frei!

u RennWagen Sonderschas

in unseren Ausstellung-Räumen, Halle (Saale), Berliner Straße 25126

ſpricht Sonnabend, den 5. Februar, 17 Uhr und Sonntag, den 6. Februar, 11.30 Uhr

Herr Direktor Klever, der Leiter der Daimler-Benz A. G., Verkaufstelle Halle (S.) über:

Die alt R 5„„Die alfe u, neue KRennwagenforme
Daimler-Benz A. G., Verkaufstelle Halle (Saale)

Zum 1. März 1938
zwei zuverläſſige

Hausmädchen
mit guten Feugniſſen,
nicht unter 20 Jahren,
unter günſtigen Be
dingungen geſucht.

Krankenanſtalten
der J. G. Farben

induſtrie, H. G.,
Wolfen,

Kreis Bitterfeld.

Stütze geſucht
mit Kochkenntniſ
ſen, für ſofort
oder 15. Februar
in Arzthaushalt.
Bewerbungen u.
L 182 an MNZ,

fleißiges,

ledigung

Geſucht wird
ehrliches,

Madehenzum 1. März 1938, möglichſt
nicht unter 20 Jahren. zur Er

ſämtlicher vorkom
mender Arbeiten,
ſtellung für Privathaushalt

Leo Westermann
Halle (Saale), Blücherſtr. 3.

ſauberes

in Dauer

Mädchen
Suche zum 1. 3.
38 zuverläſſiges,
ehrliches Mädchen
f. Haushalt. Frau
Dr. K. H. Gem-
mer, Groß-Oſter

Halle (S.), Geiſt hauſen bei Eis
ſtraße 47. leben.

Tüchtige Mädchen
Friſeuſe unges, ehrliches

geſucht für Han
nover, ſofort oder
ſpäter. Zu mel
den bei Jädicke,
Kloſtermansfeld,
Schlageterſtr. 23.

Tages
mädchen

jüngeres, geſucht.

HalleS., Dork
ſtraße 3, J rechts.

Friſeuſe
od. Damenfriſeur
geſücht. Salon
Richter, HalleS.,
Alter Maxkt 6.
Hausgehilfin
(Tagesmädchen)

geſucht, ſofort od.
15. Februar. An
geböte unter Gr.
U. 182 76 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sprech
ſtunden
ſchweſter

mit Exam., von
Facharzt ſofort
geſucht. Firm in
Aſepſis, Kennt-
niſſe in Schreib
maſchine, Steno
graphie u. Buch
führg. erwünſcht.
Angeb. mit Zeug
niſſen, Gehalts-
forderung und
Bild erbeten unt.
Gr. U. 182 74 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

mädchen
ſolides, mit Koch
kenntniſſen, ge
ſucht. Halle (S.),
Steinweg 24, 1
rechts.

Mädchen
junges, ehrliches,
16 bis 18 Jahre,
f. Geſchäftshaus
halt, für ſofort
oder 15. Februar
geſucht. Frieda
Stolze, Unterröb
lingen am See.

Kontorist (imn)
mit Durchschreibebuchhaltung vertraut,
Bedingung: gute Handschrift, sicherer
Rechner, in Dauerstellung gesucht. An-
gebote unt. L 177 an die MNZ, Ilalle (S.),
Geiststraße 47.

Anforderungen

Stenotypiſtin
erste Kraft, möglichst mit buchhalterischer Vor
bildung, welche wirklich an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist und diese auch mit
Interesse versieht, für sofort von Großhand-
lung nach Halles gesucht.
Damen melden, welche unbedingt den obigen

Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften Gehaltsansprüchen erbet. unt.
L. 184 an die MNZ, Halle, Große Ulrichstraße 57.

genügen.

Es wollen sich nur

u. gewiſſenhaftes,
nicht unter 17 J.,
mit freundlichem
u. nettem Weſen,
welches mit der
Kundſchaft umzu
gehen verſteht,
ſuche ich für mein
Bäckerei- u. Kolo
nialwarengeſchäft
zum 15. 2. oder
1. 3. Angebote
mit Bild und
guten Zeugniſſen
an Rich. Lutze,
Bäckerei, Kolonial
waren, Heiligen
thal üb. Eisleben,
Ruf Gerbſt. 204.

Junges
Mädchen

f. Haushalt, nicht
unter 17 Jahren,
bei gutem Lohn
und guter Be
handlung geſucht.
Angebote unter
L 183 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Solide
Hausgehilfin
bis 30 Jahre,
welche ſelbſtändig
arbeiten kann u.
Kochkenntniſſe be
ſitzt, für größeren
Haushalt zum
1. 3. 38 geſucht.
Hilfe vorhanden.
Mit Zeugniſſen
zu melden täglich
bis 11 Uhr Leung,
Jnduſtrietor 9, III

Allein
mädchen

erfahren in allen
Hausarbeit., nicht

unter 20 Jahren,
für Einfamilien
haus zum 1. 3.
38 geſucht. Schrift

liche Bewerbung.
oder perſönliche
Vorſtellung unter
Vorlage d. Zeug
niſſe erbeten an
Dipl.-Jng. Neckel,
Leuna, Sachſen
ſtraße 2.

Nach
Merſeburg

wird für 66 J.
alte Dame bald
oder ſpäter eine
ſchlichte, beſchei
dene, pflegeriſch
intereſſierte Per
ſönlichkeit geſucht.

Schriftl. Bewer
bungen mit Bild
erbeten. Angebote
unter M 1325 an
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Hausgehilfin
ordentlich und
kinderlieb, für ſo
fort oder 15. 2.
geſucht. Angebote
mit Lichtbild er
beten an Dentiſt
W. Lohſe, Artern
(Kyffh.), Adolf-
HitlerStraße 33.

Kellen
Geerche

Suche
für meine Toch-
ter, 18 Jahre alt,
Stellg. als Haus
tochter zum 1. 4.
38 gegen Taſchen
geld. Otto Thate,

Tiſchlermeiſter,
SchkeuditzOſt,

Altes Dorf 2.
Junger Mann
36 Jahre alt,
ſucht Dauerſtel
lung als Lager
arbeiter in Fabrik
od. Geſchäftshaus
Angebote unter
R 3573 an die
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

45jähriger
Mann

ſucht Vertrauens
ſtellung, eventuell
Aushilfe. Führer-
ſchein 1 und 3
vorhanden. An
gebote u. K 1060
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

26jähriger
ausgebildeter Lok
heizer ſucht Stel
lung als Lok od.
Keſſelheizer, in
Fabrik oder an
deren Werken.
Jähne, Halle-S.,

Merſeburger
Straße 122.

Junger
Herrenfriſeur
ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 182 81 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
junges, im Büro
tätig, möchte ſich

am 1. 3. oder
ſpäter verändern.
Stenographie u.
Schreibmaſchinen-
kenntniſſe (Zehn
Fingerſyſt.). An
gebote wit evtl.
Gehaltsangabe u.
R 428 an die
MNZ-Geſchäftsſt.
Sangerhauſen.

Junge
Verkäuferin
Lebensmittelbr.,
ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 182 77 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handuwerko-Mcbeiten

BeaeurNachberoromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Ofen
reinigung

aller Art. Brendel,
Halle (S.), Tor
ſtraße 62.

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,

Tieemaek

e Heute mittag ſtehen

Läufer und
sFutterſchweine
zum Verkauf.

H. Richter, Halle Trotha
Magdeburger Straße 80 Ruf 237 52

ebügelt HalleS.,Elerſſtrege i u Ranarien Hanomag
Hähne 5/23und wWeibchen gut erhalten, verr verkauft HalleS., kauft

Schnitt eichnen, Südſtr. 19 par Paul Frohberg,
Huſchneiren in terre rechts. Sangerhauſen

Tages u. Abend

ſtunden. Henze, RadSchneidermeiſte Meepackkängen
rin, Böllberger
W 2eg I Wäſcherei

mit ſämtlichen, Fül gebr. Möbel
eemietüngen Maſchinen aus zahlt gute Preiſev geſtattet, günſtig Fa. Srabert

zu verpachten. Kl. Ulrichſtraße 5
Möbliertes Angebote unter e

Zimmer zu ver Gr. U. 182 59 an
mieten. HalleS., MNZ, HalleS., Merkäule
Am Waſſerturm 1. Gr. Ulrichſtr. 57.

Laden Acker Riemen ibmit zwei Schau ſche en
fenſtern in Halle
S.), Ludwig

Wucherer Straße
60 zu vermieten.
Auskunft b. Frau
Simon, 1. Etage.

Miet
heouche

Lagerraum
größerer, maſſiv.,
möglichſt Gleis
anſchluß, zu mie
ten oder kaufen
geſucht. Angebote
unter L 9191 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

2 3-3im.
Wohnung

m. Bad, bis 60,
RM. monatlich,
ſofort geſucht,
möglichſt Nähe
Geiſtſtraße. An
gebote unt. L 176
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Dauer
wohnung

ſucht penſionierter
Beamter baldigſt
oder bis 1. Juli
(60 bis 70 RM.
1. oder 2. Stock
werk, 3-4 Zim
mer. Angebote u.
Gr. U. 182 78 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 2),
Fömmer,

Küche und Zubehör
von Brautpaar

ſofort oder ſpäter
geſucht. Miete bis
50 Mark monatlich.
Angebote unt. L. 17)
an MNZ, Halle (S.9
Geiſtſtraße 47.

in Dölau, Mor
gen, zu verpacht.
Angebote unter
Gr. U. 182 80 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garten
bauland

2500 qm, mit Obſt,
ſchönem Garten
haus und Waſſer-
anſchluß, a. Kirch
bergweg, Kröllwitz
zu verpachten. Zu
erfrag. b. Knapp,
Halle (S.), Hoher
Weg 2.

c

Reſerverad
(bayriſch blau)
mit neuer Decke
und Schlauch, von
Mercedes Wagen

Halle Dölau,
Halle Bitterfeld
oder Halle--Am-
mendorf verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Kurt
Jähnig, Halle-S.,
Lindenſtraße 67.

Antomatkt

Motorrad
200 eem, gut-
erhalten, zu kauf.
geſucht. Modell
und Preis unter
G 1063 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

NSU.
Motorrad, 200ccm

ſofort billig zu
verkaufen. Halle
(S.), Leipziger
Straße 7.

zwei große hölz.,
Durchm. 1,50 m
Breite 0,18 m u.
Durchm. 1,30 m,
Breite 0,25 w.
Eine Vorgelege
welle, Länge2,20m,
Durchm. 55 mmm,

mit zwei Lager
ſchalen, ferner eine

Keſſelſpeiſepumpe
f. Riemenantrieb.

Dornbuſch,
Gleſien, Adolf-

HitlerStraße.

Friſeur
geſchäft

(auch paſſend für
jedes andere Ge
ſchäft) nebſt Wohn

haus, beſtehend
aus 5 Wohnung.
(eine wird frei)
reichlich Stallung
und Garten, ver
änderungshalber
ſofort zu verkauf.
Friſeur Bieler,
Helbra, Krug
ſtraße 18, Mans
felder Seekreis.

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl

Sch.afz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18.-an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- on
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel,
Schreibtiſche

Reue Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bitzmann
Halle, Mauerſtr. 3
neb. Eliſb.Krankh.

Lieferung frei!

Tan

SuUCHE:

Wee auch an Hablle-S.
B IE TE: Geräumige, ſchöne Wohnung, 3 Timwer,

Küche, Bad, Innenhblosett, Balhon, ruhige
Lage (Miete 49. RM.)
Gleiche Wohnung, jedoch 4 Zimmer und
Küche mit allem Zubehör (Miete bis 70. RM.)
Angebote erbeten unter Gr. U. 18275 an
MNZ, Gr. Ulrichstr. 57.

h

Preiswerte

zümmen
Romopl. 365. 400.
425. 450. usw.

Große Auswahl
billige Preise

Mödelhads

Schirioth
Kl. Ulrichetr. 34

Zahlungserleichtg.
Ehestandsdarlehn

Ra dio
alle Fab riRate
auch Teilzahlung

liefert
HMühlbach
Steinweg 33

(am
Rannischen Platz)

Lebensmittel
geſchäft

großer Eckladen
mit Vierzimmer
wohnung u. reich
lich Zubehör, Nähe

Ranniſcher Platz,
ſofort od. ſpäter
für 800 RM. zu
verkaufen. Ange
bote unt. G 1061
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleider
ſchrank

dreiteilig, mit
Wäſchefach, 1,50 m

breit, weiß email
liert, ſo gut wie
neu, billig zu ver
kaufen. HalleS.,
Schillerſtr. 36, II
rechts.

Raucherſpäne

rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

laufend abzugeben.

Bereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

auf Wunſch auch größer, an
ſtraße Autobuslinie,
Kreisſtadt und
Erfurt, an

Bahnſtation,
Autobahn mit Auf

1625 qm

Vin
Berlin

Abfahrt Deſfau-- Frankfurt (Main) 3

Min. vomHöhenluft,
größerem Jnduſtrieort, etwa

Wald,
althiſtoriſcher

geſunde kräftiVodet e
wohner. Südoſtharz, baldmöglichſt S
käuflich. Kaufanfragen unter L
an MR8. Halle (S), Geiſtſtraße

Wenig gebr.

Schöcf zimmer
Speisezimmer, Küchen, Husz
tische u. Polsterstühle, Vernko,
Kleiclerschr., Sofas, Chaſge-
longues, Betistellen m. Aufleg,
alles i und gut

Fa. Hirsch, Kl. Ulrichstr. 15

Rüſtwagen
vierzöllig, zu ver
kaufen. Dornbuſch,

Gleſien, Abdolf
HitlerStraße.

Reiſeſchreib
maſchine

mit Koffer, nur
75 Mk., verkauft
Schuh, HalleS.,
Leipziger Str. 73

Auszug-Tiſch
Eiche, ſehr gut
erhalten, bis zu
5 m auszuziehen,
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Moritzzwinger 13,

III. Sonntag 9
bis 14 Uhr.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkauf. HalleS,

Benkendorfer
Straße 25,1 rechts

Reiſeſchreib
maſchine

Olympia, m
Koffer, gebraucht
billig Wohlfarth
HalleS., Große
Ülrichſtraße

öchlaf zimmer
in großer Auswahl

MöbelThomas
Halle, Mühlweg s

a WVINTERS CHILUSS
VERKAVF
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för 16000 Hitſerſungen ist zu Sorgen

Hkadt Halle plant ein großes HJ. Heim
Wie unſere Skadt die HJ. Arbeit geförderk hat Kommunaldienſtſtelle der KReichsjugendſührung

Jm Jahre 1933 wurde die geſamte deutſche
Jugend durch die Hitler-Jugend erfaßt, es
wurden einheitliche Richtlinien für die Jugend-

arbeit gegeben. Jm ſozialen Amt der Reichs
jugendführung iſt kürzlich eine Kommunal
dienſtſtelle der HJ. geſchaffen worden, deren
Leiter bekanntlich Oberbannführer Schlincke,
der früher in Halle tätig war, geworden iſt.
Jn einem Artikel in der Zeitſchrift „Das junge
Deutſchland weiſt er darauf hin, daß die
Jugendpflege ſich heute ausſchließlich zur
Pflege der HJ. entwickelt hat. Die Förderung
der allgemeinen Aufgaben der HJ. und ihrer
Einrichtungen iſt in den Gemeinden haushalts-
mäßig feſtgelegt. Neben der Förderung der
Heimbeſchaffungsaktion kommt auch der För-
derung der hauswirtſchaftlichen Ertüchtigung
beſondere Bedeutung zu.

Unſere Stadt Halle hat ſeit 1933 die HJ.
in weitgehendſter Weiſe unterſt ü tzt. So wurde zunächſt einmal im Jahre
1933 das ehem. Gut Gimritz nach Durch
führung von Umbauarbeiten für die Gebiets
führerſchule „Werner Gerhardt“ bereitgeſtellt.
Ein Teil des Gutes wurde auch zu Heim-
zwecken der Gliederungen der HJ. verwendet.
Durch Verlegung der Gebietsführerſchule nach
Kleinwangen bei Querfurt wurde das Grund

Aufn.: MNZArchiv

Als die Gebietsführung ihr neues Heim bezog

ſtück wieder frei, ſo daß dort am 1. Oktober
1936 die Gauführung des Arbeitsgaues XIV
einziehen konnte. Jm Jahre 1934 wurde die
ehem. Peißnitzſchule nach entſprechenden
Umbauten als Jungvolkheim übergeben.

Das ehem. Pſychopathenheim, Weſtl. Laden
bergſtraße, wurde dem Untergau 36 des
Bundes Deutſcher Mädel als ſtändiges
Heim überlaſſen. Weiter gab das Jugend und
Fürſorgeamt in dem ſtädt. Jugendheim Am
Krähenberg eine Hälfte des Grundſtücks für
den BDM. ab. Jn dem ſtädt. Grundſtück Böll-
berger Weg 65 (Röſerſtift), das duxch Auflöſung
des Mädchenheims frei wurde, waren bis 1935
Heime des BD M.. heute dient es Wohn
zwecken. Dem BDM. wurde ferner die im
Reichardt-Park, Seebener Straße, ge
legene Holzbaracke, in der ſich früher ein
Kinderhort befand, überlaſſen. Für Heim-
zwecke der Hitlerjugend wurden abgegeben
das ſtädt. Grundſtück Steffensſtraße 13 (Tier-
aſyl), Räume im Bad Wittekind ſowie im
Zoologiſchen Garten. Am Saalehang hinter
dem Böllberger Weg konnte das von einem
marxiſtiſchen Verein erbaute Bootshaus, das
in das Eigentum der Stadt übergegangen war,
nach entſprechender Herrichtung der Marine
H J. als idealer Aufenthaltsraum überlaſſen
werden. 1937 übergab der Oberbürgermeiſter
den Gliederungen der HJ. das Villen
grundſtück Am Kirchtor 7 mit einem
ſchönen Garten zur unentgeltlichen Ver
wendung. Hier ſind bekanntlich ſämtliche Ver
waltungsſtellen der HJ. untergebracht und
außerdem Räume für Heimzwecke hergerichtet.
Die nach Halle verlegte Gebietsführung
der H J. erhielt als Verwaltungshaus von
der Stadt das ehem. Lehmannſche Villen
grundſtück Burgſtraße 46.

Wie wir erfahren, ſchwebt der Plan, daß
die Stadt ein weiteres großes neues Heim für
die Gliederungen der HJ. ſchafft. Ueber das
Wie und Wann kann allerdings zur Zeit noch
nichts geſagt werden. Nicht unbeträchtliche
Summen wurden von der Stadt zur Auf-
bringung der Mieten, Einrichtung der Heime,
ſowie für Ferien- und Freizeitlager ver

DIE GAVSTADTALLE

Das Haus der H. Am Kirchtor 7

wendet. Der jetzige Stand der in der HJ. er
faßten Jugendlichen beträgt in der Gauſtadt
Halle etwa 16 000. Fortlaufend iſt jedoch ein
weiterer Zugang zu verzeichnen, ſo daß im
neuen Haushaltsplan zweifellos noch höhere
Zuſchüſſe erforderlich ſein werden.

2. Beiblaft, Nr. 35

„Soldaten marſchieren
Faſt 20 Millionen „Soldaten“ ſtehen

marſchbereit, um einen Krieg zum Sieg zu ent
ſcheiden, der mit Beſtimmtheit auf ihrer Seite
ſein wird, wenn dieſe Armee auch nicht mit
dem modernſten Kriegsmaterial ausgerüſtet
iſt. Es ſind „Soldaten“ verſchiedener Jahr
hunderte es ſind ihre Bilder die, in Seide
gewebt, die Entwicklung zeigen. die das
deutſche Soldatentum nahm, von den Lands
knechtshaufen bis zum feldgrauen Heer. Doku
mente deutſcher Geſchichte und der Geſtaltung
des Reiches!

Eine ſeltſame Parade ſtellt ſich vor. Zwölf
Bilder, farbenprächtige Uniformen bis zum
Feldgrau, zeigen die Soldatenabzeichen der
Februarſammlung des Winterhilfswerks des
deutſchen Volkes. Und es iſt ein glücklicher
Gedanke, als Zeichen der Opferbereitſchaft in
dieſem WHW. die Soldatenbilder zu wählen
Denn der feldgraue Soldat, von dem das letzte
Bild dieſer Reihe ſpricht ſchützt wieder das
Reich an den Grenzen, das nach Jahren des
Niedergangs durch die Tat des Führers von
ſeinen Feſſeln befreit wurde und ſeine Ge-
ſchicke ſelbſt in die Hand nahm. Es iſt das
Ehrenkleid, das jeder Deutſche tragen darf und
ſeiner innerlichen Verpflichtung entſprechend
tragen muß eine heilige Erinnerung gleich
zeitig an die, die in dem großen Völkerringen
von 1914 bis 1918 ihr Leben für das Vater
land hingaben im Kampf gegen eine Welt in
Waffen, und eine Mahnung an uns, dieſem
Beiſpiel zu folgen und für die größte Sozial
tat der Welt unſer Opfer zu bringen.

Die Abzeichen wurden nicht nur zu einer
Hilfsmaßnahme für die Bandinduſtrie; ſie
halfen ſelbſt nicht nur vielen Heimarbeitern,
das tägliche Brot zu verdienen, ſondern, neben
der WHW.-Betreuung, helfen ſie auch allen
denen, die Erholung und Ausſpannun
brauchen nach langen Jahren der Arbeit un
des Abmühens für die Familie. Faſt 20 Mil
lionen dieſer Abzeichen werden von den
Männern der SA., SS., NSKK. und NSFK.
heute und morgen verkauft; und mancher
Volksgenoſſe wird nicht nur ein Abzeichen
nehmen, ſondern die ganze Reihe von zwölf
Bildern erwerben. Die Sammelbüchſen klap
pern wieder und bringen den Erlös zu der
Quelle, aus der alle die Maßnahmen geſpeiſt
werden, die für die Geſundheitsführung
unſeres Volkes notwendig ſind.

Am Freitagabend hielt der Aſſiſtent am
Botaniſchen Jnſtitut, Dr. Th. Eckard, vor
den Hörern des Städtiſchen Amtes für Vor
tragsweſen im Kulturamt der Stadt Halle
einen Vortrag über die „Formenwelt
und Lebensweiſe der Kakteen“, derrecht zahlreich beſucht war. Durch eine Fülle
von Lichtbildern und Vorweiſungen und nicht
zuletzt durch ſeine anſchauliche Darſtellungs
weiſe machte er den Vortrag für ſeine Hörer
ſehr intereſſant. Der Vortrag gab zugleich
einen Einblick in dieſes Arbeitsgebiet unſeres
Botaniſchen Jnſtitutes.

Ein Vortrag über die Formenwelt und
Lebensweiſe der Kakteen, das kann doch wirk
lich nichts Beſonderes ſein. ſo mag wohl
mancher geſagt haben, der die Veranſtaltungen
des Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen zu
beſuchen pflegt. Daß aber gerade für dieſe
Pflanzengruppe ein reges Jntereſſe beſteht,
ging aus der Anweſenheit vieler Gäſte hervor,

Schmeling Ben Foord im Film
Zu ſehen in den CT.-Theakern Kiebeckplaßz und Große Ulrichſtraße

Wohl ſelten hat ein Boxkampf ſo die Kritik
der Maſſen ausgelöſt, wie der hohe Punktſteg
unſeres Exweltmeiſters Max Schme-
ing über den Südafrikaner Ben Foord.
lle hatten an einen k.o.Sieg Schmelings

geglaubt, und ſo konnte man, wo immer man
nach dem Kampfe hinkam, eine gewiſſe Ent
äuſchung aus den Worten hören „Schmeling

hat nur“ nach Punkten geſiegt.“
s war nicht ein nervenaufpeitſchenderKampf, ſo iſt die Meinung der deutſchen, aber

s der Weltpreſſe. Dafür war es ein Kampf,
er boxtechniſch auf hoher Stufe ſtand und in
em Schmeling von der zweiten Runde

weg die Führung an. ſich riß und direkt eine
uldemonſtration des Boxens gab. Jn dieſer

ehlte nichts, bis auf den k.o., dieſes Tüpfelchen
aufs i, das ſchon in der ſechſten Runde zu
dungen ſchien. Dabei hatte man den Ein
e Schmeling hätte Foord ſchon in den

ſten vier Runden für die Zeit auf die Bretter
icken können, wäre er aufs Ganze gegangen.

Mag u man Max einen Vorwurf daraus
nen Nein Wenn einer auf eine Welt
e haft losſtenert, hat er das Recht auf

ffekthaſcherei eines ſchnellen, billigen k.o.
Gott zu verzichten. Foord ſtehen zu laſſen,
ber Max Schmeling bei ſeiner großen

erlegenheit beſtimmt mehr Ueberwindung,

aber es lag in Schmelings ureigenſtem
Vorbereitungsintereſſe, einen Kampf über
zwölf Runden zu liefern, um auch ſich ſelbſt auf
Herz und Nieren zu prüfen.

Dieſe Tatſachen, die vielfach der Laie in
der Hitze des Gefechtes überſah, müſſen berück
ſichtigt werden, wenn man das Kampf
geſchehen richtig im Blickwinkel der Kritik
ſehen will.

Jn den CT.-Lichtſpiel-Theatern in Halle
am Riebeckplatz und in der Großen Ulrich
ſtraße läuft nun ſeit geſtern der Filmſtreifen,
der das Geſchehen dieſes Kampfes in der
Hanſegatenhalle eingefangen hat. Noch nie ſind
die Bilder eines Boxkampfes ſo kriſtallklar
auf die Leinwand geworden worden, wie es bei
dieſem Film der Fall iſt. Wir ſehen die große
Ueberlegenheit Schmelings, wir ſehen ſein
techniſches Können, wir erleben den harten
Kampfeinſatz des Südafrikaners und ſchließlich
zum Schluß den Sieg des Exweltmeiſters Max
Schmeling.

Da dieſer Film beſonders auch für unſere
Jugend ſehr lehrreich iſt, ſollen am Sonntag
vormittag für ſie Sondervorſtellungen dieſes
Films gebracht werden, die in dem Rahmen
eines Kulturprogramms eingebaut werden.
Jm übrigen es ſollte ſich ihn ein jeder an

anſehen. F. Ploch.

Kakfeen wissenschoftlich erforscht

Krautpflanze wurde Stachelgewächs
In Mexiko ſind die meiſten Arken verkreken

die ſich durch Dr. Th. Eckardt über die
Lebensweiſe der Kakteen unterrichten ließen.

Zunächſt gab der Vortragende einen ge
ſchicht lichen Ueberblick. Schon im
18. Jahrhundert finden wir Abbildungen dieſer
ſtachligen Gewächſe. Nicht viel ſpäter tauchen
ſie in den botaniſchen Gärten, beſonders in
fürſtlichen, auf. Die wiſſenſchaftliche Er
forſchung der Kakteen begann erſt im 20. Jahr
hundert. Sie iſt jetzt im vollen Fluſſe. Eine
der ſchwierigſten Fragen iſt augenblicklich, wie
die vielen Arten ſich entwickelt haben. Jhre
Geſamtzahl beträgt ungefähr 12 000.

Der Redner zeigte im Lichtbild die charak
teriſtiſchten Vegetationsgebiete, in denen die
Kakteen gedeihen. Hauptſächlich iſt es Amerika,
aber auch in Afrika ſind ſie beheimatet. Dazu
kommen Länder, in die ſie importiert wurden
und dann verwilderten, wie Auſtralien und in
den Mittelmeerländern. Die meiſten Arten
finden wir in Mexiko. Durch dieſen Rundgang
durch die Kakteenwohngebiete bekam man auch
zugleich einen Einblick in ihre Mannigfaltig-
keit. Sie laſſen ſich aber auf wenige oder gar
auf eine einzige Grundform zurückführen, die
ſich je nach den Gegebenheiten entwickelt hat.
Urſprünglich hat wohl eine einfache krautige
Pflanze zugrundegelegen, bei der die Keimachſe
ſich verdickte, die Laubblätter ſich zurückbildeten,
und eine Umbildung der Seitenſproßblätter zu
Dornen ſtattfand. Der Vortragende beleuchtete
dann an einzelnen Kakteen die einzelnen
Phaſen der Entwicklung, ſo daß ſeine Zuhörer
ein eiydrucksvolles Bild bekamen

Die Geſtaltungsformen der Kakteen werden
eigenartiger Weiſe nachgeahmt von einzelnen
Vertretern der Wolfsmilchgewächſe, einen
Fuchskrautgewächs und einer Pflanze, die
unſerem Jmmergrün ähnlich iſt.

Die Kakteen wachſen an Standorten, an
denen es manchmal jahrelang nicht regnet.
Dies iſt ihnen u. a. dadurch möglich, daß bei
ihnen die Laubblätter nicht entwickelt ſind. Der
Waſſerverluſt wird auch durch eine dicke kork
ähnliche Haut verhindert, die die ganze Pflanze
umzieht. Viele Pflanzen haben auch einen
wachshaltigen Panzer, der ſich ſogar an
brennen ließ, wie der Redner praktiſch zeigte.
Der geringe Oberflächengehalt der Kakteen ver
hindert auch einen großen Waſſerverluſt. Das
Waſſer ſelbſt wird von den Kakteen in Form
eines zähflüſſigen Schleimes geſpeichert. Außer
dem haben die Schutzeinrichtungen an Ober
fläche und Wurzeln, die ſie ermöglichen einen
Waſſerverluſt weitgehendſt zu vermeiden.

Eine andere Beſonderheit der Kakteen iſt
es, daß ſie gezwungen ſind, ihren Waſſerbedarf
hauptſächlich durch Regen aufzunehmen. Jhre
Wurzeln ſind dazu eigenartigerweiſe nur wenig
geeignet. Ueber die Behandlung der Kakteen
läßt ſich keine allgemeine Anweiſung geben. Zu

Eine Auswahl stachliger Gewächse

verſchiedenartig ſind ihre Formen, und zu ver
ſchiedenartig daher auch ihre Forderungen.

Der Vortrag Dr. Eckards fand bei allen
Zuhörern eine ſehr intereſſierte Aufnahme. Die
Kakteenhäuſer unſeres Botaniſchen Jnſtituts
ſind ſehr reichhaltig und liefern auch unſerem
Inſtitut gutes Arbeitsmaterial für die wiſſen
ſchaftliche Forſchung. Die Anweſenden abe
waren befriedigt, über die Kakteenpflanzen,
deren manche ſie ja auch als Zimmerpflanzen
zu Hauſe beſitzen, ſo intereſſante Dinge zu hören

Roſenberg ſpricht in Halle

Am Mittwoch, 16. Februar, wird Reichs
leiter Alfred Roſenberg, der Beauftragte
des Führes für die Ueberwachung der geſamten
geiſtigen und weltanſchaulichen Erziehung in
der NSDAP., in der MartinLuther Univerſität
in Halle eine programmatiſche Rede halten
über „Den Kampf um die Freiheit der
Forſchung“. Weitere Einzelheiten hierzu finden
unſere Leſer im politiſchen Teil (1. Beiblatt).

Vom Ahn zum Enkel
Die Ausſtellung wird verlängert

Die Ausſtellung „Vom Ahn zum
Enkel“, die im Stadthauſe gezeigt wird, hat
bei der Bevölkerung ſtärkſten Anklang ge
funden. Bereits über 7000 Beſucher würden
gezählt. Die Ausſtellung iſt auf Grund des
ſtarken Intereſſes nunmehr zunächſt bis ein
ſchließlich Mittwoch, 9. Februar, verlängert
worden.



Die Technik braucht Jugend
Führende Perſönlichkeiten der deutſchen

Technik ſprachen am Freitagvormittag über
alle deutſchen Sender zu den deutſchen Jungen,
die vor der Wahl ihres BVerufes ſtehen. Die
Sendung, die in allen Schulen des Reiches im
Gemeinſchaftsempfang gehört wurde, ſtand
unter dem Leitwort: „Jugend, die Technik
ruft dich!“

Der Leiter des Hauptamtes für Technik,
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen Dr. Todt, mahnte die deutſche Jugend,
nicht zu vergeſſen daß der ungeheure Auf-
ſchwung ſeit der Machtübernahme durch Adolf
Hitler nur einen erſten Anfang darſtelle:

Wer Mut zum Leben hat, Willen zum
Schaffen und die Energie, ſich durch fleißiges
Lernen höchſtes Können zu verſchaffen“, ſo
ſchloß Dr. Todt, „den ruft die Technik. Die

Heute abend großes WHW. Konzert des
Reichsarbeitsdienstqaues XIV. im „Reichs-

hof. Nach dem Konzert Tanz!

Technik verſpricht Aufgaben in einem Umfang,
wie ſie ſeit Jahrhunderten nicht geſtellt worden
ſind, und verſpricht jedem, der dieſe Aufgaben
löſt, den verdienten Lohn ſeiner Arbeit. Unſere
Generation hat die Aufgabe, die Adolf Hitler
der deutſchen Technik geſtellt hat, angefangen.
An der nachfolgenden Generation liegt es, das
Begonnene zu vollenden und die weiteren noch
größeren Aufgaben die der Führer noch ſtellen
wird. in Angriff zu nehmen und durch
zuführen.“

Vorher hatte in einem Zwiegeſpräch mit
dem Reichsſchulungswalter des NS.Bundes
deutſcher Technik. Emil Maier Direktor
Profeſſor Meſſerſchmidt von den Baye-
riſchen Flugzeugwerken den jugendlichen
Hörern ein Bild ſeines Weges zur Technik
gegeben.

HJ.- Gefolgſchaft erhielt ein Heim

Die Gefolgſchaft 16/36 konnte ein neues
Heim und gleichzeitig eine Gefolgſchafts
Geſchäftsſtelle im Zentrum der Stadt ein
weihen.

Gefolgſchaftsführer Soldwiſch erklärte in
ſeiner Anſprache, daß dieſes Heim nur durch
die Gemeinſchaftsarbeit und Kameradſchaft ſo
wie in guter Zuſammenarbeit zwiſchen Hitler
Jugend und Elternhaus entſtehen konnte. Ober
bannführer Engel, der zur Heimweihe er
ſchienen war, freute ſich über die neugeſchaffene
Zelle der Kameradſchaft und dankte den Kame-
raden für ihre Treue und Opferbereitſchaft.

Richtlinien für Lehrzeit-Verkürzung

Nach der r können Lehrlinge in Einzelfällen von der Jnnehaltung der
feſtgeſetzten Lehrzeitllentbunden? werden. Am
eine einheitliche Handhabung zu erzielen, hat
der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks mit
Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
Richtlinien erlaſſen. welche die Frage für das
Handwerk regeln. Der Antrag auf Verkürzung
der Lehrzeit iſt an die Jnnung zu richten,
welche die Stellung des Lehrherrn einholt und
den Antrag mit einem Gutachten an die Hand
werkskammer weiterleitet. Lehrlingen, die
nach den Zeugniſſen und Ergebniſſen der
Zwiſchenprüfung eine überdurchſchnittliche Be
fähigung und beſonders gute berufliche Lei-
ſtungen aufweiſen, kann bis zu einem halben
Jahr der Lehrzeit erlaſſen werden. Bei vier
jähriger Lehrzeit kann die Lehrzeit bis zu
einem Jahr verkürzt werden. Bei der Ent
ſcheidung über die vorzeitige Zulaſſung für die
Lehrlinge ſoll vor allem der Lehrherr maß
gebend ſein.

Der Handwerker im Berufsweltkampf
Auch Meiſter und Geſellen ſollen daran keilnehmen

Wie wir bereits in der Ausgabe vom
12. Januar 1938 mitteilten, ſind in dieſem
Jahr zum HandwerkerWettkampf im Rahmen
des Berufswettkampfes aller ſchaffenden Deut
ſchen zum erſten Male auch die Handwerks
geſellen aufgerufen.

Den Handwerksgeſellen. werden in dem
Wettkampf Aufgaben geſtellt, die der Eigenart
des Handwerks entſprechend dem Geſtaltungs
willen und Geſtaltungsvermögen des einzelnen
freien Spielraum laſſen.

Es kommt alſo nicht darauf an, eine be
ſtimmte Arbeit in einer beſtimmten Zeit zu
erledigen. Wenn der Glaſergeſelle ein rundes
oder ovales Fenſter der Möbeltiſchler ein be
liebiges Schrank-, Truhen- oder Kaſtenmöbel
in deutſchem Holz nach eigenem Entwurf, der
Schloſſer ein möglichſt neuartiges Schloß. der
Steinmetz eine Hausplatte mit Hauszeichen und
Beſchriftung, oder der Geſchirrtöpfer eine
Kanne mit ſechs Bechern für Obſtgetränke in
guter Form herſtellen ſoll, ſo ſind das eben

Aufgaben, an denen jeder Handwerksgeſelle
Freude hat, zumal dieſe Arbeiten nicht
.klauſurmäßig“ zu erledigen ſind. Der Ein
ſendetermin iſt auf den 14. März 1938 gelegt.
Bis dahin hat jeder Teilnehmer Zeit, um die
Arbeiten in aller Ruhe zu erledigen. Was
hier für einzelne Berufe geſagt iſt, gilt ſelbſt
verſtändlich ſinngemäß für alle zugelaſſenen
Berufsgruppen, es gilt letzten Endes auch für
die Meiſter. Alle Handwerker, Meiſter und
Geſellen, welche die Wettkampfunterlagen an
gefordert und eingeſehen haben, haben auch
die endgültige Teilnahme gemeldet. nur wenige
konnten ſich noch nicht dazu entſchließen, die
Wettkampfunterlagen anzufordern. Dieſen gilt
unſer Ruf. Der Meldeſchluß iſt auf
den 15. Februar feſtgelegt. Die Wett-
kampfunterlagen können unter genauer Berufs
bezeichnung und Angabe, ob Meiſter oder Ge
ſelle, ſchriftlich oder auch fernmündlich an
gefordert werden bei der Gaudienſtſtelle „Das
Deutſche Handwerk“ in der DAF., Halle (S.),
Burgſtraße 41, Ruf 36270.

d AC. Tagung in Halle
Der Gauſyndikus des DDAC., Gau 18 Mitte,

Rechtsanwalt und. Notar Dr. Penkert
(Merſeburg), hat zum 5./6. Februar die
20 Ortsgruppen-Sindici aus dem Gaubereich
18 Mitte zu einer Taaung nach Halle berufen.
Nach einer internen Beſprechung werden eine
Reihe Vorträge aus dem Kraftfahrrecht vor
einer größeren Verſammlung der Vertreter der
Gerichts und Polizeibehörden und des NSKK.
von Halle und den benachbarten Städten
gehalten.

Am Sonnabendnachmittag ſprechen der Gau
ſyndikus Dr. Penkert über „Die neue
Straßenverkehrsordnung“ und fernerhin der
bekannte Verkehrswiſſenſchaftler Dr -Ing. habil.
Loſſagk über „Verkehrsunfallklörung vor
Gericht“. Am Sonntaavormittag werden Rechts
anwalt Gärtner (Sangerhauſen) über das
Thema „Der Kraftfahrzeuobrief“, Verkehrs
beauftragter des DDAC., Gau 18 Mitte, Dr.
Eichhorn (Halle), über Die Autoverſiche
rung ein Verkehrsvroblem“ und Rechts
anwalt Dr. Pée (Halberſtadt) über „Rechte
und Pflichten des Kraftfahrers bei Benutzung
der Reichsautobahn“ ſprechen.

Das Feſt der Ausländer
Der Rektor der Univerſität, der Studenten

führer und der Leiter der Akademiſchen Aus
landsſtelle hatten geſtern abend in das „Haus
an der Moritzburg“ zu einem Winterfeſt einge
laden, das ebenfalls wieder, wie alle Ver
anſtaltungen der Akademiſchen Auslandsſtelle,
zu einem vollen Erfolg wurde.

Das Feſt wurde eingeleitet durch die
Ouvertüre zu „Theodora“ von G. F. Händel,
ausgezeichnet dargeboten durch das Collegium
Muſicum der Univerſität unter der Leitung
von Dozent Dr. Serauky. Es folgten drei
ſchottiſche Volkslieder, von Frau Dr. Feſſel
(Sopran) geſungen; als Soliſten hatten ſich
weiter die Herren Ende (Violine). Hand
mann (Violincellko) und Hienzſch (Flöte)
zur Verfügung geſtellt. Großen Beifall fand
das Konzert Nr. 2 für Flöte und Streich-
orcheſter von Friedrich dem Großen. Schließlich

wartete noch das Kinderballett des
Stadttheaters unter Leitung der Ballett
meiſterin Frau Lotte Redlich mit einer
Mazurka, einem holländiſchen Tanz und einem
Walzer auf. Jn Vertretung des Rektors der
Univerſität begrüßte der Prorektor Profeſſor
Dr. Schul z die Gäſte, wandte ſich vor allem
an die Kameraden aus dem Auslande mit dem
Wunſche, ſie möchten als Studenten hier in
Halle, in der Stadt der Arbeit und in dem
Gau der Arbeit, ihre Zeit nutzbringend ver
bracht haben, zumal ſie hier neben ihren
wiſſenſchaftlichen Arbeiten Gelegenheit gehabt
hätten, alle jene ſozialpolitiſchen Einrich-
tungen kennenzulernen, die im Staate Adolf
Hitlers für die Verwirklichung der Volks
gemeinſchaft geſchaffen wurden. Aber nicht nur
die gemeinſame Arbeit habe die in Halle
in dieſem Semeſter ſtudierenden Ausländer mit
den deutſchen Studenten und Dozenten zu
ſammengeführt, ſondern auch die geſellſchaft
lichen Veranſtaltungen ſeien es geweſen, die zu
einem gegenſeitigen Verſtändnis geführt hätten.
Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren des
Führers und aller jener Staatsoberhäupter,
deren Angehörige in Halle ſtudieren. von ihren
Plätzen. Tanz und geſelliges Beiſammenſein
beſchloſſen den Abend als ein Winterfeſt, das
voll und ganz ſeinen Zweck erfüllte, aus
ländiſche Studenten mit der deutſchen Kamerad
ſchaft bekanntzumachen.

e Gründungskurnier
des 5C. „Springer“

Anläßlich ſeines fünfjährigen Beſtehens ver
anſtaltete der SC. „Springer“ ein Turnier, an
welchem ſich ſieben Mannſchaften beteiligten.
Jn der ganztägigen Veranſtaltung ging als
Sieger in Klaſſe II die 2. Mannſchaft des SC.
„Turm“ vor Ammendorf l hervor, der einen
prächtigen Erfolg erzielte. Jn der 1. Klaſſe
ſpielten Schachfreunde Beunga-Kötſchen l gegen
Giebichenſtein I 7:3 und am Nachmittag
Beung l gegen die 1. Zehn des Jubilars 4:6.
Das für das Turnier der 1. Klaſſe ausſchlag
gebende Spiel Giebichenſtein I gegen Springer l
ſteht noch aus. Ergebniſſe: Ammendorf l gegen
Nietleben 7:3!. Ammendorf I gegen SC.
Turm II 5:5!!, Nietleben l gegen Springer II
0:10!, Turm II gegen Springer II 724 :2

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr La Traviata.
Ri-Li: Der Tiger von Eſchnapur.
Ufa-Theater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT.- Lichtſpiele am Riebeckplatz: Mutterlied.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Die gelbe Flagge,
CT.- Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Mutterlied.
Lichtſpiele Capitol: Zauber der Boheme.
Caſino: Land der Liebe.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,
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„Unſere Kolonien
Profeſſor Roemer ſprach beim Bundſchuh

Bei der letzten Monatszuſammenkunft des
„Bundſchuh“, Verein der Württemberger und
Badener in Halle, im Vereinslokal Coburger
Hofbräu hielt das Mitglied, Univerſitäts-
profeſſor Dr. Roemer, einen Lichtbildervor
trag über Unſere Kolonien“. Nach Er
läuterung der drei verſchiedenen Koloniſations
methoden der Deutſchen, Engländer und
Franzoſen ſowie einem kurzen Abriß der
afrikaniſchen Kolonialgeſchichte gab der Redner
einen Ueberblick über die wirtſchaftliche Be
deutung, die unſere früheren Kolonien hinſicht
lich der Rohſtoff- und Nahrungsmittelver
ſorgung für uns haben, beſonders für die
Schließung der Fettlücke. An Hand von Licht
bildern und aus eigenen Erfahrungen ſowie
Erlebniſſen ſchilderte Profeſſor Dr. Roemer
die landſchaftliche Struktur Oſt-Afrikas, das
Leben und die Denkweiſe der Eingeborenen
und den ſchweren, entbehrungsvollen, aber am
Ende doch erfolgreichen Kampf der deutſchen
Koloniſatoren gegen die Tücken und Gefahren
des ſchwarzen Erdteils. Die Erfolge unſerer
Koloniſation halten jeden Vergleich mit denen
anderer Staaten aus und geben uns das Recht,
die Rückgabe von den Mandatsmächten zu ver
langen.

HALLI
Jm Marktſchlößchen, Marktplatz 13, in dem

bisher kleinere Ausſtellungen durchgeführt
wurden, iſt ſeit einigen Tagen das Stadt
amt für Vortrags weſen untergebracht.
Für die hierdurch für Ausſtellungszwecke vor
lorengegangenen Räume wird demnächſt an
Tr Stelle Platz für dieſen Zweck geſchaffen
werden.

Die Städtiſche Handelslehranſtalt in Ver
bindung mit dem Ortsverein „Blitz“ der
Deutſchen Stenografenſchaft fanden ſich zu
einem Vortragsabend in der Aula des Stadt
gymnaſiums zuſammen, in deſſen Mittelpunkt
ein Lichtbildervortrag über den aus Halle
ſtammenden Stenografenprofeſſor Faul mann
ſtand. Wir werden hierüber noch Näheres be

richtett.

Die vermißte e reSchülerin hat ſich inzwiſchen wieder bei
ihren Eltern eingefunden.

Geſtern gegen 15.42 Uhr ſtießen in der
Merſeburger Straße zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Dabei wurde ein Kraft
wagenführer am Hinterkopf leicht verletzt. Ein
Perſonenkraftwagen wurde leicht, der andere
ſchwer beſchädigt. Verkehrsunfallbereitſchaft
trat in Tätigkeit.

Schleuſe Trotha Es wurden durchgeſchleuſt:
Zwei Güterdampfer „Falter“, „Heidemark“,
zwei beladene Fahrzeuge von Leitmann und
Haſe, ein leeres Fahrzeug von Weiſe, zwei
Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer-Kompagnie,
ein beladenes Fahrzeug von Leopold.

Sibelius' Klänge leben auf, Dohnanyis Zwei einmalige Künſtler erlebten wir, die dings, das ſeit Jahrzehnten manche in derTelmanyi und Raucheiſen rhapſodiſcher Geſang erfüllt uns mit dem man nicht Abſchied nehmen ließ von Halle, vollendeten Form, andere in der Ablagerung

Sechſter Meiſterabend der NSG. Zauber ungariſcher Stimmungswelten, bevor die gewünſchte Zugabe gewährt wurde. des Holzes oder auch in der „Abſtimmung“ der
„Kraft durch Freude wundervoll müſſen wir das alles nennen, Beifall über Beifall und die dankbare Freude einzelnen Teile aufeinander ſuchen, iſt bis

bewundern müſſen wir die ſouveräne Be zweier Profeſſoren! Erich Wintermeier. heute noch nicht entdeckt. on.
Der ſechſte Meiſterabend des Theaterringes herrſchung des rein Techniſchen, bewundern

Halle in der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ liegt hinter uns. Er vermittelte uns
die Kunſt des ungariſchen Geigers Profeſſor
Emil v. Telmanyi und des Profeſſors
Michael Raucheiſen, mit deſſen Namen
ſich der Ruf, Deutſchlands vorzüglichſter Be
gleitpianiſt zu ſein, verbindet. Die gebotene
Vortragsfolge umfaßte Händels Sonate ADur,
Beethovens Sonate G-Dur Nr. 10, ſowie im
weiten Teil das Violinkonzert D-Dur vonPaganini, eine Romanze und einen Ländlichen

Tanz von Sibelius, während den Abſchluß de
Fallas Pantomime und Dohnanyis Rhapſodie
„Ruralia Hungarica“ bildeten. Klaſſik und
Gegenwart ſtanden ſich alſo gegenüber, eine
Möglichkeit, wirkliche Aufſchlüſſe über die
Skala des Jnterpretationsvermögens v. Tel-
manhyis zu geben. Zwei klangvolle Namen
hatten eine große Gemeinde von Hörern ins
Stadtſchützenhaus gelockt, ihr Beifall ſtellte
herzlichſte Anerkennung der virtuoſen Kunſt
zweier Profeſſoren dar.

Wie unſagbar ſchön und hinreißend Geigen
klang zu ſein vermag, das erfuhren wir an
dieſem Abend in dieſer Klarheit gewiß zum
erſten Male. Da muſizierte Telmanyi auf
einem Jnſtrument, auf dem ſich das edelſte und
gleicherweiſe das erſchütterndſte Singen hervor
zaubern, läßt, wenn man es kann wie
Telmanyi. Deutlich erſteht vor uns nach
träglich das zarte, duftige Traumgebilde der
Pantomime von de Falla, deſſen ins Weite ſich
verflüchtigende Sentimentalität kaum über
zeugender und wirkungsvoller nahegebracht
werden kann. Wir hören auch noch Paganinis
brillante Kompoſition, deren techniſche An
forderungen bei allem Uebermaß die ſich in ihr
uſammenballt, letztmögliches Genügen erſuhren Dazwiſchen aber breitet ſich vor uns

aus das Wunder eines geniglen Träumers,
deſſen Fähigkeit, Melos zu erfühlen, aus der
Verbundenheit mit ſeinem Jnſtrument erwuchs.

müſſen wir ebenſo die diſziplinierte Geſtaltung
der Deutung des Pſychologiſchen in all dieſer
genannten Muſik. Leiſe hat uns in dieſen

tunden der Hauch des ewigen Urelementes
der Kunſt angeweht: die unſtillbare Sehnſucht
alles Gläubig-Lebendigen nach lauterſtem
Ausdruck für alle edlen Gefühle, die in den
Herzen der Menſchen wohnen. Bei der
Wiedergabe dieſer Muſik auch iſt Telmanyi
frei von jeglicher Pedanterie, hier iſt er
Geiger, Muſikant im ſchönſten Sinne des
Wortes, hier iſt er ſelber, Telmanyi und
Ungar!

Hier auch iſt Michael Raucheiſen der Pſyche
des Meiſtergeigers treffſicher gefolgt. Das
Spiel der beiden iſt zur vollendeten Einheit
v prachtvoll abgeſtimmt offenbart ſich

as Können des großen deutſchen Pianiſten.
Wie ſelbſtverſtändlich gibt ſich Raucheiſens
Spiel, das unter der Formkraft reich vor-
handener geiſtiger Potenz und zweier un
vergleichlich ſenſibler Hände zum Wunder der
Klavierkunſt emporwächſt! Raucheiſens Kunſt
iſt eine ſelbſtändige, und dennoch iſt ſie für
Telmanyi ergebenſte Dienerin geworden.

Telmanyi iſt zu ſehr Nachſchaffender aus
Gefühl, um der ſtrengen Form eines Händel
oder gar Beethoven gerecht werden zu können.
Raucheiſen verſucht gerade bei letzterem, von
ſich aus die Problemſtellung der genialen
Kompoſition zu offenbaren. So ſchenkt uns der
Pianiſt abermals unſren Beethoven, Telmanyi
jedoch den Widerglanz unſterblicher Muſik.
Worin der Unterſchied beruht? Das eine läßt
ahnen und macht reich, das andere entzückt.

Und weil Telmanyis Kunſt als berückend
und ſinnverwirrend anzuſprechen iſt, darum
merken wir kaum, wenn er z. B. bei einem
wichtigen Ueberleitungsakkord zum nächſten
Satz ſein Jnſtrument ſtimmen muß. Seine
beſtechende Virtuoſität ſchließt ſich dennoch zu
einem Kreis.,

Telmanyis Meiſtergeige
Einen intereſſanten Beitrag zum Thema

„Geigenbau“ bildet die Geſchichte der Meiſter
geige, die Prof. Emil v. Telmanyi bei ſeinen
Konzerten ſpielt. Ueberall, auch nach ſeinem
Violinabend in Halle, wird Prof. Telmanyi
nach dem ausgezeichneten Jnſtrument gefragt,
deſſen weicher, tragender und wohlklingender
Ton auf ein beſonderes Alter ſchließen laſſe
und die Namen der alten berühmteſten Geigen
bauer werden genannt.

Jn Wirklichkeit wurde dieſe Geige erſt vor
wenigen Jahren gebaut, ſie iſt das Werk eines
jungen thüringiſchen Geigenbauers Willy
Lindörfer, der jetzt in Berlin-Wilmersdorf
ſeine Werkſtatt hat, keine Geigenfabrik er
baut ſeine Geigen vollſtändig allein, nicht in
Serien, ſondern verwendet ſeine große Kunſt
für die perſönliche, letzte meiſterliche Geſtal
tung und es ſind ſchon einige Meiſterwerke
von ihm in Händen erſter Künſtler. Trotzdem
handelt es ſich hier nur dem Baujahr nach um
„neue“ Geigen,. Denn das verwendete Holz iſt
Jahrhunderte alt, es ſtammt vom abgebrann
ten Stuttgarter Schloß, wo es als Brennholz
verkauft wurde. Lindörfer hielt ſich zufällig in
Stuttgart auf, als er auf der Straße herrliche
alte Balken ſah, die auf Karren geladen wur-
den. Der Blick des Fachmannes erkannte die
ſeltene Gelegenheit, den Wert des Holzes, das
in den vierhundert Jahren, die das Stutt
garter Schloß ſtand, natürlichen Trockenprozeß
durchmachte und ſo zum beſten Material für
den Geigenbau wurde. Die Balken waren etwa
ein Meter im Diameter, alſo im Alter von
etwa 300 Jahren.

Auch in dieſem Falle iſt demnach das Holz
bedeutender Faktor, wenn auch die Kunſt des
Geigenbaues erſt die Geige ſo wohlklingend
ſchuf. Das „Geheimnis“ dieſes Klanges aller

Die Heidelberger Reichsfeſtſpielefinden unter der Schirmherrſchaft von Dr. Joſef
Goebbels in dieſem Jahr vom 17. Juli bis
21. Auguſt ſtatt. Es kommen zur Aufführung
„Fauſt l von Goethe, „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ von Shakeſpeare, „Die Freier“ vor
Eichendorff, und „Götz von Berlichingen“ von
Goethe. Die Leitung der Heidelberger Reichs
feſtſpiele liegt wieder in den Händen von
Jntendant Jngolg Kuntze.
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Der Gauleiter unter seinen Pimpfen im Lager

Die T. mußte helfen
Zur Rettung wichtigen Rohſtoffes

Am 29. Januar bemerkte der Betriebs
führer der Halliſchen Rohpappenfabrik G. m.
b, H. in Zwintſchöna früh gegen /26 Uhr
ein im Rohſtofflager ausgebrochenes Feuer.
Er benachrichtigte ſofort die Freiwillige Feuer
wehr Zwintſchöna, die zuſammen mit ſieben
weiteren freiwilligen Ortswehren der Um-
gebung das Feuer bekämpfte. Bei den Aufs-
räumungsarbeiten durch die ſtändige Beleg-
ſchaft wurden im Jnnern des hoch aufs-
geſtapelten Ballenlagers- noch zahlreiche
ſchwelende Brandneſter gefunden, die bei dem
Auseinanderziehen der Ballen durch die
hinzutretende Luft immer wieder entflammten.

Um den Verluſt weiterer wertvoller Roh
ſtoffe zu vermeiden, bemühte ſich der Betriebs
führer am 3. Februar um Heranziehung von
Hilfskräften, da ſeine eigene Belegſchaft zur
Durchführung der Aufräumungsarbeiten nicht
ausreichte. Dank der Tatſache, daß heute alle
Volksgenoſſen wieder in Arbeit und Brot
ſtehen war es dem Arbeitsamt nicht möglich,
irgend welche Kräfte t r
Arbeitsdienſt verwies den Betriebsführer an
die Techniſche Nothilfe. Ortsgruppe
Halle. Sofort nach Eingang der Meldung
wurde die Brandſtätte durch den Ortsführer
beſichtigt.

Dabei wurde feſtgeſtellt, daß ungefähr der
zehnte Teil des Lagers, das einenGeſamtwert von 300 000 RM. darſtellt, in Mit
leidenſchaft gezogen war. Da es ſich um wert-
volles Material handelt, das aus dem Aus
land unter ſchweren Opfern an Deviſen ein
geführt war und das ſomit für den Betrieb
aſt unerſetzlich iſt, wurde noch am gleichen
Abend ein Zeitalarm für die Nothelfer des
motoriſierten Bereitſchaftszuges für Freitag,
8 Uhr, durchgegeben. Pünktlich traten die Not
helfer an und ſind ſeit 9 Uhr an der Brand
ſtelle tätig. Die Arbeit geſtaltete ſich äußerſt
ſchwierig, da die Ballen, die bereits im
trockenen Zuſtand ein Gewicht von etwa 4 Ztr.
haben, durch das Löſchwaſſer ein doppeltes
Gewicht haben. Unermüdlich arbeiteten die
Nothelfer bis zum Einbruch der Dunkelheit an
der an der Brandſtätte, um weitere
Rohſtoffmengen dem Verderb zu entziehen

zum vermittelm d Der

Appell des Gauleikers
Prokekkorak über das Freizeit- und Erziehungswerk der Mikkellandjugend

Gauleiter Staatsrat Eggelimg erläßt folgenden Aufruf zum Einſatz für das
Freizeitwerk der Mittellandjugend:

Die nationalſozialiſtiſche Jugend des Gaues Halle- Merſeburg rüſtet wie im Vorjahr
für die Durchführung von Lager und Fahrten Dienſtſtellen der Jugendführung unterbreiten
deshalb in dieſen Wochen der Wirtſchaft ihre Urlaubsplanung. Trotz der Erforderniſſe des
Vierjahresplanes muß es der Wirtſchaft und Jugendführung gemeinſam möglich ſein,
gerade der werktätigen Jugend unſeres Arbeitsgaues eine angemeſſene Freizeit und Erholung
zu ſichern. Die Geſundung des arbeitenden Menſchen durch Ertüchtigung und Erziehung
an Körper, Geiſt und Seele iſt die Vorausſetzung für die ſtändig notwendigen Leiſtungs
ſteigerungen im Kampfe um unſere wirtſchaftliche Freiheit. Der Einſatz der Wirtſchaft
gerade für dieſe Aufgabe der Jugendführung iſt daher dringendes Gebot.

Jm Rahmen einer Sparaktion, die die HJ. zuſammen mit den Sparkaſſenverbänden
durchführt, werden von den Jungen und Mädeln die letzten Groſchen für das Ziel:

Fahrt an die Nordſee,
Lager in Oſtpreußen,

zuſammengetragen.

Mit bisher unzulänglicher Unterſtützung hat ſich die Jugend aus eigener Kraft und
eigenem Antrieb dieſe, ihre eigene Erziehungseinrichtung geſchaffen. Jn wundervoller Ver
bindung zwiſchen Erholung und Erziehung erlebt ſie Deutſchland und die nationalſozialiſtiſche
Kameradſchaft, ein Erlebnis, das wir als ältere Generation in unſerer Jugend leider nicht
haben konnten. Der Wert und die Größe dieſer Erziehungseinrichtung iſt dabei der Partei,
ihren Gliederungen und auch dem Staat und der Wirtſchaft ſelbſtverſtändlich. Es iſt daher
verantwortliche Pflicht, der Jugendſührung bei der Durchführung und Erweiterung dieſes
Freizeit und Erholungswerkes zur Seite zu ſtehen. Wenn auch bisher die Vorausſetzungen
zur Erfaſſung aller Jugendlichen im Zeltlager und auf Fahrt noch nicht geſchaffen werden
konnten, ſo muß es doch das Ziel der Zukunft ſein. Hierbei mitzuhelfen iſt in erſter Linie
Aufgabe der Partei, aber auch der Gliederungen, Aufgabe des Staates und der Wirtſchaft.
Für uns alle iſt eine geſunde und im Glauben an die Sendung des ſTationalſozialismus
erzogene Grundlage und letzter Sinn auch unſerer täglichen Arbeit.

Wenn ich das Protektorat über das Freizeit- und Erziehungswerf der Lager und
Fahrten der MittellandJugend übernehme, ſo richte ich zugleich einen eindringlichen Appell
an alle verantwortlichen Stellen zur Mitarbeit. Denn die Jugend wird morgen
das Volk ſein!

Lob des Sagle- und Anſtrukweins
Ein Urkeil von Fachmännern aus

Freyburg. Jm Mittelpunkt einer Schulungs
tagung für Weinbau und Kellerwirtſchaft
ſtanden Ausführungen des Leiters- der Wein
bauLehr und Verſuchsanſtalt Weinbauinſpek
tor Hoffmann über die Förderung, die die
Winzer der Anbaugebiete an Saale und Unſtrut
durch die allgemeinen Bemühungen des Reichs
nährſtandes um die Sicherung des deutſchen
Weinbaues erfahren haben.

Er wies u. a. auf die jetzt eingeführte Ge
nehmigungspflicht für Aufrebungen neuer
Weinberge hin, die notwendig geworden ſei,
weil im Weſten, vor allem in der Pfalz und
in Rheinheſſen, die Zunahme der Anbau-
flächen auf Koſten der landwirtſchaftlichen
Ackernutzung ging. Grundſatz ſoll in Zukunft
ſein, daß keine neue Weinberganlage entſteht,
wo nach Klima und Bodenverhältniſſen der
Ackerbau hingehört. Denn nicht die
große Produktionsmenge iſt das Ziel der Er
zeugungsſchlacht im Weinbau, ſondern ein
guter Wein, der geeignet iſt, die Volkstüm
lichkeit des edlen Rebenſaftes zu fördern. Eine

In der Kurve vom Mokorrad geſchleudert
Den Tod des Mitfahrers verſchuldek Drei Monate Gefängnis

Vor der Erſten halliſchen Strafkammer
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Schröder hatte ſich der 23jährige Kurt K.
aus Bötz en bei Eilenburg unter der Anklage
zu verantworten, am 31. Oktober v. J. auf der
Reichsſtraße 100 in der Gemarkung Reide
burg durch Fahrläſſigkeit den Tod feines
Veifahrers und Vetters Alfred Dorn aus
Weltewitz verurſacht zu haben. Der bisher
unbeſtrafte Angeklagte wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände wegen fahrläſſiger
Tötung in Tateinheit mit Uebertretung der
ReichsſtraßenVerkehrsordnung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt

u Der Angeklagte war am Tage vor dem
aglüc zu einem Vergnügen geweſen, erſt kurz
er drei Uhr zu Bett gekommen und am

hatg en bereits gegen ſieben Uhr aufgeſtanden.
un alſo wenig über vier Stunden Schlaf

er ſich. Er fuhr auf ſeinem Motorrad von
Segen über Weltewitz und nahm hier ſeinen
an er als Beifahrer mit, der ebenfalls nicht

Rebe geſchlafen hatte. Es herrſchte leichter
Aebel, der in den Niederungen ſtärker lag, ſo

J lwaſch Scheuern mit
iHandſchuhen macht Spaß

GummiBieder

daß der Fahrer noch ſein Licht eingeſchaltet
hatte. Die Sicht war aber im ganzen nicht
ſchlecht, nur erforderte die durch den Nebel-
niederſchlag ſchlüpfrig gewordene Straße
doppelte Vorſicht. Als die Motorradfahrer die
erſte S-Kurve in der Gemarkung Reideburg
vor ſich ſahen, nahm K. bei ſcharfer Fahrt die
Kurve nicht vorſchriftsmäßig. Da ſah er die
Lichter eines von Halle in ruhiger Fahrt
kommenden Kraftwagens faſt vor ſich, ſo daß
er Gefahr lief, in den Wagen hineinzufahren.
Der Fahrer des Wagens bremſte zwar ſofort,
doch wäre ein Zuſammenſtoß unvermeidlich ge
weſen, wenn nicht K. ſein Rad ſcharf rechts
herumgeworfen hätte. Sein Vetter, der viel
leicht zu ſorglos auf dem Beiſattel geſeſſen
hatte, wurde bei der Schwenkung nach rechts
ab geſchleudert und von dem Wagen
überfahren, ſo daß der Tod eintrat. K.
ſelbſt hatte keinen Schaden erlitten.

Jn der Urteilsbegründung wies der Vor
ſitzende darauf hin, daß der Angeklagte mit
höherer Geſchwindigkeit gefahren ſein müſſe,
als er zugegeben habe, ſonſt hätte er die Kurve
regelrecht nehmen können. Er habe die nötige
Vorſicht außer Acht gelaſſen und ſei bei ſeinem
Einbiegen in die Kurve über die Mitte der
Fahrbahn gekommen. Der Angeklagte ſei
offenbar übermündet geweſen. und das hätte
ihm die Pflicht auferlegen müſſen. nicht ſo zu
fahren, wie er bei guter Sicht und völliger
Friſche hätte fahren dürfen.

den Weinbaugebieken des Weſens

kataſteramtliche Eintragung wird jetzt ein für
allemal die Beſtimmung eines Grundſtückes
feſtlegen. Unſerem mitteldeutſchen Weinbau
gebiet bringt dieſe Sperre kaum eine Beſchrän
kung; die Steilhänge über der Saale und
Unſtrut ſcheiden für eine andere Nutzung ohne
weiteres aus. Man darf im Gegenteil hoffen,
daß es nach und nach gelingt, die ſeit der
Reblauskataſtrophe der Jahrhundertwende als
Oedland brachliegenden Berge ins
geſamt trotz des erfreulichen Neuaufbaues der
letzten Jahre noch 500 Hektar wieder zu er
ſchließen. Durch Rebenverbilligung und andere
Förderungsmaßnahmen verſucht der Reichs
nährſtand auch dieſer Entwicklung neuen Auf
trieb zu geben.

Der Stabilität des Weinbaues dient eben
falls die jetzt verfügte Rebenanerkennungs
pflicht, die gleichbedeutend iſt mit Sicherung
des Ertrages und Reinheit der Rebſorten. Bei
der Generalmuſterung der deutſchen Reben
beſtände hat ſich nun in dieſem Jahre heraus-
geſtellt, daß nach dem Ukteil der gewiß unver-
dächtigen Fachleute aus den klaſſiſchen Wein
baugebieten des Weſtens die beſten Gut
edel-Reben des ganzen deutſchen
Weinbaues an Saale und Unſtrutgefunden wurden! Die Folge iſt eine ſtarke
Nachfrage aus der Pfalz, aus Baden, ja, ſogar
aus dem Ausland geweſen. Sie alle ver
langen Tauſende Stück des Gutedel-
Blindholz aus dem früher ſo gern über die
Achſel angeſehenen mitteldeutſchen Weinbau.

Gutedel hat ſich übrigens auch als beſte
Tafeltraube erwieſen. Das iſt deshalb
wichtig, weil der Tafeltraubenausſchnitt für
unſeren Weinbau große wirtſchaftliche Bedeu
tung gewinnen wird, obwohl die Erntekoſten
etwas größer ſind.

Zerbſt. (Ausflugslokal in Brand.)Jn dem bei Zerbſt gelegenen bekannten Aus
flugslokal „Zum Vogelherd“ brach Donnerstag
morgen ein Großfeuer aus. Trotz des ſofortigen
Eingreifens der Feuerwehr brannte der Saal-
bau vollkommen aus. Lediglich die anliegenden
Gebäude konnten gerettet werden. Die Ent
ſtehung des Brandes iſt noch nicht geklärt.

Eiſenach. (Gegen einen Baum ge
ſchleudert.) Zwiſchen dem Bahnhof und
dem Ort Mechterſtädt ſtürzte der aus
Eiſenach gebürtige Student Friz mit ſeinem
Motorrad. Friz wurde gegen einen Baum ge
ſchleudert. Die Gendarmerie konnte nur noch
den Tod feſtſtellen.

Herzberg. (Schulkinder ſammelten
über 500 Mark Silbermünzen.)
Unter den Schulkindern im benachbarten
Jeßnigk herrſchte großes Staunen, als
man als Ergebnis einer Sammelaktion von
Vorkriegsſilbermünzen einen Betrag von über
500 Mark feſtſtellte.

Hieger im Berufswetktkampf

werden weiker bekreut
Wer aus dem Berufswettkampf als Sieger

hervorgeht, hat ein Recht darauf, in ſeinem
Berufe gefördert zu werden. Denn Lei-
ſtungen ſind heute entſcheidend, nicht Her
kunft oder Beſitz. Das iſt auch in der Gruppe
Nährſtand ſo, und daß dies keine leeren Worte
ſind, erweiſt ſich aus einem Rückblick auf die
Förderungsmaßnahmen für die Sieger beim
letzten Reichsberufswettkampf.

Jn den Gauen Halle- Merſeburg und
Magdeburg- Anhalt werden auf Grund der
Leiſtungen in der Gruppe „Nährſtand“
201 Sieger und Siegerinnen gefördert, und
zwar wurde 56 Siegern der Beſuch einer Land
wirtſchaftsſchule ermöglicht, ſechs der Beſuch
einer Bauernſchule und 10 der Beſuch einer
ſonſtigen Fachſchule, z. B. die Teilnahme an
einem Lehrgange an der Lehr und Verſuchs
anſtalt für Geflügelzucht in Cröllwitz,
39 Siegerinnen konnten die Mädchenklaſſe
einer Landwirtſchaftsſchule beſuchen, eine die
Landfrauenſchule, zwei eine Webſchule, fünf
Siegern wurde eine Lehrſtelle für Landwirt
ſchaftslehre nachgewieſen, drei Siegern eine
Lehrſtelle für Landarbeitslehre, 22 Siegerinnen
eine Lehrſtelle für ländliche Hauswirtſchafts-
lehre. Jm Landfugendaustauſch wurden inner
halb Deutſchlands 12 und außerhalb Deutſch
lands 10 Sieger vermittelt.

An ſonſtigen Wünſchen wurden erfüllt bei
vier Siegern der Beſuch der Reichsſchule für
Leibesübungen „Burg Neuhaus“, die Ver-
mittlung einer Stelle im Staatsforſtdienſt,
vier Siegern wurde eine Gehilfenſtelle für
Gärtner nachgewieſen, ein Sieger erhielt den
koſtenloſen Bezug von Zeitſchriften, ſechs
Sieger Bücher zur Fortbildung, 19 Siegern
wurde die Teilnahme an Lehrfahrten, an den
Reichsnährſtandsausſtellungen, die Fahrt zum
Bückeberg uſw. ermöglicht.

Veränderungen beim Oberbergamt

Bergrat Dr. Jng. Günther iſt vomBergrevier Dortmund II an das Bergrevier
Halle verſetzt, Markſcheider Meyer zum
Ha und Vermeſſungsrat beim Oberbergamt
Halle und Steiger Graumann in Staßfurt
zum Bergrevierinſpektor bei dem Bergrevier
Eisleben ernannt worden. Den Bergaſſeſſoren
Reichenbach und Michaelis iſt die nach
gen Entlaſſung aus dem preußiſchen

andesdienſt erteilt worden. Rechnungsreviſor
Reimann iſt geſtorben.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt zum: Rb- Amtmann iDe RbOber
inſp. Hochkirch in Deſſau und Kluge in Halle,
die techn. RbOberinſp. Wendt und Moſer in
Halle; techn. Rb-Oberinſpektor: techn. RbJnſp.
Spindler in Halle; techn. RbJnſpektor: apl.
techn. RbJnſp. Eck in Halle; apl. techn. Rb
Jnſpektor: techn. RbPrakt. Hebel, Hertfeldt,
Hermann Müller, Fuchs, Heinrich Sporenberg,
Paul Sporenberg und Patſchke in Halle, Halla
in Muldenſtein, Söhle in Elſterwerda, Haug
in Falkenberg.

Verſetzt: techn. RbOberinſpektor Woyand
von Halle nach Berlin, Telge von Leipzig nach
Halle; techn. RbJnſpektor Schoppe von
Wittenberg nach Teuplitz. Bartels von Teuplitz
nach Halle, Möhle von Mansfeld nach Leipzig,
Schreiber von Altenburg nach Wittenberg,
Schulte-Bunert von Halle nach Aſchersleben,
Teich von Elſterwerda nach Halle; apl. techn.
Rb-Jnſpektor Toepfer von Leipzig nach Mans
feld, Großer von Aſchersleben nach Wittenberg,
Söhle von Cottbus nach Elſterwerda, Ehrlich
von Falkenberg nach Deſſau, Käbiſch von
Meuſelwitz nach Halle, Straßburger von
Leipzig nach Falkenberg und Roſche von
Engelsdorf nach Falkenberg.

i ſige Hände Handwerker
benutzt 6ummt Handſchune Fniſmſ wieder

Zeilweiſe Aufheiterung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Am Freitag herrſchte mildes Wetter. Ein

heitlich aufgelockerte Bewölkung verhinderte
die Sonneneinſtrahlung, die das Wetter noch
angenehmer geſtaltet hätte. Die Temperaturen
ſtiegen im Flachland bis zu 10 und 11 Grad.
Jm Harz hielt das Tauwetter an. Vom Azoren-
hoch hat ſich ein ſelbſtändiges Hoch abgeſondert
und iſt mit öſtlichem Kurs mit ſeinem Kern
bis nach Mitteleuropa gewandert. Oeſtliche
warme, feuchte Luftzufuhr iſt am Nordhang
des Hochs noch ſtark erhalten geblieben. Durch
unſere Lage an dieſem Nordhang prägt ſie
auch unſerem Wetter den milden Charakter auf

Ausſichten bis Sonnkag abend:
Sehr mild, wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe

Anufheiterung, ſchwache bis mäßige Winde aus
Südweſten. Keine nennenswerten Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

vom 4. Februar 1938

Saale v. F W. F.Grochlitz 4 3,01 7 Wittenberg 4 4,64 6
Trotha 4 2,96 6 Roßlau 4.,19 3Bernburg 4 8,16 21 Aken 4 4,37 3Calbe OP 4 2.,07 Barby 4 443 3Calbe UP 4 4,30 Magdeburg 2,64 10
Grizehne 4 4,831 Tangermünde 4.96 9

Wittenberge 4 5.00 6
Elbe Lenzen 4 5,38 4Leitmeritz t 1.,19 1Tömitz 4 4,62 5Auſſig 1,58 8 Darchau 4 5.62 2Dresden f 3.02 s Boizenburg 4,80 4Torgau 4 4,84 o Hohnſtorf 484 6
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Arbeiter werden geſucht
eko Halle (S.), den 5. Februar.

Die deutſche Wirtſchaft ſteht einem Problem
gegenüber, das von außerordentlicher Bedeu
tung für das geſamte Volk iſt: Der Mangel
an tauglichen Arbeitern aller Art droht, die
weitere Entwicklung des Aufſchwunges einzu
engen.

Gewiß darf das Fehlen an Kräften als ein
erfreuliches Zeichen der Erfolge unſerer wirt
ſchaftspolitiſchen Führung gewertet werden.
Aber immerhin nimmt dieſe Erſcheinung nun
mehr einen Umfang an, der grundlegende
Ab wehrmaßnahmen gebietet.

Allein die Tatſache, daß wir im laufenden
Jahr hunderttauſend ausländiſche Land
arbeiter unſeren Bauern zur Verfügung
ſtellen müſſen, bedeutet ſchlechthin das Einge
ſtändnis einer Abhängigkeit von fremder Hilfe
leiſtung, die nicht minder ſchwerwiegend als
der Zwang zur Einfuhr irgendwelcher lebens
wichtiger Rohſtoffe iſt. Da wir aber im Vier
jahresplan die unbedingte Sicherung der Frei-
heit unſerer Wirtſchaft erſtreben, muß zweifel
los in erſter Hinſicht die Möglichkeit gewähr-
leiſtet werden, daß nicht der Menſchenmangel
die unendlich mühſam erkämpfte rohſtoffmäßige
Unabhängigkeit einmal in Frage ſtellen könnte.

Die industrielle Saugkraft
Vielleicht entgegnet man uns: Nun, vorder-

hand weiſt die Statiſtik, wenn auch jahreszeit
lich bedingt, etwa eine Million Arbeitsloſe
auf, die ja dem Arbeitseinſatz zur Verfügung
ſtehen.

Das iſt richtig. Aber dieſer Umſtand
beſagt garnichts. Wenngleich ſchwerlich
eine Ziffer der insgeſamt von der Volks
wirtſchaft zur Bewältigung der Aufgaben des
Vierjahresplanes benötigten Kräfte genannt
werden kann, weil dieſe Aufgaben eben be
ſtändig wachſen, ſo genügt doch alleine die
Tatſache, daß ſich die vornehmlich an der
Rüſtung beteiligte Jnduſtrie gegenſeitig Arbei
ter abjagt und eine außergewöhnliche Saug-
kraft auf den Zuſtrom von Landarbeitern aus

übt, um von einer Not an ſchaffenden
Händen zu ſprechen.

Die Zahl der reſtlichen Erwerbsloſen iſt
aber in Anbetracht der beſtehenden Einſatz
möglichkeiten ungewöhnlich klein und bietet in
keinem Fall die Gewähr für eine Löſung der
aufkommenden Schwierigkeiten. Ebenſowenig
vermag eine ſelbſt mit größter Sorgfalt be
triebene Rationaliſierung den Men-
ſchenmangel wirkſam auszugleichen.

Gewiß können dieſe und andere Maß
nahmen, wie die Umſchulung, der Einſatz bis
her ſelbſtändiger Handwerker als Facharbeiter
oder die Erfaſſung von Hauſierern zu einer
volkswirtſchaftlich nützlicheren Tätigkeit, die be
ſtehende Leutenot mildern. Sie läßt ſich jedoch
damit nicht beſeitigen. Und darauf
eben kommtes an.

Wir müſſen uns überdies darüber klar ſein,
daß volkspolitiſch innerhalb der nächſten zehn
Jahre ſowohl ein Nachwuchsausfall als
Folge der geburtenarmen Syſtemzeit eintreten,
wie auch die Hypothek des Todes auf
die altersmäßig überſetzten Schichten unſeres
Volkes zur Einlöſung gelangen wird.

Ein schwieriges Problem
Wie aber wollen wir den drohenden Ge

fahren des Menſchenmangels wirklich begegnen
und ſie möglichſt ausſchalten?

Das Problem iſt zweifellos ungemein
ſchwierig. Bedenken wir, daß im vergangenen
Jahre zur Zeit des Höchſtpunktes der Beſchäfti
gung den 450 000 arbeitenden Maurern nur
110 ar beitsloſe Maurer gegenüber
ſtanden, und daß es damals lediglich noch
41 Drechſfler, 42 Werkzeugmacher
und 25 Feinmechaniker gab, die inner
halb eines Heeres von etwa 20 Millionen Be
ſchäftigten arbeitslos waren.

Wir müſſen das Uebel nunmehr an der
Wurzel angreifen. Der Strukturwandel der
deutſchen Wirtſchaft hat unter der Notwendig-
keit der Durchführung des Vierjahresplanes
auf weiten Gebieten zu einer reinen Pla
nung geführt. Das liberaliſtiſche „freie
Spiel der Kräfte“ iſt vielfach überwunden
worden. Jedoch nicht überall. Und des
halb treten Diſſonanzen in dem Orcheſter un
ſerer nationalen Arbeit auf.

Eine Volkswirtſchaft kann auf die Dauer
entweder nur liberaliſtiſch ſein oder aus
ſchließlich planvoll, d. h. in ihrem ge
ſamten Aufbau ſinnreich gebunden, ohne
daß ſie damit in ſtarre Formen gepreßt werden
muß.

Dieſes Erfordernis beſteht ſowohl für die
Preisbildung als auch für das Lohn-
prinzip und den Arbeitseinſatz.

Wir haben jedoch dieſen Weg bisher nur
teilweiſe beſchritten. Die Preiſe der lebens
wichtigen Güter, vornehmlich landwirtſchaft
licher Art, ſind gewiß gebunden und feſt. Aber

zwiſchen dem Jndex der Preisentwicklung der
Agrarſtoffe im Jahresdurchſchnitt 1937 in Höhe
von 104 und der induſtriellen Fertigwaren in
Höhe von 124 klafft ein beachtlicher
Unterſchied zugunſten der Preiſe
der gewerblichen Wirtſchaft.

Dieſe Preiſe müſſen dem Nivegau
des Standes der land wirtſchaft
lichen Güterzumindeſtangeglichen
und alſo geſenkt werden.

Anderenfalls könnte alſo die Jnduſtrie die
Politik des Führers ſtören und auch der Volks
wirtſchaft ſchaden, da eben die Erhöhung des
allgemeinen Lebensſtandes durch ſinkende
Preiſe herbeigeführt werden ſoll. Eine gänz-
lich unerwünſchte Abwanderung von Arbeitern
land wirtſchaftlicher Berufe, von Bauernſöhnen
und -töchtern in die induſtriellen Zentren
bilden die weiteren Folgen einer offenbar
werdenden einſeitigen Jntereſſen
wahrung gewiſſer Teile der Wirtſchaft.
Eine gleiche, vor allem auch im volks
politiſchen Sinne verderbliche Erſchei
nung, konnte zur Neige des vergangenen
Jahrhunderts während der ſogenannten Grün
derjahre beobachtet werden. Will man daher
die Landflucht beſeitigen, ſo muß man eine
ihrer wichtigſten Urſachen beheben und für
einen gerechtfertigten lohnmäßigen Aus
gleich im Rahmen unſerer Plan-
wirtſchaft ſorgen, dem der Preis für das
Sozialprodukt zu folgen hat.

Auf weite Sicht geſehen, erhalten wir da
mit die beſte Sicherung für einen Nach
wuchs, der aus unſerem Bauerntum, dem
ewigen Blutsquell der Nation, ſeinen Ur
ſprung nimmt.

Begrenzung der Freizügigkeit
Da nun heute der Arbeitermangel auf

beiden wirtſchaftlichen Gebieten, der land
wirtſchaftlichen und der gewerblichen Erzeu
gung vorhanden iſt, erſcheint als die einzige
Möglichkeit einer befriedigenden Löſung ein
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Die Mineralwasser-lIndustrie kann bei einem jährlichen Absatz von 70 bis
90 Mill. RM. Wert beim Verbraucher nicht als kleiner Industriezweig gelten. Während aber
die Entwicklung bei den Heilbrunnen, deren Absatz 1[923 gegenüber der Vorkriegszeit
fast verdoppelt war. 1956 den alten Höchststand nahezu wieder erreichte, und auch den
Tafelbrunnen die Besserung der Einkommensverhältnisse und das wachsende Verständnis
für eine naturgemäße Lebensweise wenigstens eine Nachfragesteigerung gegenüber dem
Vorkriegsstand brachte, fiel der Verkauf von künstlichen Minerahwässern bis 1933 auf ein
Drittel seines Höchststandes und hat sich bis 1956 nur auf rund die Hälfte dieses Standes
erholt. Die Konkurrenz der Süßmoste und des Speiseeises macht sich hier geltend

verſtärkter planvoller Einſatz not
wendig. Eine gewiſſe Beſchränkung der per
ſönlichen Verfügungsfreiheit über die eigene
Arbeitskraft wird unerläßlich ſein.

Kraß ausgedrückt: Lediglich eine
erhöhte planmäßige Verteilung
des menſchlichen Einſatzes vermag
die beſtehenden und drohenden
Mißſtände zu beſeitigen.

Unſere Wirtſchaft gleicht heute mehr denn
je einer belagerten Feſtung, und die Not recht
fertigt auch außergewöhnliche Maßnahmen.

Jedenfalls ſind wir zukünftig nicht länger
in der Lage, uns die Vergeudung der wenigen
menſchlichen Kräfte, die wir haben, zu ge
ſtatten. Auf induſtriellem Gebiet werden ge
wiß auch in weit ſtärkerem Maße als bisher
die Rationaliſierungsmethoden zu
vervollkommnen ſein, um das flache Land nicht
zu entvölkern.

Wir verkennen die Schwierigkeiten, die ſich
auftürmen, keinesfalls. Aber der National
ſozialismus und deſſen darf vor allem der
Bauer ſicher ſein, wird auch ſie überwinden.

Die größte Aufgabe des Augenblicks
MNZ.-Unterrecdung mit Präsident Dr. Syrup Mensehenbeschaffung für die Tancdtwirtschaft

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung, Dr. Syrup, äußerte ſich gegen
über einem unſerer Mitarbeiter zu der Frage
der Behebung des Menſchenmangels in der
Landwirtſchaft u. a. wie folgt:

Eine der größten Schwierigkeiten und
darum eine der vordringlichſten Aufgaben in
der Durchführung des Vierjahresplanes iſt die
Menſchenbeſchaffung für die Land
wirtſchaft. Das iſt augenblicklich unſere
größte Aufgabe. Der verſtärkte Einſatz der
ausländiſchen Arbeitskräfte im Jahre 1938
hoffen wir auf etwa 100 000 zuſätzlicher Ar
beitskräfte aus dem Ausland zu kommen

iſt nur eine in einer ganzen Reihe von Vor
kehrungen, mit denen wir dieſer größten aller
Schwierigkeiten Herr zu werden hoffen.

Für das Jahr 1938 werden wir durch die
Einzel-Landhilfe, die verfügbarejugendliche Arbeitskräfte unter 25 Jahren der
Landwirtſchaft zur Verfügung ſtellt, wieder
etwa 40 000 Landhelfer mobil machen. Die
Gruppen-Landhilfe der HJ. wird
ihr Kontingent von 12 000 vorausſichtlich auf
20 000 erhöhen. Aus dem weiblichen Ar
beitsdienſt erwarten wir etwa 25000;
etwa 12 500 werden von den inländiſchen land
wirtſchaftlichen Wanderarbeitern ge

Wirtschaftliche Rundschau
Die Bautätigkeit im Jahre 1937

Nach den erſten Ergebniſſen über die Bau
tätigkeit im Jahre 1937 wurden in den
Groß- und Mittelſtädten insgeſamt
144 244 Wohnungen fertiggeſtellt. Damit wurde
die hohe Bauleiſtung des Vorjahres (140 939
Wohnungen) um 2,3 v. H. übertroffen. Dies
iſt um ſo beachtlicher, als der Wohnungsumbau
im Jahre 1937 der Zahl und dem Anteil nach
weiterhin abgenommen hat. Die Zunahme der
Geſamtleiſtung im Wohnungsbau war alſo
ausſchließlich der erhöhten Neubautätigkeit zu
zuſchreiben; im ganzen wurden 128 805 Neu
bauwohnungen neu gebaut, 9,1 v. H. mehr als
im Vorjahr.

Steigerung der Salzgewinnung

Jm Deutſchen Zollgebiet wurden nacheinem Bericht in „Wirtſchaft und Statiſtik
im Rechnungsjahr 1936/37 39,12 Mill. Doppel-
zentner ſteuerbares Salz gewonnen, 14,0 v. H.
mehr als im Vorjahr. Beim Steinſalz betrug
die Zunahme 12,1 v. H., bei der Salzſole
29,0 v. H. und beim Siedeſalz 2,5 v. H. Ver
ſteuert wurden zu Genußzwecken 5,02 Mill.
Doppelzentner gegen 4,87 Mill. Doppelzentner
im Vorjahr; der Sollertrag der Salzſteuer
hat ſich von 58,4 auf 60,3 Mill. RM. erhöht.
Der ſteuerfreie Jnlandsabſatz erreichte mit
25,52 Mill. Doppelzentner mehr als das Fünf-
fache der verſteuerten Salzmengen; die Zu
nahme gegenüber dem Vorjahr, die hier
20,7 v. H. beträgt, iſt ein deutliches Kenn
zeichen für den weiteren Anſtieg der deutſchen
Wirtſchaftstätigkeit.

Rückgang der Kapitalgefellſchaften
Die Entwicklung des Beſtandes der einzelnen

Unternehmungsformen, die das Statiſtiſche
Reichsamt im neuen Heft von „Wirtſchaft und
Statiſtik“ darſtellt, war im Jahre 1937 durch

den hohen Umfang der Umwandlungen
gekennzeichnet. Seit Erlaß des Umwandlungs
geſetzes alſo ſeit Mitte 1934, haben ſich
1384 Aktiengeſellſchaften und 10593 Geſell
ſchaften mbH. in Einzelfirmen, Offene Handels
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften oder Ge
ſellſchaften bürgerlichen Rechts umgewandelt.
Von dieſen nahezu 12 000 Umwandlungen ent
fallen 6870, alſo mehr als die Hälfte, auf das

Jahr 1937.

Die Wirtschaft des Gaues
Mitteldeutsche Heimstätte G. m. b. H.
Treuhandſtelle für Wohnungs und Kleinſied
lungsweſen in Magdeburg mit Zweigſtellen in
Erfurt, Merſeburg und Anhalt, berichtet, daß
die ſtarke Ausdehnung der Aufgaben auf dem
Gebiet des Wohnungsbaus und des Klein
ſiedlungsweſens zu der Notwendigkeit einer
weiteren Verſtärkung der Betriebsmittel ge
führt hat. Nachdem erſt im Jahre 1936 eine
Erhöhung des Stammkapitals um 2 520 000 RM.
auf 6 292 000 RM. durchgeführt worden war,
hat jetzt eine Geſellſchafterverſammlung eine
weitere Kapitalerhöhung um 2708 000 RM.
auf 9 Mill. RM. beſchloſſen.

Die vHV. der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz,
Riebeck K Co. AG., Leipzig. in der ein AK. von5 108 860 RM. durch 106 Aktionäre vertreten war ge
nehmigte Geſchäftsbericht und Jahresabſchluß für 1936/37
und ſtimmte der vorgeſchlagenen Gewinnverteilung von
4 v. H. Dividende auf die Stamm und 6 v. H. Divi
dende auf die Vorzugsaktien zu. Aus dem Aufſichtsrat
ſcheidet Dr. Koeppel, Berlin, aus. An ſeine Stelle
tritt Dr. Herbert von Breska Berliner HandelsGeſellſchaft) in den Aufſichtsrat ein. Beſchloſſen würde
ferner eine Aenderung der Firmenbezeichnung in
„Kiebeck Brauerei AG.“. Zwecks Anpaſſung
an die Beſtimmungen des neuen Aktienrechts wurde
unter Berückſichtigung des neuen Firmentitels die ent
ſprechende Satzungsänderung genehmigt.

ſtellt. Dazu kommen für die Erntehilfe
die Beurlaubten aus der Wehrmacht
und Jnduſtrie, aus der Studentenſchaft, aus
der Partei, ihren Gliederungen und Ver
bänden. Wieder wird die NS V. durch Ein
richtung und Unterhaltung von Ernte
kindergärten für das Freiwerden bäuer
licher weiblicher Arbeitskräfte ſorgen.

Daß auch in dieſem Jahre der männliche
Arbeitsdienſt wie im Vorjahre eingeſetzt
werden wird, ſteht feſt. So wenden wir viele
Mittel an, um einer Not zu ſteuern, die durch
aus nicht allein ſaiſonmäßig bedingt iſt; denn
nicht nur für die Erntehilfe brauchen wir Ver
Dghrung der arbeitenden Kräfte, ſondern
vor allem für die land wirtſchaft
liche Beſtell- und Pflegearbeit
während des ganzen ländlichenArbeitsjahres.

Eine geplante Maßnahme tritt dabei immer
mehr in den Vordergrund: ein Pflicht ahr
für die weiblichen Arbeitskräfte
bis zum 25. Lebensjahre. Es könnte
in der Form verwirklicht werden, daß kein
Mädel bis zum 25. Lebensjahre eine Arbeit
in irgend einem Zweige der Wirtſchaft an
nehmen darf, bevor es nicht nachweiſen kann,
daß es mindeſtens ein Jahr lang in einem
landwirtſchaftlichen, hauswirtſchaftlichen oder
pflegeriſchen Beruf tätig geweſen iſt.

Abſchließend äußerte ſich Präſident Dr.
Syrup noch über eines der dringendſten Pro
bleme der Verknappung an arbeitenden Men
ſchen den Mangel an wiſſenſchaft
lichen Arbeitern. Die Menſchenverknap
pung hat, ſo führte er aus, auch auf
die wiſſenſchaftlichen Berufe übergegr
Während noch vor einer Reihe von Jahren
in den akademiſchen und wiſſenſchaftlichen
Berufen immer wieder der Schrei nach dem
„numerus clsusus“ laut wurde, liegendie Verhältniſſe umgekehrt. Allenthalben er
äffnet ſich die Notwendigkeit, in den einzelnen
Berufskreiſen fachlich durchgebildeten Na
wuchs heranzuziehen.

3örsenbericht der MN7
vom 4. Februar

An der Freitagbörſe war das Geſchäft
hafter als an den Vortagen. Doch kam es n
zu größeren Umſätzen. Die Kursbewegung Wat
verlief nicht einheitlich. Am Anlagemarkt kam etn

mußten die gleiMaterial an den Markt, doch a werden.teilungen wie geſtern wieder vorgenomme

Berliner Mefallnofierungen AlumnirnElektrolytkupfer 57,25. Original Süttton e Sraht
98—99 v. H., in Blögen 138: desgl. in Wala
barren, 99 b. H., 187. geinſilber 39—42.
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„Caprtecto“ Der neue (Film
al Pitters

Die Uebersetzung der Commedia dell'arte ins Filmische

Karl Ritter, der Regiſſeur der Ufa-Filme
„Verräter“, „Patrioten“ und „UnternehmenMichael hat ſeine künſtleriſche Filmarbeit
durch den Spitzenfilm Urlaub auf
Ehrenwort gekrönt. Alle dieſe Filme
hatten die Tendenz zur unmittelbaren Wahr-
haftigkeit und klaren Ordnung der filmiſchen
Geſetzmäßigkeit. Sie beſaßen die film-
künſtleriſche Konzentration eines ſtaatspolitiſch
erzieheriſchen Weſensgehaltes. Die ſtoffliche
Potenz des Drehbuches, die rhythmiſche Kraft
der bewegten Photographie und die Wahr
haftigkeit der ſchauſpieleriſchen Menſchen
darſtellung waren ihm die hohen Ziele ſeiner
Arbeit. Ritter hat die Schauſpieler des
Theaters zu wirklichen Darſtellern der Film
kunſt gemacht. Er hat die optiſche Bildmimik
der Kamera als lebendige Dynamik des ſchau-
ſpieleriſchen Ausdrucks eingeſetzt. Er hat das
Welt und Menſchenbild des Films aus den
künſtleriſchen Eigenwerten des Filmiſchen
geſtaltet

Man muß die Arbeit Ritters im Atelier
kennen. Man muß ſehen, wie er unermüdlich
Kunſt und Technik in eine Einheit zwingt, wie
er die Schauſpieler führt, wie er die Kamera
beweglich macht, wie er am Drehbuch knetet
und formt, wie er Dialoge verflüſſigt, wie er
Ueberblendungen, Bildaſſoziationen Und Mon-
tagen geſtaltet, wie er allabendlich bei ſeinen
Regieſitzungen mit den künſtleriſchen und
techniſchen Helfern des Films die Arbeit des
nächſten Drehtages feſtlegt. Dieſe Arbeit iſt
eine wahrhaft fanatiſch künſtleriſche. Ein Mann,
der den Film im Blute hat. Ein Mann, dem
der Film die ernſthafteſte Sache von der Welt
iſt. Aber auch ein Mann, der die Vielfalt der
Stiliſtik beherrſcht. die einen Film erſt ge
ſchloſſen, echt und hiſtoriſch glaubwürdig macht.
Ein Regiſſeur, dem Film nicht Wunſchbild
und verborgener Erſatz für unerfüllte Träume
bedeutet, ſondern echtes Leben und Kunſt.

Der neue Film, den Karl Ritter jetzt nach
einem Drehbuch von Felix Lützkendorf und
Rudo Ritter dreht, geht auch von neuen Vor
ausſetzungen aus. Schon bei „Urlaub auf
Ehrenwort war es intereſſant zu beobachten,
wie Ritter die filmiſche Handlung nahm, um
ſie weiterzuſpinnen, zu verlängern“, wie er
improviſierte und dabei doch immer
wieder zu handlungsfeſten Beziehungen kam.
„Lapriccio“ geht ganz von der filmiſchen
Jmproviſation aus Sie iſt zur leitmotiviſchen
Jnſzenierungsebene geworden. Verſucht wird
eine Ueberſetzung der Commediadell'arte ins Filmiſche, mit neuen
optiſchen Einfällen und einer neuartigen
dramaturgiſchen Einlegung der Muſik. Die
typiſchen Stilmittel der Commedia dell'arte
und ihrer hiſtoriſchen Reize ſollen getroffen
werden und doch ſoll der künſtleriſche Bau nicht
aus dem Erlebnis der Gegenwart heraus
brechen.

Felix Lützkendorf hat die Handlung erdacht
und ein Drehbuch geſchrieben, das wirkſame
Motive aus dem Stoffgebiet der Commedia
dell'arte vereint. Commedia dell'arte: das iſt
jene Gattung der im 17. Jahrhundert in
Italien zur Blüte gekommenen leichten, zärt
lichen, tändelnden und ſchwebenden Komödie,
die ſich in galanten und komiſchen Ver
wechſlungen und Verkleidungen gefiel. Jn Rom

und Venedig hatte damals vor allem die
muſikaliſche Komödie, in Anlehnung an
Calderon, Triumphe gefeiert. Durch jene
Parodie ſchon ſchimmerte das irdiſche Gleichnis,
die Spiegelung menſchlicher Leidenſchaften und
Wirrniſſe.

Ein ſolches heiteres, launiſch verliebtes,
groteskkomiſches „Capriccio“ hat den Regiſſeur
Karl Ritter gereizt. Er will jetzt zeigen, wie
man einen heiteren Film wirklich graziös
macht. Durch Jmproviſationen und Einfaälle,
durch ein wirkliches Mitſpielen der ganzen
ſichtbaren körperlichen Welt! Der Muſik, die
Alois Melichar komponiert hat, iſt dabei eine
Hauptaufgabe der geſamtfilmiſchen Geſtaltung
zugefallen. Sie überblendet den Film nicht
nur in den einzelnen Abſchnitten als
ſpieleriſche Auflockerung der ſzeniſchen Origi
nalität, ſondern ſie wird zur dramaturgiſch
wichtigſten Funktion ſchlechthin. Sie illuſtriert
nicht mehr, ſie wird nicht optiſch gedeutet,
ſondern filmiſch beweglich gemacht. Die glück
liche muſikaliſche Vorlage bietet die klarſte
Möglichkeit zu einer frappanten Bewegungs
regie. Lilian Harvey wird von einer
ganz neuen Seite erſcheinen: in einer Hoſen
rolle, fechtend, reitend, boxend, ohne jede Ver
niedlichung und Sentimentalität. Aribert
Wäſcher ſteht in einer Präfektenmaske von
echter Renaiſſance-Sinnlichkeit im geharniſchten
Liebeswerben. Paul Kemp wird witzig ein
galantorigineller Typ mit neuen übermütigen
und bizarren Einfällen. Kate Kühl als Gräfin-
mutter, die todernſte, todheitere Moritaten
ſingt, die Geſchwiſter Margot und Hedi Höpfner

Aufn.: Ufa Rotzniger
Aribert Wäscher und Lilian Harvey in dem Film „Capriccio“

und Anton Jmkamp, der profunde Baß der
Breslauer Oper, ſind dabei.

Ein neues Experiment, das Karl Ritter
wagt. Mit hiſtoriſch echten Bauten, eigenwillig
geführten Darſtellern und einer grotesk-
pantomimiſchen Muſik, die ſich dem ſpringenden
und ſchwebenden Charakter der Regie anpaßt.

Ritter braucht die Beziehung, das Gleichnis?
„Capriccio“ hat alle Vorausſetzungen, über
die Realität die künſtleriſch gebändigte Ueber
wirklichkeit zu ſetzen. Kein Spiel um des
Spieles willen ein heiteres Spiel der
menſchlichen und künſtleriſchen Wahrheit.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Ein moderner Theaterbau

Jn dieſen Monaten geht in Deſſau
einer der ſchönſten und modernſten Theater
bauten Deutſchlands ſeiner Vollendung ent
gegen. Hier entſteht als Erſatz für das vor

11. Fortſetzung.

ſie durch ruhigere
Adam hatte die Hände in den Rocktaſchen

und ſpreizte ſie weit von ſich, als wären ſie
Dann kamen Straßen.

ſchwer von Geld. Thomas ſah: am Ellbogen,
der abſtand. war der Rock durchgewetzt. und

as Futter ſtand heraus. Adam ſah nicht den
prüfenden Blick des Bruders er rechnete:
„Wenn uns der Bankwucherer fünfundachtzig
gibt das wär' ſo der Kurs, ſo iſt das fünf
undachtzig mal vierhundertdreißig, wart mal,
das iſt

Adam bog in einen niederen Hausgang
ein ging quer durch einen finſteren Hof,
wieder durch einen Gang in ein Hinterhaus,
ie Treppe empor.

Es war ein enger, düſterer Raum, vierbeinahe kahle Wände, ein Tiſch, ein altes, ver
wetztes Plüſchſofa, ein Stuhl, hinten das Bett.

in einfaches Holzbrett war an der Wand befeſtigt. darauf lagen einige Bücher, und
arüber war das Bild eines Mannes, aus

einer Zeitung geſchnitten, an die Wand geklebt.
„Wer iſt das?“ fragte Thomas.

St am war ſehr beſchäftigt. Er hatte den
nieder hergerückt und ſtellte das Holzkofferl

„Der Mann da, auf dem Bild?“ fragte
Thomas.

Ada er Das iſt Auguſt Bebel!“ antwortete
am kurz und verſuchte, den Riemen aufzumachen, der um den Koffer geſchlungen war.

Wer iſt das?“ wollte Thomas wiſſen.
lacht er? Eigentlich ein Drechſler erchte der hat ſchon ganz hübſche Sachen ge

Tophyright 1938 by F. Eher-Verlag, München

drechſelt. Aber hilf mir lieber das Ding auf
machen. Gib doch mal den Schlüſſel her!“

„Schlüſſel hab' i kein'!“
„Menſch, ſo viel Geld und keinen Schlüſſel?

Und dann haſt Du ſicher den Koffer mal hier
und da einfach ſo hingeſtellt!“

„Das Kofferl, da vergreift ſich halt keiner
dran.“

Thomas zog die Erbteilungsurkunde hervor
und reichte ſie Adam. Der las:

„K. g. Notariat. Felsberg, Tirol Jcch,
Chriſtoph Hoffingott, Bauer auf dem Pilatus-
hof Er ſuchte weiter unten zugleichen Teilen laut amtlicher Schätzung
Da ſtand ſein Name „Adam“ und die Ziffer:
„Vierhundertdreißig Kronen

Es hatte alſo ſeine Richtigkeit. Wo haſt ſie
Thomas blätterte in dem Büche, nahm

zwiſchen jeder Seite einen Hundertkronenſchein
heraus, viermal, dann die drei Zehnkronen
ſcheine.

Adam legte das Geld auf die Tiſchplatte
und ſtrich mit der Hand darüber, als müßte er
es glätten. Dann blickte er auf das Buch,
zwiſchen deſſen Blättern noch Scheine heraus
ſahen.eDas andre iſt meines, Adam, gleich viel

wie Deines
Adam nahm das Geld, ſchob es in die

Rocktaſche und begann, mit dem Bleiſtift auf
der getünchten Wand zu rechnen.

„Dreihundertfünfundſiebzig Mark fünfzig
Pfennige!“ Er ließ ſich auf das Sofa fallen
und ſchlug die Beine übereinander. „Jetzt ſind
wir draußen! Es wurde auch verdammt Zeit.“

einigen Jahren durch einen Rieſenbrand zer
ſtörte Friedrich-Theater ein Bauwerk, wie es
in der Vollkommenheit ſeiner techniſchen Ein
richtung als einzigartig anzuſehen iſt. Jn der

Dann drehte er ſich zu Thomas, und nun
war ſein Geſicht ganz ernſt: „Weißt Du, was
Hunger iſt. Thomas Das weißt Du natürlich
nicht. Woher ſollteſt Du das auch wiſſen,
immer ſo bei der Knödelſchüſſel, bei den Speck
ſeiten! Aber ich, Thomas, ich weiß es derweil!“

„Ja, Adam Thomas begriff das nicht
ganz, das ſchon gar nicht. „Was bleibſt denn
da in der Stadt, wenn das ſo iſt dahier

„Damit daß es anders wird in der Stadt,
darum!“ Er trat zu dem Bild an der Wand:
„Aber der da, der haut uns heraus. Menſch,
der, der verſteht es. Jch hab' ihn gehört. Wie
der ſpricht, Thomas. Der weiß. was Elend iſt,
wie es dem Volk geht, das ſich nicht ſattfreſſen
kann!“ Jn ſeinen Augen war ein ganz anderer
Blick. den hatte Thomas nie geſehen.

„Jetzt haſt ja Geld, Adam!“ ſagte er voll
Bedauern.

„Ach was, Geld!“ Adam blickte verächtlich
auf die Scheine, ſtrich ſie in die Hand und
ſteckte ſie in die Rocktaſche.

Am Abend gingen ſie zum „Grünen Karl“.
Vorher wechſelte Adam ſeine Kronen um. Der
Grüne Karl war ein Lokal in einem
niederen, langgeſtreckten Gewölbe. Dicker Rauch
war überall daß Thomas kaum die Menſchen
unterſcheiden konnte, die an den Tiſchen ſaßen.

„Jetzt“, ſagte Thomas leiſe, „jetzt ſieh Du
Dich vor, daß ſie Dir Dein Geld nicht ſtehlen!“

Adam ſchob die Mütze aus der Stirne und
ging weiter. Er ſchien hier gut bekannt zu
ſein. Alle Augenblicke ſtreckte ſich ihm eine
Hand entgegen.

Jemand fragte: „Wer iſt denn der da?“
„Das iſt Thomas, mein Bruder!“
„Bruder? Dann ſtreck Dich, kleiner Adam,

daß Du ihm nachwächſt!“
Adam ſetzte ſich an einen leeren Tiſch und

beſtellte Bier.
Thomas ſaß lange vor dem erſten Glas. Er

hatte keine Luſt zu trinken. Er verſtand auch
nicht viel von den Dingen, die da geſprochen
wurden. Von Organiſation war die Rede und
immer von Kampf. Gegen wen ſie kämpfen
wollten wurde ihm nicht klar. Als Adam ein
mal nicht redete, fragte Thomas leiſe. „Gegen
die Kapitaliſten!“ ſagte Adam laut.

Einrichtung des Bühnenhauſes und der
Bühnenmaſchinerie gilt das neue Theater zu
Deſſau ſchon heute, ehe es baulich vollendet iſt,
als Vorbild für viele weitere Theaterbauten,
die in der nächſten Zeit im Reiche entſtehen,
werden.

Das neue Theater von Deſſau liegt auf
einer der großzügigſten Platzanlagen der ehe-
maligen Reſidenzſtadt; es erhebt ſich in ſeiner
baulichen Wuchtigkeit inmitten der Anlagen,
des HauptmannLoeper-Platzes. Die Bau
arbeiten am Aeußeren des Gebäudes ſind voll
endet in den letzten Wochen Bereits konnten
die Bauzäune abgebrochen werden, ſo daß
man den Thegaterbau in ſeinem ganzen Um
fäng zu überblicken vermag. Der Eindruck, zu
dem man kommt, iſt überwältigend; die Aus
geglichenheit des architektoniſchen Stils unter
ſtreicht auf eine beſonders eindringliche Weiſe
die weitſchweifigen. Ausmaße des Bau
komplexes. Es iſt hierbei zuerſt das Bühnen
haus, das durch ſeine Seitenflügel in Er
ſcheinung tritt und das ſchon durch ſeine
äußere Geſtalt die Größe der hier zur Anlage
gekommenen techniſchen Einrichtungen verrät.

Ein erſter Gang durch das Jnnere des Neu
baues, der in etwa drei Monaten baulich ſo
weit fertiggeſtellt ſein wird, daß er ſeiner
Beſtimmung übergeben werden kann, macht
einem mit den techniſchen Einrichtungen be
kannt, für die ſich ſchon jetzt zahlreiche Jnten

Einmal kam ein Mann an den Tiſch, der
Thomas auffiel. Er hatte ein hartes, ſcharf
geſchnittenes Geſicht. Eine Narbe lief quer
über die Stirne. Sobald er ſprach, ſchwiegen
die anderen und horchten alle auf. Adam ſchien
er gut zu kennen.

„Gut, daß Du kommſt, Erſter“, ſagte Adam
und rückte ihm einen Stuhl hin, „ich wollte
eben mit Dir ſprechen

„Du haſt heut Geld, Hoffin?“
„Ja, das wollt' ich Dir ſagen.“
„Da zahlſt Du auch mal Deine ausſtehenden

Beiträge!“ Er zog ein Buch hervor und
blätterte eine Weile darin.

„Es ſind zwei Mark zwanzig!“ ſagte der
Mann, den ſie den Erſten nannten.

Adam nahm einen Hundertmarkſchein aus
der Taſche und hielt ihn hin: „Kannſt wechſeln,
Erſter

„Menſchenskind, das ſind ja hundert Mark!“
„Menſch, Hoffin!“ fuhren ſie alle am Tiſch

hoch, „hundert Mark! Hun dert Mark!“
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hanken der großen deutſchen Theaker und
unſere Theaterbaumeiſter intereſſieren.

Das Bühnenhaus iſt um einige Zahlen
anzuführen über 38 Meter hoch, davon
entfallen neun Meter auf den Bühnenkeller.
Die Fläche der Hauptbühne bedeckt 500 Quadragt
meter, die Anlage der Bühne beſteht aus
nene Seitenbühnen und einer Hinter
bühne. Die aus den Seitenflügeln des Bühnen
e auf die Hauptbühne zu ſchiebenden

eitenbühnen beſtehen jedes Mal aus zwei
geteilten Bühnenwagen, die einzeln und auch
ekuppelt benutzt werden können. Die Hinter
ühne iſt mit einem großen motoriſchen

Bühnenwagen verſehen, auf ihr iſt eine Dreh
bühne von 16 Meter Durchmeſſer eingebaut.
Da die Hauptbühne außer den üblichen Tiſch
verſenkungen auch zwei Plateauverſenkungen
aufweiſt, ſtehen insgeſamt fünf Bühnen

insbeſondere der Drehbühne zur Ver
fügung. Der Dekorationsaufbau kann auf den

mik eiſernen Schallvorhängen verſchloſſenen
Seitenbühnen und der Hinterbühne erfolgen,
während auf der Hauptbühne geſpielt wird.

Eine Erweiterung für die Bühne beſteht
noch dadurch, daß der Orcheſterraum elektriſch
auf verſchiedene Höhenſtellungen fahrbar iſt
und für Schauſpielzwecke bis zur Bühnenhöhe
heraufgefahren werden kann. Der Zuſchauer
raum beſteht aus Parkett und einem Rang,
der ſich als „verlängertes Parkett“ weit nach
hinten erſtreckt; in ihm ſind Sitzplätze für 1265
Perſonen vorhanden. Die Anlage des Zu
ſchauerraumes iſt ſo getroffen, daß von jedem
Platz aus die Bühne völlig überſehen werden
kann. Als ein Prachtſtück des Zuſchauerraumes
iſt das in Ranghöhe befindliche Foyer zu
bezeichnen. Zur Aufnahme der Thegterbeſucher
in den Pauſen ſtehen außerdem Reſtaurations
räume zur Verfügung, die architektoniſch be
ſonders anheimelnd ausgeſtaltet worden ſind.
(Umſtehendes Bild: Aufn. Scherl.) e.

Autoren und Autoritäten
Anekdoten von Journaliſten und Zenſoren Erzählt von O. G. Foerſter

Jm vormärzlichen Deutſchland und Oeſter
reich galt der Journaliſt bei Polizei und
Staatsbehörden von vornherein als eine an
rüchige und verdächtige Perſönlichkeit. Eine
ſtrenge Zenſur wachte über die Tätigkeit der
„Zeitungsſchreiber“ und verhütete alle ſtaats-
gefährdenden“ Uebergriffe und Entgleiſungen.
Die Journaliſten verteidigten ſich, indem ſi
eine beſondere Schreibweiſe erfanden, bei der
man zwiſchen den Zeilen zu leſen hatte; Satire
und Witz bewährten ſich in dem Kampf gegen
dieſe tyranniſche, freche und täppiſche Gou
vernante“, wie Guſtav Freytag die Zenſur
jener Zeit nannte. Jn der Plauderecke der
Zeitſchrift „Charivari“ fragte ein Schauſpieler
einen Journaliſten: „Wer iſt der Herr, der
ſoeben hinausging?“

„Ach“, erwiderte der Journaliſt, „ich ſpreche
nicht gern Böſes von einem Menſchen aber
ich glaube, es war ein Zenſor!“

1830 berief ſich ein Prager Schriftſteller in
einem Zeitungsartikel auf die
Schillers und Goethes. Der Präſidialiſt des
Prager Guberniums, der die Abhandlung zu
zenſieren hatte, kannte indeſſen nur Zivil und
Militär- Autoritäten und zitierte den Verfaſſer
in ſeine Kanzlei, um ihm die reſpektwidrige
Ausdrucksweiſe vorzuhalten.

„Wie in anderen Gebieten Behörden und
Aemter“, verteidigte ſich der Journaliſt, ſo
ſind auf dem Gebiet der Literatur Schrift-
ſteller vom Range eines Schillers und eines
Goethes ohne Frage Autoritäten

Der Zenſor winkte ungehalten ab. „Autoren
wohl, aber keine Autoritäten

Griff zur Feder und berichtigte die an
ſtößige Stelle.

K

Um die gleiche Zeit brachte eine Wiener
Zeitung eine Novelle, in der ein Mädchen auf
die unziemliche Frage ihres Verehrers, „Wo
führt der Weg zu Jhrer Schlafkammer?“ er
widerte: „Durch die Kirche mein Herr!“

Dieſe Jdeenverbindung von Kirche und
Schlafkammer erſchien dem Zenſor als arge.
Blasphemie. Er ſtrich darum „Kirche“ und
ſetzte dafür „Küche“, ſo daß das Mädchen nun
antwortete: „Durch die Küche mein Herrl“

Ein Kampfgenoſſe Theodor Körners, der
Schriftſteller Friedrich Förſter, ſchrieb bei der

„Jch hab' noch mehr von der Sorte“, ſagte
Adam ruhig, griff in die Rocktaſche und hielt
eine Fauſt voll Scheine hin.

Da wurde es ſtill in der Runde. Nur einige
ſahen ſich vielſagend an.

Adam rückte ſeinen Seſſel und rief, ſo laut
er nur konnte: „Wechſeln, hallo! Kann denn
hier keiner ſo einen kleinen Lappen wechſeln.
in dieſer Bruchbude?“

Da kam der Wirt ſelber zum Tiſch, nahm
den Hundertmarkſchein auf und hielt ihn eine
Weile prüfend gegen das Licht. Dann ging er
wechſeln.

„Lauter Silber will ich haben ſchrie Adam
hinter ihm her.

„Bleibſt noch lang dahier?“ fragte Thomas.
Jetzt fang' ich erſt an“, prahlte Adam und

beſtellte neu für alle am Tiſch. „Wirt, he?
Komm mal her! Was was koſtet eine
ganze Lage für alle und eine zweite dazu, he?“

Der Wirt nahm die Kreide, ſchmierte auf
den Tiſch hin, zählte zuſammen. lange mit ſo
hohen Zahlen ging es nicht ſo ſchnell.

„Zwölf Mark ſechzig, Herr Hoffin!“ lachte
er über ſein fettes Geſicht und wiſchte mit dem
Ellbogen über die Ziſfern. Er ging und ließ
das Bier anfahren. Adam half mit, die Bier
krüge über die Tiſche ſchieben.

Sie ſangen und waren rieſig vergnügt. Bis
auf einen älteren Arbeiter, der am Nebentiſch

geſeſſen hatte und nun an Adam Hoffingotts
Tiſch kam. Er ſah den noblen Spender ärgerlich
an: „Du Hoffin, warſt Du nicht lange
arbeitslos?“

„Ja, warum?“ Adam begriff nicht, was
der Mann wollte. Gleich wüßte er es. Der
Mann ſagte laut:„Dann ſchäm' Dich oder behalt' Dein Geld!“

„Brauchſt ja nicht mitzuſaufen“, begehrte
Adam auf.

„Mit ſolchen Kerlen trink' ich auch kein
Bier“, ſagte der andere nun auch erregt.

„Na ia“, riefen einige von Adams Tiſch,
„jeder kann ja nicht im Komitee ſitzen.“

„Das iſt kein Arbeitergenoſſe“, erboſte ſich
der Mann, „das iſt ein Prahlhans, und ein
Spießbürger iſt das! Dem fehlt wirklich bloß
ein Plüſchſofa mit Regulator und Kaiſerbild!“

Autorität

Rückkehr Napoleons von Elba ein Sonett, in
dem die Stelle vorkam: „Wie werden nun die
Herren in Wien geſchmeidig! Jhr ſtumpfer
Federwiſch taugt nicht zum Fegen, ſie ſehen
bang ſich um nach einem Degen.“

Der Geheime Rat Renfner, Zenſor in
Berlin, fand dieſe Stelle anſtößig und ſtrich
das ganze Gedicht. Entrüſtet wandte ſich Förſter
an den Marſchall Blücher; aber auch der alte
Haudegen wehrte ab: „Nee, mit die Zenſoren
mag ich mich nicht befaſſen! Ueber die hat der
Deibel Gewalt, aber ich nicht. Packen Sie man
Jhre Schriften ein und nehmen Sie ſie mit
nach Paris, da hab ich zu befehlen!“

Einige Monate ſpäter löſte Blücher ſein
Wort ein und ließ das Sonett in der Deutſchen
Feldzeitung in Paris erſcheinen.

„CLachen iſt geſund
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der

bekannte Arzt Dr. Gerhard Venzmer im
Februarheft von „Velhagen und Klaſings
Monatsheften“. eine ebenſo unterhaltſame wie
beherzigenswerte Plauderei. Er kommt u. a.
auch darauf zu ſprechen, welchen ſchädlichen
Einfluß der Aerger auf die Tätigkeiten des
Verdauungsſyſtems hat. Die Abſonderung
des für die Verdauung der Speiſen ſo unent-
behrlichen Magenſaftes hört unter dem Ein
fluß der Verſtimmung auf, wie man es z. B.
durch einen ſehr lehrreichen Verſuch an einer
Patientin der Berliner Charieté nachweiſen
konnte. Das junge Mädchen hatte ſich in einem
Anfall von Lebensmüdigkeit mit Lyſol ver
giften wollen, und man hatte ihr, um ſie zu
retten, eine Magenfiſtel, d. h. einen vom
Magen unmittelbar zur Außenwand des Leibes
verkaufenden Kanal, anlegen müſſen. Alle
mal ließ ſich nun deutlich beobachten, daß der
aus der Fiſtel tropfende Magenſaft ſogleich
verſiegte, wenn Aerger die Patientin ver-
ſtimmte. Schließlich werden durch den Aergerauch die der Weiterbeförderung der Speiſen

im Verdauungskanal dienenden wurmartig
umgreifenden „periſtaltiſchen“ Bewegungen
des Magens und Darmes gehemmt, wie es
leicht mit Hilfe der Röntgendurchleuchtung
feſtgeſtellt werden kann.

Adam Hoffingott ſtürzte auf den Mann los,
doch einige ſeiner Freunde hielten ihn zurück.
Außerdem war der Erſte zu dem Mann ge
treten, und ſie ſprachen erregt miteinander,
man konnte ſehen, daß auch der Erſte das Be
nehmen Adams nicht billigte.

„Proſt, Adam!“ riefen ſie von verſchiedenen
Tiſchen her. Einige kamen mit ihren Gläſern
und ſtießen an.

„Von euch Bonzen gibt ja keiner einen
aus ſchrie ein ſchmächtiger Burſche und drohte
hinüber, wo der Erſte und der entrüſtete
Mann ſtanden.

Einige am Tiſch begannen zu ſingen. Blieb
man fidel, war vielleicht noch eine Lage
herauszuholen.

Adam zählte auch ſchon das Geld hin.
Dann ſtand er auf und wühlte die Hände in
die Rocktaſchen. Plötzlich wurde er todernſt
und warf das ganze Geld mitten auf den Tiſch
hin. Da machten noch mehrere Männer ärger-
liche Geſichter. Der Hoffin benahm ſich wirklich
nicht wie ein klaſſenbewußter Arbeiter. Der
Erſte kam haſtig heran.

Mit einem Ruck richtete Adam ſich auf:
„Genoſſen! Jch. will es nicht beſſer haben als
ihr! Das Geld ach ſo, ihr meint, das iſt
unehrlich, nein, das Geld iſt ſauber! Von
meinem meinem Vater geerbt. ehrlich er
worben hat er's, Stück für Stück. Hier, die
Urkunde darüber Ja, ſchaut nur her, ich leg'
ſie hier dazu. Mein Bruder da, der Thomas,
iſt Zeuge! Jch will das Geld nicht, hört ihr!
Jch will es nicht!“ Seine Augen flackerten, er
riß mit verkrampften Händen das Hemd auf
vor der Bruſt: „Jch will elend bleiben wie
ihr, arm und rechtlos. von allen Hunden gehetzt
wie ihr! Erſter, hörſt du? Das Geld in den
Kampffonds, alles alles! Jch will nichts haben.
Jch will nichts beſitzen ich will ein Prole
tarier ſein. Es lebe es lebe das inter
nationale Proletariat!“ 5

7. Kapitel
Thomas hätte nie gedacht, daß man inmitten

einer großen Stadt, inmitten von vieltauſend
Menſchen ſo einſam ſein könnte, einſamer als
irgendwo im weltverlaſſenen Hochwald.

AschAcn2&
Bearbeitet von Kurt Laue

Reife des Mannes, das heißt: den
Ernſt wiedergefunden zu haben, den
man als Kind hatte beim Spiel!

(Fr. Nietzſche.)

Aufgabe Nr. 76
Von Joſ. Maier, München (Urdruck)
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Matt in 2 Zügen
Weiß: Kf7, Dhs, Tes, Tes, La4, Sd7, Sg6, Bb2, b3, ch (10).
Schwars: Kds, Dfe, Tg2, Tha, Lf8, Lfs, Bcb, de, da, hö (10).

Aufgabe Nr. 77
Von Hermann Mattiſon, Riga

r 7

g g
Weiß zieht und macht remis.

Weiß: Kga, Tfl, Sd1 (3).
Schwarz: Kgs, Sfs, Bd6, es
Die Aufgabe Nr. 76 iſt ein ſchönes Beiſpiel der

Schnittpunkthäufung: dreifacher ſchwarz- weißer Schnitt
punkt, wobei der ſchw. K. als „Sperrſtein“ auftritt!

Die Endſpielſtudie Nr. 77 bringen wir zum Ge
dächtnis an den verſtorbenen Lettländiſchen Meiſter
H Mattiſon. Er war der ſtärkſte Spieler Lettlands und
hat gute Erfolge auch auf internationalen Turnieren
errungen. Er war es auch, der den ſtolzen Titel eines
„AmateurWeltmeiſters“ zum erſten Male an ſich bringen
konnte. Auf der Olympiade zu Prag gewann er eine
aufſehenerregende Partie gegen den Weltmeiſter Aljechin,
und noch in aller Erinnerung iſt ſeine Partie gegen den
Schweizer Großmeiſter Paul Johner aus dem Turnier zu
Debrecen (Ungarn), in der Johner bei ſeinem 25, Zuge

Mit Adam ſprach er wenig.
Er machte ihm keine Vorwürfe darüber, daß

er ſein väterliches Erbteil einem Kampf ge
opfert hatte, den ein Menſch wie Thomas nicht
verſtehen konnte. Zwar ſpürte er: wie Adam
aufs Ganze ging, wie er das Letzte hinopferte
für eine Sache, an die er ſicher glaubte, das
war im tiefſten etwas, das auch in ihm ſelbſt
lag, Blut von ſeinem Blute. Aber er fand
keinen Sinn darin, er begriff den Bruder nicht
und alle dieſe Menſchen. Wie da der Mann
mit der Narbe und dem durchdringenden Blick,
der Erſte, ruhig das ganze Geld an ſich ge
nommen, gezählt und eine Quittung darüber
geſchrieben hatte, wie er dann aufgeſtanden
war und einfach geſagt hatte: „Jch habe nichts

anderes erwartet, Adam Hoffin!“, das blieb
ihm fremd. Dieſes Zuſammenſtehen mußte ja
wohl einen Sinn haben, das verſtand er, aber
wohin ſollte das führen Thomas ſpürte, ohne
ſagen zu können, wie, daß über allen dieſen
Menſchen da, die zu kämpfen glaubten, die ihr
Letztes hergaben, irgendein dumpfes Ver
hängnis lag.

Einmal ſagte Adam, nun wolle er ihm das
rechte Licht aufſtecken, er ſoll morgen mit
kommen. Sie hätten eine große Verſammlung.
Thomas ging mit. Aber er würde aus all dem
Gerede auch nicht klüger. Solidarität nun
ja. Beſſere Löhne auch gut. Klaſſenkampf

das verſtand er nicht, was ſie darunter
meinten. Proletariat warum ſollte das
richtig ſein, daß keiner etwas beſitzen ſollte
Er dachte an den Pilaterhof, nein, ſicher mein
ten ſie etwas anderes Sozialiſierung der Pro
duktionsmittel Thomas war nicht dumm,
doch dies war beſtimmt nur etwas für Ge
bildete. Daß Adam das alles begriff?

„Wenn einmal Dein Geld zu End' iſt und
Du biſt ganz unten wie ich, dann wirſt Du
ſchon begreifen!“ meinte Adam.

„Du wollteſt es ja nit anders“, gab Thomas
zur Antwort.

„Das verſtehſt Du nicht!“ ſagte Adam.
Rach der Verſammlung gingen ſie wieder

zum „Grünen Karl“. Thomas ging gern mit,
vielleicht war dort Näheres zu erfahren über
den Kampf. Es waren viele Leute da, auch

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

ein Matt in 6 Zügen ankündigte, aber die droße
Kombinationsgabe Mattiſons unterſchätzt hatte und ſtatt
deſſen relvſt nach ungefähr 6 Zügen die Partie aufgeben
mußte

Die eigentliche Begabung Mattiſons lag aber auſ
dem Gebiete der Endſpielſtudie. Hier hat er unvergäng-
liche Meiſterwerke geſchaffen. Unſere Aufgabe Nr. 77 iſt
ein glänzendes Beiſpiel hierfür.
einzige Studie verfaßt, er hätte ſich damit unſterblicher
Ruhm verſchafft!

Von der Schlußrunde
um die Stadtmeiſterſchaft

Troſchier (HSchKl.) Stadtmeiſter 1937/38

Die neunte Runde brachte noch hervorragende
Kämpfe. Zwar war Troſchier der Sieg nicht mehr zu
nehmen, da er bereits 8 Punkte erzielt hatte, aber der
Kampf um die Plätze war um ſo heftiger! Troſchier
einigte ſich mit Hoffmann in einem intereſſanten Turm
endſpiel auf Remis, ſo daß alſo Troſchier mit 8 Punkten
als ungeſchlagener Sieger aus dem Turnier hervor
gegangen iſt. Allerdings ganz ſo glänzend iſt der Sieg
nicht, wie er nach dieſem Ergebnis ausſieht, denn in zwei
Partien ſtand er glatt auf Verluſt! Aber ein wenig Glück
iſt nun einmal auch im Schach nicht zu entbehren!
Büchner konnte einen ſchönen Sieg über Sarbach, den
Erfinder des weltbekannten „Kleeblattes“ der Autobahn
Halle Leipzig, buchen und damit 62 unkte erreichen.
Die gleiche Punktgahl erreichte auch Merkel, indem er
ſeine Partie gegen Eſſer remis machte. Dann folgen
mit je 6 Punkten E. Badeſtein, der gegen Fankasnie
gewann, W. Badeſtein, der in ungünſtiger Stellung noch
gegen Glimm einen Gewinn herausholte. Laue, gegen
den Matelſki aufgab, Sarbach, der ein feiner Spieler iſt
und gegen Troſchier gewinnen konnte, Trotha, der gegen
ſeinen Klubkameraden Lehmann gewann. 526 Punkte
erreichten: W. Eſſer, Hoffmann und Keck, der eine gute
Partie gegen Kloß zum Siege führte, die wir nachſtehend
bringen. Dann folgen mit 5 Punkten: Reichſtein, der
gegen Hirſch gewann, Glimm und Fantasnie, ſowie
Buſchendorf. der auf dieſen Erfolg ſtolz ſein kann er
gewann gegen Damm 418 Punkte erreichten: Leh
mann und Matelſfki; dann folgen mit 4 Punkten: Hirſch,
Kloß, Damm und Krauſe, der damit ebenfalls einen über
raſchenden Erfolg buchen konnte!

Partie Nr. 47
Weiß: Kloß. Schwarz: Keck.

Die Partie iſt inſofern intereſſant, als ſie zeigt, wie
ein unterlaſſener Sicherungszug in der Eröffnung ſofort
großen Nachteil nach ſich zieht! Weiß kommt aus den
Sorgen nicht mehr heraus, und es iſt nicht verwunderlich,
daß er unter dieſen Umſtänden dann ſpäter nicht die
ſtärkſte Fortſetzung trifft. Schwarz hat die ihm gebotene
Chance glänzend ausgenutzt.

1. e2-e4, c7 (alſo die CaroCannVerteidigung)
2. d2 d d7 3. e4 e (iſt nicht das beſtel DasZentrum wird zu früh abgeſchloſſen, der Bauernblock
d4—e5 bietet dem Schwarzen Möglichkeiten zum Unter
minieren! Viel beſſer iſt die vom Weltmeiſter Aljechin
eingeführte Spielweiſe: 3. e4)cds, c d 4. c2-
Lcs--fs; 4. Lfl--ds, Lfs t 5. e7-e6;6. Sgl--e2, Dd8-c7 7. 0--0, 7; Se2-93,cö- c 9. S 10. f2-f4 (in der Bedrängnis
um ſein Zentrum läßt ſich z zu dieſem an dieſer
Stelle verfrühten Stützzuge verleiten. Er mußte zunächſt
gegen das Eindringen des ſchw. S. nach ba etwas ünter
nehmen, entweder a2-as oder wohl noch beſſer Lel--de

11. c3)d4, Scö--b4!; 12. Dd3 c wiederumnicht das beſte! Denn daß Schwarz die Damen nicht
tauſcht, war klart Beſſer war 12. Dds bö. Se7 c
13. Dbö--a4 De7b6 (ſelbſtverſtändlich! Nun bekommt
Schwargz die offene cLinie für ſeinen T.); 13. a2-as,
Sb4— 14. Lel--es, Tas-—-cs; 15. Des--d2 (zu dieſem
„Angſtmeierzuge“ lag keine Veranlaſſung vor! Denn der
Abzug Scö)ed wäre für Weiß günſtig wegen da4xes!
und die ſchw. D. iſt ebenfalls angegriffen! Weiß hatte
alſo jetzt Zeit, ſeine Entwickelung zu vollenden und
Sb1l de zu ſpielen!), Scö-—as (droht Turmgewinn durch
Sas-—631) 16. Dd2 d8, De 17. Sbl--d2, Tc8--c8;18. Dd3-e2, Se7 c6; 19. f—fs, Saß-c4!; 20. fös)ces
(dieſes Opfer ſſt nicht korrekt, Weiß mußte ſich ſchon auf
das Turmendſpiel mit einem Bauern weniger einlaſſen-
Sd2)cca, D)D, Sgs D. TXc4), Sec4es; 21. De2
(völlig verfehlt! De2-—f2 war naheliegender, ſchon um
den Sd2 weiter gedeckt zu halten! Noch beſſer war aber
21. Tal-—-b1 mit Gegenangriff, deshalb hätte Schwarz
beſſer Tes)es ſtatt Sſes geſpielt!), frſes; 22. Dfs-
Kes-—ds; 23. Df7 es (was ſonſt? Aufgeben!l), Db2 d
und Weiß gab nach einigen Zügen auf. L.

Frauen. Es wurde lange und viel geſprochen
Aber immer ſo, daß Thomas nicht weiterkam.

Und ſeit dieſem Abend wußte Thomas
Hoffingott, was er bisher nur gefühlt hatte:
daß er wohl nie zu ſeinem Bruder und allen
dieſen Leuten gehören würde. Aber die Stadt
gab er deshalb nicht auf, die konnte wohl auch
anders ausſehen als beim „Grünen Karl“.

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Deutſche Miniſter“

4

Waagerecht: 1. Ruhmreicher Kämpfer,
artiger Fiſch, 9. Staatenbund, 10. Segelſtange,
diſche Reſidenzſtadt, 12. Deichſchleitſe, 13.
merkung, 16. Wappenvogel, 17. ſiehe
21. ſiehe Anmerkung, 22. Stück vom Ganzen, 24
der Verblendung, 26. OſtſeeEnge, ſchw
Verwaltungsbezirk. Senkrecht: 1.
2. ſpaniſche Königin, 3. Geſteinsformation, weiteGefährt, 6. ſtkandinaviſcher Männername, e in
Entfernung, 8. Wärmegrad, 12. Seitental de S natt
Tirol 14. Raubfiſch, 15, Reiſeweg, 17. letzte ter
18. Einhufer, 19. Stadt in Thüringen, 20 v
23. Weſteuropäer. Anmerkung- 18
und 25. ſind vier deutſche Reichsminiſter.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Darm, 4. Stoa, 7. Hauchh, 8

10. Hüne, 12. Uri, 13. Baron,
17. Bulle, 18. Nab, 20. Etat, 21.
23. Kadi, 24. Anna. Senkrecht.land, 3. Mal, 4. Scham, 5. Thüringen
9. Braut, 11 Norag, 15. Altai, 17. Bed.
21. Eva.

Hätte er nur dieſe
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Aufruf des Stobschefs
derholungsprüfun üWie u h„Jn den kommenden Wochen wird die der

SA, vom Führer übertragene Aufgabe, mit
der Ausrichtung des SA. Sportabzeichens
Trägerin einer geiſtigen und körperlichen Wehr
erziehung des Volkes zu ſein, in den erſten all
gemeinen Wiederholungsübungen erneut und
verſtärkt ihren Ausdruck finden. Alle Träger
unſeres Sportabzeichens werden gemäß der
Anordnung des Führers Zeugnis ablegen von
ihrer körperlichen Leiſtungsfähigkeit und ihrer
weltanſchaulichen Haltung, um ſich damit das
SA.Sportabzeichen neu zu erringen.

Die Größe und der Umfang dieſer natio-
nalen Aufgabe aber legen jedem SA.-Mann
die Pflicht auf, wie überall ſonſt, ſo hier erſt
recht mit dem eigenen Beiſpiel voranzugehen

und an erſter Stelle ſich einzuſetzen für den
Erfolg dieſes umfaſſenden Werkes der wehr
haften Uebung und Ertüchtigung der körper
lichen und geiſtigen Kräfte im deutſchen Volke.
Es iſt deshalb meine ſelbſtverſtändliche Forde
rung an jeden SA.Mann, nicht nur Träger
des SA.Sportabzeichens zu ſein, ſondern auch
als ſein aktivſter Propagandiſt zu ſeiner
Förderung und Verbreitung in der Volks
gemeinſchaft beizutragen.

Jn dieſer Vorausſetzung und mit dieſer
Aufgabenſtellung gehe jeder SA.Mann an die
Arbeit des neuen Jahres, um mitzuhelfen am
großen Werk der Volksertüchtigung und der
wehrſportlichen Erziehung der ganzen Nation!“

gez. Lutze.

das

Das inferndtfionodle
Roclerfchr

Mit wenigen Ausnahmen ſtehen Termine
und Orte der großen Veranſtaltungen der
Ruderer in dieſem Jahre feſt. Jn dem bereits
veröffentlichten deutſchen Regattakalender hat
Hanau den Pfingſtſonntag, 5. Juni, als neuen
Termin erhalten. Die Türn und Sporteſtregatta in Breslau iſt endgültig auf

reitag, 29., und Sonnabend, 30. Juli, gelegt
worden.

Nachſtehend die wichtigſten Auslands
Regatten: 12. März: London (Dauerrudern
Head of the River); 2. April: London (Oxford
egen Cambridge); 3. April: Amſterdamlerrubernſ 15. Mai: Amſterdam (Stu

gert 26. Mai: Gent-Terdonck;
29. Mai: Amſterdam (Kgl. Regatta); 5. Juni
(Pfingſten) Oſtende; 12. Juni: Paris (Su
tesnes), Zürich; 26. Juni: Wilna (TrokiSee);
29. Juni bis 2. Juli: Kgl. HenleyRegatta
internat.); 10. Juli: Bromberg, Leitmeritz
Deutſche Reg.), Straßburg, Zürich; 17. Juli
mſterdam (Hollandbecher Reg.), Brüſſel,

Kopenhagen, Trebon (Wittingau CSR)
24 Juli Horten (Oslofjord), Luzern, Velden
(Wörtherſee); 31. Juli: Yverdon (Schweiz)
J. Auguſt: Riga, Venedig; 14. Auguſt Trier;
4. September: Lugano; 18. September: Paris
Courbevoie); 25. September Loboſitz-Wannov
ElbeDauerrudern).

Nationale Meiſterſchaften:10. Juli: Norwegen in Bergen; 23. Juli:
Nordiſche Meiſterſchaften in Horten (Nor-
7 31. Juli: Holland in Amſterdam;Z. Auguſt: Belgien in Oſtende; 14. Auguſt:
rankreich in Macon/Saone; 21. Auguſt:
eutſchland in Heilbronn, Schweizin Luzern; 26. 28. Auguſt: Jtalien in Sa

baudia; 9 11. September: Europameiſter
ſchaften in Mailand.

Deutschlancl Norwegen
Ausloſung zum Davispokal Wettbewerb

In Anweſenheit der Beauftragten der anden diesjährigen Davispokalſpielen teil
nehmenden Länder wurde in Waſhington
de den amerikaniſchen Außenminiſter Hul!l
ie Ausloſung für den Spielplan vorge

men Deutſchland zog für die erſte
unde Freilos und trifft dann in der zweiten

ene auf Norwegen Die Spiele der
en Runde müſſen bis zum 10. Mai er
gh igt ſein, die zweite Runde wird bis 22. Mai
hege ſchloſſen und auch die dritte iſt am 31. Mai
ſendet Die Vorſchlußrunde findet vom 22.

e 24. Juli ſtatt und die Schlußrunde der
ſh. Pione iſt für den 29. bis 31. Juli ange
ber Das Jnterzonenfinale ſteht Ende Auguſt

or und vom 3. bis 5. September kommt die
rausforderungsrunde zur Durchführung.

ofdet deutſche Fliegengewichtsmeiſter Hubert

tun nanns (Neuß) trat zu einem Zwölf-Peter kampf gegen den ſchlagſtarken Engländer

Kane in Liverpool an. Der Eng
wo der faſt alle ſeine Kämpfe entſcheidend

Wetter hatte. war auch unſerem Meiſter
hnte Offermanns wurde in derfür dir Runde voll getroffen und von Kane

e Zeit zu Boden geſchickt.

von Oſterturnier veranſtaltet der
Viahri ermanig 88 Berlin anläßlich ſeines
Serthage Beſtehens. Eintracht Frankfurt,
eben d C und Berliner SV 1892 nehmen

em Jubiläumsverein teil.

TURNEN SPORT SPIEL
Zu kurz bemessene Sollzeifen

Zuverlässigkeitsfahrt bei der Winterpröfong

Am Freitagmorgen wurde in Altenbergzur erſten Zuberlaſigtetefahrt im Rahmen der

Kraftfahrzeug-Winterprüfung geſtartet. Die
Kraftfahrer der Laſtkraftwagen wurden über
die Nordoſtſtrecke geſchickt, während die
Perſonenwagen die Südweſtſtrecke zu er
ledigen hatten, die am zweiten Tage für
die Einzelfahrzeugklaſſen entſprechend e
wechſelt wird. Die Schwierigkeiten lagen dabei
weniger in der Eigenart des Geländes als in
der Beſchaffenheit der Straßen, die teilweiſe
ſchneefrei waren und dann wieder ohne
Schneeketten nicht befahren werden konnten.
Dazu geſtattete dichter Nebel nur eine Sicht
von 100 Metern, ſo daß ſehr vorſichtig gefahren
werden mußte. Die hier entſtandenen Zeit
verluſte konnten auch ſpäter, als in den tiefen
Lagen beſte Sicht herrſchte, durch „Auf
drehen“ nicht mehr herausgeholt werden, da
ſelbſt für gute Strecken die Sollzeiten gerade
ausreichten. So gab es für viele Teilnehmer

Strafpunkte und auch Ausfälle waren nicht zu
vermeiden.

Zu Beginn war eine Startprüfung angeſetzt,
die von allen Fahrern glatt bewältigt wurde.
Die Schwierigkeiten gab es erſt unterwegs
Beſonders das Auf und Abmontieren der
Schneeketten machte ſich unangenehm bemerk
bar, zumal die Zeit bei allen Fahrern mehr
als knapp war. Der bekannte Zuverläſſigkeits
fahrer Graf Sandizell mußte ſeinen Opti-
mismus, auch ohne Schneeketten auszukommen,
mit Strafpunkten bezahlen. Der bekannte
Rennfahrer Fleiſchmann auf NSU zog
ſich zwei Strafpunkte zu.

Korpsführer Hühnlein begab ſich mit
dem General der Panzertruppen Lutz an die
ſchwierigen Stellen und brobachtete den Ver
lauf der Fahrt. Daneben hatten ſich noch
zahlreiche hohe Offiziere der Wehrmacht und
der Polizei eingefunden.

Harzer Wintferwefthämpfe
550 Teilnehmer der NS. Kampfverbäncle sfarten in Schierle

Von SA.-Obersturmbannführer Härtel, Pressewart der SA.- Gruppe Mitte

Die Vorbereitungen zu den Harzer Winter
wettkämpfen der NS.Kampfverbände, für
deren Organiſation und Durchführung die
S. A.- Gruppe Mitte zeichnet, ſind abge
ſchloſſen. Ueber 550 Teilnehmer werden ſich
heute und morgen dem Starter ſtellen.

Als Leitſpruch ſteht das Wort des
F ührers über den Harzer WinterWett
ämpfen:

Der neue Staat verlangt ein
widerſtandsfähiges, hartes Ge
ſchlecht. Neben der weltanſchaulichen Schulung des Geiſtes muß
eine kämpferiſche Schulung desLeibes durch einfache, nützliche und
natürliche Körperübungen gefordert werden.

v

Jn Schierke ſelbſt herrſcht bereits ein
lebhafter Betrieb und unter den Wettkämpfern
eitel Freude Und Zuverſicht. Bereits am Mitt
woch waren die erſten Wettkämpfer der SA.
Gruppe Mitte, SA.Gruppe Niederſachſen, SA.
Gruppe Hanſa, ferner der SS., des Reichs
arbeitsdienſtes, des NSKK., der HitlerJugend
und des NSFK. im Anmarſch oder bereits
eingetroffen. Die Nachzügler werden heute in
Schierke erwartet.

Emſig ſind die Läufer der einzelnen Kampf
verbände im Training für den Langſtrecken
lauf, an den Hängen für den Torlauf. Auch
auf der Sprungſchanze herrſcht bereits geſtern
Hochbetrieb. Die Schneelage iſt im allgemeinen
gut. Die Schneeverhältniſſe ſind ſo, daß die
Durchführung der Kämpfe der Leitung, trotz
des Tauwetters, keine Schwierigkeiten bereitet.

Auch für die Beförderung der Schlachten
bummler iſt Sorge getragen. Autobuſſe ſtehen
ihnen zur Verfügung, die ſie an die intereſſan
teſten Punkte der Kampforte fahren werden.
Bereits heute in den zeitigen Vormittags
ſtunden beginnt der Aufſtieg der 130 Läufer
zum Abfahrtslauf.

Die Harzer Winterwettkämpfe ſind gleich
zeitig für die einzelnen Gliederungen Aus
ſcheidungskämpfe, denn nach den Ergebniſſen
werden die Mannſchaften zuſammengeſtellt, die
in Kürze dann an den Meiſterſchaften der
Reichswinterwettkämpfe der Gliederungen der
Partei in Oberhof in Thüringen teilnehmen
werden.

Für den 18-Kilometer-Langlauf hat der
Stellvertreter des Führers einen
Ehrenpreis geſtiftet, für den 12-Kilometer
Langlauf, Klaſſe A, der Stabschef der SA.,
Lutze, und für die Klaſſe B, der Reichsſtatt
halter und Gauleiter Jordan. Der
Sieger des 6-Kilometer-Langlaufes erhält den
Ehrenpreis der SA. Gruppe Mitte. Für
den Abfahrtslauf, Klaſſe A. hat der Reichs
ſportführer SA. Obergruppenführer v on
Tſchammer und Oſten einen Ehrenpreis
zur Verfügung geſtellt, für den Abfahrtslauf,

Klaſſe B, SA.Obergruppenführer und Ober
präſident von Ul rich und im Sprunglauf
wird ſchließlich um den Ehrenpreis des Reichs
führers SS. Himmler. gekämpft werden.

Jm kameradſchaftlichen Zuſammenſtehen
eigen die Männer der NS.-Kampfverbände ihrelilices Können und werden beweiſen, daß

jeder Mann ſein Beſtes herzugeben verſteht,
um ſeiner Mannſchaft zum Siege zu verhelfen.

Winfersportwoche der H.
Liesl Hoferer eröffnete am Freitag auf

der verkürzten Strecke des Olympiſchen Tor
laufhanges am Gudiberg den Reigen der
zum Wettbewerb angetretenen 14 Mädel. Die
Münchenerin führ mit 58 Sekunden ſofort die
Tagesbeſtzeit heraus, und, obgleich ſie im
zweiten Lauf um ſieben Sekunden langſamer
war, hatte ſie doch den Sieg ſicher. Mit Aus
nahme von zwei Vertikal-Toren war die
Strecke nicht allzu ſchwer. Sie gab aber doch
einen guten Prüfſtein für das vorhandene
Können ab.

Der am Morgen wolkenbedeckte Himmel
hellte gegen Mittag auf, als mit dem Springen
der H J. in zwei Altersklaſſen auf der kleinen
Olympia-Schan ze begonnen wurde. Die
Leiſtungen faſt aller 65 Teilnehmer müſſen
als ganz ausgezeichnet angeſehen werden.

Die Winterſonne ließ das Werden-
felſer Tal im ſchönſten Bild erſcheinen, als
am Nachmittag in Anweſenheit des Reichs
jugendführers und des Reichsſportführers die
Entſcheidungen im Kunſtlaufen des BDM. im
Olympiſchen Stadion fielen. Die 34 Mädel
liefen durchweg prächtig und kämpften wie die
„Alten“ um die Gunſt der Punktrichter und
der 3000 Zuſchauer.

So kam es, daß Sprünge und Pirouetten
den Hauptteil der Programme ausfüllten,
was im Hinblick auf die internationalen Kraft
proben, auf denen uns der Nachwuchs vertreten
ſoll, nicht ganz erfreulich iſt. Nur die wenigſten
wieſen ein gleichmäßig gut aufgebautes Pro
gramm auf. Der Sieg fiel an RuthStettner (Franken), die mit einem flotten
Tempo alles, was ſie an Schwierigkeiten
bringen konnte, in die Zwei-Minuten-Kür
faßte und daher den meiſten Erfolg hatte.

Jm Olympiſchen Eisſtadion wurden die
Eishockeykämpfe mit den Spielen der Zwiſchen
runde fortgeſetzt. Durchweg gab es Siege der
ſchon in der Vorrunde erfolgreich geweſenen
Mannſchaften von Franken, Berlin und Weſt
falen.

Ergebniſſe Franken Ruhr-Nieder
rhein 2:0 (0:0, 1:0, 1:0); Berlin Mittel
land 9:1 (1:0, 4:0, 4:1); Weſtfalen gegen
Bayriſche Oſtmark 1:0 (1:0, 0:0, 0:0);
Franken Oſtland 4:2 (2:0, 2:1, 0:1).

Sportrundschau
Die Verhandlungen wegen einer längeren

Auſtralien- Reiſe von Flieger- Weltmeiſter
Scherens haben ſich nun endgültig zerſchlagen.
Der Belgier hat von ſeiner urſprünglich ge
planten Reiſe Abſtand genommen, wird alſo
in Europa bleiben und bereits am kommenden
Freitag bei der letzten Bahnveranſtaltung in
der Deutſchlandhalle ſtarten.

Einen Radball-Länderkampf gibt
es am 13. Februar in Breslau. Saquarda-Cap
(Prag) und Matonoha-Peiger (Brünn) ſtarten
für die Tſchechoſlowakei und die Schleſier
ScholzBilſki und Mais-Menge vertreten die
deutſchen Farben.

Jtaliens Radamateure haben auf
ihrer Jahrestagung beſchloſſen, die Olym
piſchen Spiele 1940 in Tokio zu beſchicken. Für
den Beſchluß war in erſter Linie der Gedanke

maßgeblich, die freundſchaftlichen Bande mit
Japan zu feſtigen.

14 Nationen haben beim erſten
Nennungsſchluß für die Skiweltmeiſterſchaften
vom 24. bis 28. Februar in Lahti gemeldet.
Bisher ſagten folgende Länder zu: Deutſch
land, Eſtland, Finnland Frankreich, Jtalien,
Japan, Jugoſlawien, Lettland, Norwegen,
Oeſterreich Polen, Schweiz, Schweden und
Tſchechoſlowakei.

Przybilſki und Kreitzz, die beidenjungen deutſchen Halbſchwergewichtler, treffen
im Rahmenprogramm zur Weltmeiſterſchafts
Endausſcheidung HeuſerSys am 10. Februar

ung auf die Jtaliener Primo Baſſi und
ombi.

Der Große Autopreis von Tunis,
der am 8. Mai dieſes Jahres ausgetragen
werden ſollte, iſt jetzt vom internationalen
Terminkalender geſtrichen worden.

Nr. V

An alle Veroinsführer
Die Breslau Werbung geht in unſerem

Kreiſe erfreulicherweiſe gut vorwärts. Rund
1000 Angehörige des Reichsbundes haben ſich
bereits aus dem Jahnkreis gemeldet. Melde
ſchluß am 15. Februar. Bis dahin muß jeder,
der mit nach Breslau will, ſeine Anmeldung
über ſeinen Verein auf dem vorgeſchriebenen
Meldeformular eingereicht haben. Die Vereine,
die dieſe Formulare nicht erhalten haben,
fordern dieſelben bei der Gauführung in
Weimar an. Außerdem gibt die Kreisführung
auf der Dienſtſtelle Auskunft.

Czarnowski, Kreisführer.

Hockey cm Sonnfog
Am Sonntag greift nun auch die Gauliga

wieder in die Punktſpiele ein, und auf dem
Sportplatz an der Ziegelwieſe in Halle dürfte
es um 10.30 Uhr im- Spiel

ATC 1. VfB Jena 1.
einen hochintereſſanten Kampf geben. Beide
Mannſchaften haben zwar eine längere
Ruhepauſe zu verzeichnen. Da aber während
dieſer Zeit eifrigſt Ergänzungsſport getrieben
worden iſt, dürfte es ſich auf den Spielverlauf
nicht auswirken. Haben die Hallenſer ihre
beſte Beſetzung zur Stelle, dann werden die
Jenger zum Einſatz aller Kraftreſerven ge
zwungen werden. Ein knappes Reſultat zu
gunſten des VfB Jena iſt der wahrſcheinliche
Ausgang.

Jn der Klaſſe A ſpielen um 10.30 Uhr auf
dem Sportplatz am Zoo

Halle 96 1. Leunga 1.
Diesmal haben die VfL 96er den Platz

vorteil für ſich. Sie zeigten gegen den TH
keine ſchlechte Partie. Nur muß der Sturm ſich
zu einheitlicher Zuſammenarbeit finden. Leung
verfügt über eine ſichere Hintermannſchaft, ſo
daß es recht ſchwer fallen wird, dieſe Deckung
zu durchbrechen.

Jn Merſeburg ſtehen ſich ebenfalls um
10.30 Ahr e

99 1. Griesheim Bitterfeld 1.
gegenüber. Die Platzbeſitzer ſind augenblicklich
in beſter Form und haben ſich am Vorſonntag
durch ihren 3:0-Sieg über Naumburg 05 ein
deutig auf dem zweiten Tabellenplatz feſtgeſetzt.
Auch Bitterfeld wird die Regierungsſtadt nicht
ungerupft verlaſſen.

Die Kreisklaſſe B bringt auf der Peißnitz
in Halle die Begegnung

THC 2. M 2.
Stehen dem THC die Soldaten zur Ver

fügung, dann wird ſich ein offener Spielverlauf
entwickeln.

Um die HJ.«Gebietsmeiſterſchaft
kreuzen um 15 Uhr MHC und Leuna die
Schläger. Außerdem ſind noch zahlreiche Privat
ſpiele vorgeſehen. Um 14.45 Uhr treffen ſich

ATC Frauen Merſeburger HC Frauen
Die Hallenſerinnen haben tüchtig geübt und

werden demzufolge eine leicht überlegene
Partie liefern. Zu leicht darf aber die junge
MHC-Elf auch nicht genommen werden. Jn
Köthen weilen ATC Senioren und Jugend.
Halle 96 2. Frauen erwarten um 9.15 Uhr auf
dem Sportplatz am Zoo THC 2. Frauen.

Berlins Studentenſchaft und SC
Charlottenburg trugen einen Leichtathletik
kampf in Berlin aus, der unentſchieden endete
Auguſtin (St) gewann den Hochſprung
1,75 Meter), Dorſch (SCC) den 1000Meter
auf (2:50), Lierſch (SCC) die beiden 40-

Meter-Sprinterläufe (4,6 Sekunden) und der
SCC die zehnfache Rundenſtaffel.

Wintersportwefter
Har z. Brocken: Nebel, 1, Schneedecke 188, Papp

ſchnee, Ski mäßig. Torfhaus: Sprühregen, 2, Schnee
decke 75, gekörnt, Ski und Rodel gut. Braunlage-Rodel
haus Nebel, 2, Schneedecke 75, Pappſchnee, Ski und
Rodel gut. Schierke-Slalomhang: Sprühregen, 1,
Schneedecke 85, verharſcht, Ski und Rodel gut. Braun
lageKönigskrug: Nebel, 3, Schneedecke 74, Pappſchnee,
Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald. Maſſerberg: bedeckt, 0 Grad,
Schneedecke 34, Neuſchnee 8, Pappſchnee, Ski und Rodel
mäßig. NeuhausJgelshieb: bedeckt, 1, Schneedecke 40,
Pappſchnee, Ski gut, Rodel mäßig. JlmenauGabelbach:
bedeckt, O Grad, Schneedecke 28, Pulver, Ski und Rodel
gut. Oberhof: Schneefall. 0 Grad, Schneedecke 42, Firn,
Ski gut, Rodel mäßig. Jnſelsberg: Nebel, 2, Schnee
dece 40, Neuſchnee 3, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Schmücke: bedeckt, O Grad, Schneedecke 58, Neuſchnee 5,
Pappſchnee, Ski gut, Rodel mäßig

Sächſiſches Bergland. Fichtelberg: Nebel,0 Grad, Schneedecke 112, Neuſchnee 2, verharſcht, Ski und
Rodel gut. Aſchberg-Klingenthal: Sprühregen, 1,
Schneedecke 45, Neuſchnee 4, verharſcht, Ski und Rodel
gut. Oberwieſenthal: Sprühregen, Schneedecke 62,
Neuſchnee 1, verharſcht, Skli und Rorel gut.

Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: bededt,
4 3, Schneedecke 83, Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.
Reifträgerbaude: Nebel. 3, Schneedecke 180, bereift,
Ski und Rodel ſehr gut. Glatzer Schneeberg: bedeckt

8, Schneedecke 158. Neuſchnee 2, Pulver, Ski und
Rodel ſehr gut. Hohe Eule: Rebel, 1, Schneedecke 75,
gekörnt, Ski und Rodel gut.

Bayeriſche Alpen, Garmiſch-Partenkirchen: be
deckt, O Grad, Schneedecke 42, Pulver Ski und Rodel
ſehr gut. Berchtesgaden: bedeckt, O Grad, Schneedecke 20,
Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Predigt
ſtuhl: Schneefall, 4, Schneedecke 243, Neuſchnee 1,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Oberſtdorf: vbedegt,
Schneedecke 44. Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut.



Der Tobelenföhrer Dessau in Halle
Wircl es 99 Merseburg gegen FC Iauscho schaffen?

Jm Reich gehen die Meiſterſchaftsſpiele
auch am Sonntag weiter. Schon hat ein Gau
ſeinen Meiſter gemeldet: Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz! Jn unſeremGau Mitte iſt, normaler Verlauf der reſtlichen
Ligapunktkämpfe vorausgeſetzt, der neue Gau
meiſter kaum vor dem 6. März zu erwarten,
da der Titelanwärter Deſſau 05 morgen
erſt ſein drittletztes Spiel beſtreitet. Vier
Spiele ſollen zunächſt weitere Klärungen
bringen:

VfL Halle 96 Deſſau 05 (1:4)
99 Merſeburg FC Lauſcha (1:4)
Kr. Vikt. Magdeburg Thür. Weida (1:3)
SpVg. Erfurt 1. SV Jena (1:6)
Wie die eingeklammerten Zahlen zeigen,

waren alle Mannſchaften, die morgen reiſen
müſſen, in der erſten Spielſerie daheim außer
ordentlich erfolgreich. Diesmal haben alſo die
platzſtellenden Partner vieles gutzumachen. Ob
und wie dies gelingt, iſt freilich eine andere
Frage, die beſonders für die halliſchen Fuß-
ballfreunde von Jntereſſe iſt, da morgen der
alte Meiſter und neue Favorit Deſſau 05
in unſerer Gauſtadt Einkehr hält.

VfL Halle 96 Deſſau 05
5:0, 2:0 und 5:0 ſo gingen die Deſſauer

an den letzten drei Spieltagen durchs Ziel,
während der halliſche Partner von morgen mit
den Quoten 4:5, 1:2 und 1:1 ſeinen Anhängern
eine Enttäuſchung nach der anderen bereitete
und damit zugleich das Schiff in die Abſtiegs
zone hineinſteüerte. Dennoch möchten wir nicht
daran zweifeln, daß die Mannſchaft den
ſicheren Hafen doch noch erreichen wird. Ein
mal iſt das Torverhältnis weitaus beſſer, als
das der meiſten anderen vom Abſtieg be
drohten Gegner und dann ſteckt nach unſerer

15 Uhr Zzooplatz: Haſie Dessau o
vorher 96 Res, gegen Ammendorf 1910

Anſicht in der 96erElf doch mehr, als man
nach den letzten Reſultaten anzunehmen ge
neigt ſein könnte. Es gilt jetzt nur, die
Nerven nicht zu verlieren, dann ſollte es nicht
ſchwer fallen, die noch fehlenden Punkte in
den ausſtehenden Kämpfen zu holen.

Ob gerade Deſſau 05 ſo „liebenswürdig“
ſein wird, ſich morgen aus Halle als Punkt-
lieferant zu verabſchieden, iſt allerdings eine
re die ſelbſt die kühnſten Optimiſten im

alliſchen Lager nicht vorbehaltlos bejahen
dürften. Die Papierform ſpricht vielmehr
ziemlich eindeutig für die Deſſauer, die vor
allem im Sturm mit ſchweren Geſchützen, näm

lich mit Paul, Schmeißer und Kus-
mirek ſowie in den hinteren Reihen mit
Gehlert, Poppenberg und Haber
land in Halle anrücken werden. Ein
Sturm, der in 15 Spielen insgeſammt 60 Tore
ſchießt, muß außergewöhnliches leiſten können.

Jmmerhin im Sport iſt ja bekanntlich
alles drin, zumal ja Deſſau 05 in ſeinen aus
wärtigen Spielen nicht immer reſtlos über
zeugt hat. Wenn es die 96er verſtehen, wie
unlängſt die Magdeburger Kricketer, auch
Deſſau 05 tüchtig „einzuheizen“, darf man
unſerem halliſchen Vertreter in dem mit
Spannung erwarteten Kampf nicht jede
Chance von vornherein abſprechen.

99 Merſeburg Lauſcha
Die Lauſchaer haben ſich in den letzten

Spielen ſehr gut herausgemacht und nehmen
zur Zeit den fünften Tabellenplatz ein,
während die 99er trotz der beiden Niederlagen
in Magdeburg und Deſſau noch den vierten
Platz inne haben. Beide Mannſchaften trennt
nur noch ein Punkt, und ſo ſcheint es ver
ſtändlich. wenn die Glasbläſer aus den Thü-
ringer Bergen mit der Abſicht nach Merſeburg
kommen. durch einen Sieg die Blaugelben von
ihrem Platz zu verdrängen. Jn Lauſcha mußten
die Merſeburger den Thüringern den Sieg
überlaſſen. Die Merſeburger wollen in dieſer
Begegnung den Spieß umdrehen, um durch
Verbuchung von zwei weiteren Punkten end
gültig in Sicherheit zu kommen.

Vor mehreren Wochen hätte man den
Mannen um Reinmann ſo ohne weiteres
einen Sieg zugetraut, aber die letzten beiden
Spiele ließen erkennen, daß die Mannſchaft die
Form, in der ſie fünf Siege hintereinander
heimbringen konnte, noch nicht wieder erreicht
hat. Nun iſt dabei zu berückſichtigen, daß der
linke Flügel, der den größten Anteil an den
Erfolgen hatte, an den letzten beiden Sonn
tagen durch Verletzungen zum Pauſieren ge
zwungen war, und ohne dieſe beiden Spieler
war der Angriff nur eine ſtumpfe Waffe. Das
mußte die Elf vor allem am vergangenen
Sonntag in Deſſau erfahren; denn mit den
Stammſpielern am linken Flügel hätte man
ſicherlich nicht mit einem zu Null beim Gau-
meiſter verloren.

Sollten morgen Hermann und Rö-
ſiger wieder zur Verfügung ſtehen, dann
halten wir es durchaus für möglich, daß die
Punkte in Merſeburg bleiben, damit ſoll aller
dings nicht geſagt ſein, daß den 99ern ſo ohne
weiteres der Sieg in den Schoß fällt, er muß
ſchon ſchwer und unter Aufbietung aller Kräfte
errungen werden; denn die Lauſchager ſtellen
eine Mannſchaft dar, die in Zähigkeit und up-
beugſamer Kampfkraft bis zum Schlußpfiff
verharrt.

Eine etwas magere „Speisekorte“
Jn der Bezirksklaſſe iſt diesmal die Speiſe

karte im Gegenſatz zu den vorausgegangenen
Sonntagen etwas weniger reichhaltig aus
gefallen. Ein Drittel der Mannſchaften pauſiert
morgen, ſo neben Boruſſia und Wacker
Halle auch der Spitzenreiter VfL Bitter
fel d. Die Paarungen lauten:

Preußen Merſeburg 98 Halle (0:2)
SV Holzweißig SpVg Zeitz (2:6)
VfB Zſcherndorf Sportfr. Naundorf (1:1)

Schw.Gelb Weißenfels Ammendorf (2:3)

Bei einer genauen Betrachtung der Punkt-
tabelle fällt auf, daß ſich im verfloſſenen Monat
im Blickfeld der Mannſchaften manche Wand-
lung vollzogen hat. Zwar iſt an der Spitze
das Dreigeſtirn VfL Bitterfeld, SV 98
Halle und SpVg Zeitz noch immer dicht
heiſammen. Auch unter den letzten drei hat
ſich nichts geändert. Aber recht bemerkenswert
iſt der Formanſtieg von VfL Merſeburg
und Schwarz Gelb Weißenfels,
während die ſtramme Kehrtwendung von
Boruſſia Halle, die auf den ſechſten
Tabellenplatz zurückgefallen iſt, doch nicht ganz
erwartet wurde.

Aber noch iſt nicht aller Tage Abend.
Morgen wird der Tabellenzweite SV 98
Halle in Merſeburg gegen den Tabellen
letzten eine ſchwere Nuß zu knacken haben und
auch die Naundorfer Sportfreunde
haben in Zſcherndorf den Kampf noch nicht
gewonnen. Gegen die erſtarkten Weißenfelſer
Löwen. ſind die Ausſichten der Ammendorfer
nicht allzu günſtig, dagegen erſcheint ein Sieg
der Zeitzer Mannſchaft, die wieder im Kommen
iſt, kaum zweifelhaft.

Wacker Halle fährt nach Köthen und
trägt dort gegen FC 02 einen Freundſchafts
kampf aus.

Preußen Merſeburg SV 98 Halle
Der für beide Mannſchaften im vorigen

Monat bereits einmal angekündigte Kampf
fiel buchſtäblich ins Waſſer und ſoll nun
morgen nachgeholt werden. Die 98er liegen
auf dem Wege zur Meiſterſchaft augenblicklich
ſehr gut im Rennen, und ſie werden auch
morgen alles aufbieten, durch einen Sieg dem
Tabellenführer auf den Ferſen bleiben zu
können. Auf der anderen Seite haben die
Preußen gegen 98 Halle immer ihre
beſten Spiele geliefert, wenn auch der letzte
Kampf des Vorjahres in Merſeburg bei
dauernder Ueberlegenheit der Preußen mit
1:0 für ſie verlorenging, ſo könnte vielleicht
das Glück ſich zu den ſpielſchwächeren Merſe

burgern neigen, um das wieder gut zu machen,
was Fortung im vergangenen Jahre ihnen
vorenthielt; denn den Spielern vom Gotthard
teich wäre damit viel geholfen und die Mann
ſchaft bekäme Mut und Kraft für die weiteren
anſtrengenden Spiele. Es wird hier ein er
bittertes Ringen geben. bei dem man den
Hallenſern auf Grund ihrer beſſerenSpielüberſicht die größeren Chancen ein
räumen muß.

Um Pohol und Meisferschaft
Drei Meisterschafts-Fußbolſpunktkämpfe cler I. Kreiskasse

Jn der erſten Kreisklaſſe kommen drei
Spiele zur Durchführung, wovon das zwiſchen
Favorit und Luftwaffe Halle wohl
am meiſten intereſſieren dürfte. Es ſpielen um
die Meiſterſchaft

Favorit Halle Luftwaffe Halle
Das erſte Spiel gewann Luftwaffe knapp

2:1. Jnzwiſchen haben die Soldaten aber noch
weſentliche Fortſchritte in ihren Leiſtungen
gemacht, wogegen Favorit noch immer Schwächen
in der Fünferreihe hat. Trotzdem werden die
Rothoſen ihrem Gaſt einen Sieg nicht etwa
leicht machen, ſie werden ſogar ihrerſeits ver
ſuchen, den Sieger zu ſtellen, um dadurch weiter
an Leunga heranrücken zu können. Wir möchten
uns für einen knappen Sieg der Luftwaffe
entſcheiden.

BSG Weiſe Halle Braunsdorf
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Tabellen

vorletzte, BSG Weiſe, diesmal daheim aus dem
erſten 2:3 einen knappen Sieg geſtalten kann.
Dies wird allerdings nur dann möglich ſein,
wenn der Sturm mehr ſchießt, anſtatt noch kurz
vor dem Tore zu kombinieren. Wartet aber
Braunsdorf hier mit ſo guten Leiſtungen wie
im Spiel gegen Luftwaffe Halle auf, dann wäre
eine Niederlage der Platzbeſitzer kaum ver
meidbar.

GroßKayna SVg. Lettin
Die Platzbeſitzer wollen hier für die im

erſten Spiel erlittene 0:2- Niederlage Ver
geltung üben. Leicht wird ihnen dies allerdings
von Lettin kaum gemacht werden, denn, letzt
hin mußte ſogar Neumark erkennen, daß Lettin
wieder friſch iſt. Wir räumen Kayna ein
Plus ein.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Halle 1910 muß am

Sonntag auch auf eigenem Platz gegen Brach
ſtedt mit einer guten Mannſchaftsleiſtung auf
warten, wenn eine Ueberraſchung vermieden
werden ſoll. Olympia und Eintracht halten
wir für annähernd gleichwertige Gegner.
Ein knapper Sieg von Döllnitz daheim gegen
Osmünde wäre nicht unmöglich.

Abteilung B. Hier ſpielt nur der
Tabellenführer TV Diemitz daheim gegen
n wo er erneut zu einem Siege kommen
ann.

Abteilung C: Zſcherben iſt nicht ſpiel
ſtark genug, um etwa dem Tabellenführer
Nietleben die Punkte abnehmen zu können.
Auch Freya Paſſendorf wird gegen Schiepzig
Salzmünde kaum gewinnen. Nach den am
Sonntag von Brachwitz gebotenen Leiſtungen
kann man dieſer Elf gegen Bennſtedt keinen
Sieg zutrauen Fortung Zappendorf. ord
den Siegeszug von HollebenDelitz kaum
unterbrechen können.

Abteilung D: Es iſt ſchwer zu ſagen,
welcher von den beiden Gegnern im Spiel
Wettin gegen VfL Löbejün den Sieger ſtellen
wird. Gewinnt Löbejün, dann würden damit
die Ausſichten auf die Abteilungsmeiſter
günſtig. Auch in Gerbſtedt müßte ſich
Könnern durch einen knappen Sieg behaupten.
Alsleben wird ſeinen Gaſt Nehlitz kaum ge
fährden können.

Reſerveklaſſe: VfL 96 Ammen-
dorf 1910. 99 Merſeburg Wacker Halle und
Preußen Merſeburg 98.

Staffel Mansfelck

1. Kreisklaſſe: Hergisdorf Volk-
ſtedt, SVg. Helbra Wacker Helbra. Leim
bach Kloſtermansfeld. 2. Kreis

Kein Spiel der Hondbol- Gouliqo
In cler Bezitkskſasse die Gausfoclt Hoſe im Brennpunkt

Jm Handball pauſiert am Sonntag die
Gauliga, da eine Auswahlelf nach Schleſien
fährt, um mit einer dortigen Auswahl-
mannſchaft in Breslau einen Kampf auszu
tragen. Für den Gau Mitte iſt dieſer Kampf
ein Jubiläumsſpiel. Es iſt der 25.

Jm Mittelpunkt ſtehen am kommenden
Sonntag die Spiele der Handball-Bezirksklaſſe.
Es ſpielen:

Wacker Halle VfL 96 Halle
Boruſſia Halle ReichsbahnTSV Halle
PSV Halle BSG Weiſe Halle
PoſtTSV Halle TV DieskauTV Unterröblingen Giebichenſteiner TV

Wenngleich die 96 e r am Vorſonntag gegen
den PSV einen recht ſchwarzen Tag hatten,
ſo liegt doch kein Grund vor, den Wacke
ranern Vorſchußlorbeeren zu geben. Eher
iſt anzunehmen, daß die 96er ihre Lehren
gezogen haben und mit allem Eifer an das
Treffen gehen. Nach den bisherigen Leiſtungen
beider Mannſchaften iſt auf jeden Fall ein
äußerſt ſpannender Kampf zu erwarten.

An der Gaſtſtätte Sansſouci werden
die Boruſſen vor keiner zu ſchweren Aufgabe
ſtehen. Die Reichs bahnelf wird lediglich
verſuchen, unter vollſtem Einſatz den Sieg des
Gaſtgebers tormäßig etwas abzuſchwächen.

Aber an der Reilkaſerne bei dem PSV wird
ſich etwas tun. Die Weiſeelf wird hier alles
daranſetzen, aus der im Vorſpiel erlittenen
Niederlage von 5:4 einen Sieg zu machen.
Treffen ſie allerdings die PSVer in einer
ſolchen Form wie am Vorſonntag an, dürfte
die Weiſeelf ſchwer ihr Vorhaben erfüllen
können. Die beſſere Tagesform der Angriffs

reihe wird daher den Ausgang des Treffens
entſcheiden.

Durch Herausſtellungen von Spielern iſt
die Poſt augenblicklich recht geſchwächt. Die
Dieskauer ſollten daher mit ihrem ſchnellen
Sturme ſich den Sieg ſichern.

Obwohl die Turner bisher noch keinen
Sieg errungen haben. wäre es doch verfehlt,
den TV Unterröblingen von vornherein
als ſicheren Sieger zu ſtempeln. Verfolgt man
nämlich die in letzter Zeit gezeigten Leiſtungen
der Turner, ſo muß man feſtſtellen, daß ſie
ausreichen, um Unterröblingen vor eine
immerhin nicht allzuleichte Aufgabe zu ſtellen.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A
ſollte es Siege der Platzbeſitzer geben. Tbd.
Eisleben Tbd. Schraplau und MTV Horn-
burg VfL Huerfurt ſtehen ſich gegenüber.

Staffel B. Wenn der VfR Wörmlitz
aus der Niederlage gegen 98 nichts gelernt
hat, liegt es durchaus im Bereich des möglichen,
daß er abermals auf eigenem Gelände vom
TV Kanena überraſcht wird.

Einen ſchweren Kampf werden ſich der
SV 98 und der LSV Halle liefern.Zwiſchen Vf L Seeben KTV und TV
Zwintſchöna und TV Diemitz ſollte die
Partie offen ſein.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften
TV Nauendorf TSV Reinsdorf und TP
Gutenberg TV Queis.

Zweite Mannſchaften: Giebichenſteiner TV
gegen VfL 96 Halle, TV Dieskau PSV
Halle, VfL Seeben KTV Halle und VfR
Wörmlitz TV Kanena.

Brunnenſchule

klaſſe, Abteilung A: Eisdorf Wansleben
Oberfarnſtedt Stedten. Obhauſen gegen
Teutſchenthal; Abteilung B: Wolferode gegen
Wimmelburg, Bornſtedt Siersleben, Kreis
feld Hettſtedt, Wippra Ahlsdorf.
Um den Tschammer-Pokal Spielen

VfR Reideburg Reichsbahn
GiebichenſteinSportbrüder SC Kröllwitz

TSV Leung Beuna
Oberröblingen Wacker Helbra
Burgörner SVg. Eisleben
Auch in die dritte Runde ſollte ſich VfR

Reideburg durch einen Sieg gegen Reichsbahn
Halle ſpielen. Desgleichen erwarten wir von
GiebichenſteinSportbrüder gegen SC Kröll
witz nach Kampf einen Sieg. Als Favorit
im Spiel TSV Leung gegen Beunga gilt
Leung auf eigenem Platz. Ob aber Ober
röblingen ſeinen Gaſt aus der 1. Kreisklaſſe
Wacker Helbra, ausſchalten kann, bleibt ab
zuwarten. Jn Burgörner erwarten wir Spiel
vereinigung Eisleben als Sieger

Untere Mannſchaften Leung 2.
gegen Preußen Merſeburg 2., Gleſien 2. gegen
Favorit Halle 3., Diemitz 2. KTV 2., Sport
freunde 3. Wacker 3., Weiſe 2. 98 3,
Boruſſia 3. Favorit 2., Preußen Merſe
burg 3b VfL Merſeburg 3., Neumark 2.
gegen Bad Dürrenberg 2., Halle 1910 2. gegen
Brachſtedt 2., Olympia 2. Eintracht 2,
Zſcherben 2. Nietleben 2., Löbejün 2. gegen
Wettin 2.

VfL Dölau erwartet mit zwei Mann
ſchaften Flugzeugwerke Halle in Dölau als Gaſt

Die dritte Pokalrunde um den Tſchammer
Pokal ſteigt am 20. Februar.

Merseburger Hancdb o

l. Flak-Rgt. 23 Merſeburg gegen
Spergau. Da die Soldaten in dieſem Spiel
den eigenen Platz zur Verfügung haben, ſollte
es ihnen möglich ſein, über den derzeitigen
Tabellenletzten einen klaren Sieg herauszu
ſpielen. Die Mannſchaft muß aber in ſtärkſter
Beſetzung antreten, denn auch Spergau wird
alles daranſetzen, endlich etwas nach vorn zu
kommen.

Bad Dürrenberg GermaniaGroßkayna. Die Bad Dürrenberger als
derzeitiger Tabellenführer haben in den letzten
Spielen gezeigt, daß es ihnen ernſt darum zu
tun iſt, die Meiſterſchaft zu erringen.

Jahn Neumark Tu. Vgg. Merſe
burg. Den Merſeburgern wird es kaum ge
lingen, in Neumark zu Punkten zu kommendenn die Jahnleute konnten im letzten Spiet

ATV/1885 Merſeburg glatt ſchlagen.

MTV Merſeburg erwartet auf eigenem
Platze die Merſeburger VfLer.Preußen Merſeburg muß nach Rei
piſch. VfB Lauchſtädt hat den Nachbarn
aus Schafſtädt zu Gaſt.

Staffel 7: Nr
Klube (Weiß)
leitet Roſenow;
(Sch. Heſſelbarth); 9 289: Unterröblingen G
Beginnt 15.30 Uhr (Sch. Schaaf, Wörmlitz). Guderlei.

Kreis Jahn Frauenturnen
Am Sonntag, dem 6. Februar 1938, findet in der

(Gr. Brunnenſtr.) ein Vorbereitung
lehrgang für das Deutſche Turn und Svportfeſt in
Breslau ſtalt. Alle Vereine des Unterkreiſes Halle müſſen
vertreten ſein. Beginn 9 Uhr, Ende 14 Uhr.

Vera Winſler, Kreisfrauenturnwartin.

Sport-Veremsncochrichten
FreundeSportverein Boruſſia. Vereinskameraden,
„Sansund Anhänger treffen ſich morgen, 15 Uhr, in aſouci“ zum Spiel unſerer 1. Handballelf gegen Reichs

bahn. Zu dem nach dem Spiel ſtattfindenden Kame
radſchaftsabend erwarten wir zahlreiche Beteiligung
unſerer Mitglieder.

HSV. Favorit. Am Sonntag, dem 6. Februarfindet im Anſchluß an das Spiel unſerer 1. Mannſchaft
gegen die Luftwaffe Halle in unſerem Vereinslokal ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Wir laden hiersu unſere
Mitglieder und Freunde herzlich ein.

Wacker Halle. Sonntags- Programm unſeres Platzes:
9.30 Uhr: Soma „Oſſian“ gegen Olympig 3. 11 Uhr.

Fußball gegen Poſt 2. 10 Uhr. Handball Frauen
gegen 98. 13 Uhr: 2. Fußball-Jun. gegen Nehlitz.
14.30: 3. Fußball--Jun. gegen Löbejün. r
1. Handball gegen 96 1. Unſere Mitglieder n
wir um zahlreichen Beſuch des Handbauſpieles unſeg,
Vereinszeitung wird Sonntag auf der Geſchäftsſtelle er
gegeben. Am 26. Februar 1938 ſteigt unſer 8325
dies jähriger Maskenball im „Keumarktſchüten haus
Unſere Mitglieder und Freunde bitten wir um en
von Gäſte-Adreſſen. Unſere Vorſtandsſitzungen frei
künftig am Mittwoch jeder Woche im Vereinslokal ſt

(alſo nicht mehr Dienstags).
Sportverein 98. Am Sonntag ſpielt unſere et

ballmannſchaft in Merſeburg gegen Preußen. riins
erfolgt 13.20 Uhr mit der Ueberlandbahn vom Ver nd
haus Zahlreiche Beteiligung unſerer Mitglieder Un
Anhänger erwünſcht.

z e. VMeiſterſchaftsſpiel
ellenerſten Deſſau 05
ner und Kaſſierer um 72

irt Klubhaus zu ſein. Die en 7Fußvallelf erſcheint geſchloſſen ge
fi im Klubhaus ein un

5 t Wir bittene at ſtatt. u iſt Altzahlreichen ſuch. Montag
Herren- Sitzung. z. wird nohGiebichenſteiner Turnverein e. V. Es wird Ihr

mals auf die am Sonnabend, dem 5. Jebru a hresbaubt
im Veretnsheim, Fetſenſtraße, ſtattfindende Saee Zurn
verſammlung aufmerkſam gemacht, wozit d
kameraden Und Kameraßinnen erwartet werden. g88:

Spiel am 6 Fehrug nur
GTV. Handball. n1. Mannſchaft Unterröblingen 15.30 ne 39

röblingen (Treffpunkt. 13.30 Uhr Haupt lung am
erwarte alle Handballer zur Vereinsverſam
Sonnabend dem 5. Februar 10938
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